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Alle Reohte vorbehallen.

Die Buchenschwelle.
Vortrag, gehnlten in der Versammlung der F h

ae g r uppe der Bau, und Eis enbahn.Ingenieure am 4. De zember 1913 von Dr, 0 knr ThoDl:lIIU.

(Fo rtsetxuug zu NI', 31.)

\ ' on noch g rüß" l'l'r B I I Ib I I
di e .I'I " U IIng Se st a ~ I ('I' 1'01.. Kern ist aber ein Zid setzt. Das Holz verrottet , Und wenn dann pilw von "L~r~t l','kllngs .

• : I' s t i 4' k 1111;.[ fü r I BI/
r. 0

, t i I' k 11 I I ~ 11' , IICu-nse Iwellenfragl'. L n I, e I' E r- pilzen befu111'111' Sc ll\\,,'II,' mit gesunden, nor-h frischen Schwellen zu .

n g 1 n '" n \I I I' ) I' n \ ' " I
, t I' 11 p n, " I' I' a n ( I' I' U n g I' n 1. U v r- r- Salllllw ngeschi('/It,, ! wird , so I r itt der Pilz seh r oft auch noch !lUS den

<I i I' <I a ~ B 11 e h (' n h ol z i n f 0 I g .. v 0 ri P ' 1 ' kn ken I I ' I 1I " L . .

11 11 g I' if f ' , ..' J 1.- run Cll m gp~unl " i:il' IWI' en 11 PI ' und rich tet a uf 1111's,' \rei~e weitere

v n n ac h <I" I' I, 'I I1 u 11 g a L' " I U \' / ' , '

, t , J' b I . I L • , 'I' \ 0 I I,' m / j , 1'1' reerungcn a n. DIP E rs t ick ung der B uchensch wdlen ha t jedenfall.

e n ( C J (' ,' n <I I' n Z " I I I' n ' I' I i d t \\" . I I I
Pil . ' . ,, ( I' I I' '. I" SIC I I er s(' Ion viel mehr •'c ha de n ges t ifte t a ls UOI' Hotkern

,, 1. In ) 1'<1 .. 1' \"undl' I'JIleH verle tzten Stn m nu einz un iston suc ht , so '

\llrft " I' sjl' lI 11 ' / f I f"ll ' T n z S 0 n, d(' n wir eine ganz vo rzüg liche Arbeit, über d le Zer-

' 11 I I uu uen g" 1I ten ta m m und a uf d ie 11I ,!'t'its nusge-
",'t zllng des B uch enholzes verdan ken . ha t fünf Pilza rten a l ha up t -

~iich lic lll> Erreger der Erstickung wie a uc h des roten Kerns festges tellt *) :

Abb. 17. Fruchtkörper von Stereum purpureum. Abb. 19. Schwarze Flecke, durch Gonidienketten von Bispora monilioides gebildet.

Abb. 18. Fruchtkörper von Hypoxylon coccineum.

IIrllf ~itlltl' •lchwr- llo, 11m da s ab sterbende Holz a ufzuze hren. Und wie der

h'l'l'nde BallIlI sieh dt" Eindringl ings zu erwehren r ucht du rch Ah : ehluß dl'r

I.(·droht,'n (:l'fäße mit Thylh-n und durch Ab sch eidung von Holzgununi.

, 0 "ueh t au ch da s Holz d ,'.'! gl'fiillte n • uu nnu« sieh noch dnrr-h V('r.

k~'rnung 7.11 schü t zeu. ]l('11II das H olz eil' gefä llten Baumes ist ja noch

nICht tot, sl 'lh st in di-r uusgr-arbr-iu-tr-n 'c h\\'l'lIe finden. ich noch Iuuge

leben(h, Z llen . 111\ 11' h I' n d I' n B 11 umhat nun der Pilz einen eben­

Iliirtigcn r:egncr, der übe r reich e Hilf 'que llen lind Reserven verfügt

nnd in " i,'ll'n Fiillen di e Ausbreituug de Pilzl' zum •. tillstaml bringen

k~llIl. Das g of ä I I t e, s t el' h e n d e Holz a Ler führt einen u n g I I' i ch e n

I\ anlpf mit dl'lII Pilz. Wohl Lilden sich in den bcdroht<'n Gefiiß en noch

pürlil'hl' "'hylleu, wohl verlll ögl'n di e Pal'tlnchymz(·lIen noch. GUlllmi ahzu ·

~e l ll' id , ' u uud ihr!'r (TmgelJllng mitzutdlen. a bl'r bald ist di, ' Krnft upr s ter·

h"ndcn IIol1.zl'lIl'n "I'"ehl\~ft. E~ f,'llIen dj(, Hilfsquell!'n ZlIr H('rnnzielnmg

Und Ltlll bild ung d l'r H I' sen'I', 10fTe in r em ,to ffe ; in ku rzcr Z!'it hat der Pilz

(!il' Obl'rhand und zl'rstörl. da s befalll'ne Holz, wenn diesem nicht eine

Schne lle Austroeknnng zu Hilfe kommt lind dem Wachst11m dcs Pilzes

Abb. 20. Fruchtkörper von Tremella faginea.

• t el' e UIJI pur p u 1' 1' u m (Abb. 17), dessen Fruchtkörper in verschi eden er

(i('~t'1lt und in verschied enen Farben auftreten, Hypoxylon e o c c i 1I ('U III

(l\ blJ. , ), der a rau e od er blaß-grüne. spä te r braun werde nde Halbkugeln

hi.. 1.11 1'~rh ,l·ngrößc a uf der • tirntlücho dcr ichwellen bildet. B i s p o r a

111 0 nil i 0 i d e s (ALL. 19), deren Gonidienketten a uf deu t imflächen

der ers tic kte n lohw eilen zu lan zettförmi gon, radial geric hte te n sa mt ­

sc hwa rze n Fleck en vereinigt sind und vielfa ch a ue h auf den Liingssei len

als schwa rz troifen erschcinen. Tl' eUle ll a f a g i n e a (Ab b. 20)

mit gallertigen, erst grnuen. dann schwarz werdenden Fruchtkörpern,

die er.'!t, spä t auf den timtlächeu der Schwellen ZUIll Vorsch ein kommen,

wenn diese sc hon durch unu durch od er weni gs tens ti ef hinein weiBfall1

s ind , wie Abb. 21 zeig t. und c h i z 0 p h Y II u III c o m 111 un e, dessen

Fruchtkörver wir Lish er nuf ers tick ten rohen chwellen noch nicht beob­

achtet haL on , das ich dagegen ehr häufig auf alten ers t ick ten cllwellen

in der S t I' eck e fand (Abb. 22).

e} s. Dr. Joba Dn rr 0 Xso n, " An tomi.ehe und mykolog ische Uuterluc huni 11

ober .11 il' Zenet.uni und Konservierung dei Rotbuobenholulu . Berlin 1906, JuliuI

S pr I D g. r .
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Abb. 24. Erste Zeichen der Erstickung, sog. s Spritzer « , kleine, längliche
Radialflecke.

. blaßt durch
Schwellenoberfläche ausgetrocknet, Erstickungszeichen ver I

Anhacken sichtbar gemaCiht.
Abb. 25.

Abb. 2J. Stirnende einer mit Lehm verschmierten 6uchenschwelle. Sterile Frucht­
körper sind durch den Lehm durchgestoßen und verraten die Ausdehnung des

roten Kerns.

Flecke auf (Abb, 21 und 2i). im Liingsschnitt weiße Streifen. Du rch Er ­
stickung weißfaul gewonlencs Holz zeigt im Schn it t oft scharfe, schwarz!'
Lini en a n der Grenze zwischen zersetzt em und unzersct ztl 'l!1 Holz.
Schli eßli ch wird das ga nze Inn ere der ers t ickte n Schwell e morsch und klln

n

mit den Fingern zerriebe n werd en. Die Weißfäule ist a ber meist schon
vor der Bildung von Fru chtk örpern vorhande n. . chon wcnn lang e gehlgcrte

k . 11 " I I hllhen.chwcllen gelb lich und grau bis schwarz geflec ctc urn 11 0 ier .
. B . Ithl'ltode r wenn weinrot e Flecke ~i{'h ze.gen, so kann man mit I'stllnn

nuf Weißfäule im Innern der . chwelle schließen, Un te r dem Mikrosko,"

ersche inen die Verdickungen vieler Zellwiindc von weißfnlllt'm Holz WH'

. . . I I' " rdickllllgen
ausgefres en (Abb, 28). 'chlicßhch verschwirre en <ieso e ,

bl ib I - dl G - - d n Zellen übngganz und es ei t nur noc 1 em unn enppe von e
wie in Abb. 29.

Abb. 22. Fruchtkörper von Schizzophyllum commune auf einer erstickten Buchen­
schwelle im Gleis, Draufsicht.

ich dio Ersti ckungsfleeke zu dunkeln Flächen und färben endlich den
~~Il7" n QUI:~ch~~tt der. ehwelle dunkl'lbraun bis dunkelgrau. Dic ver­
\ it te rten • t Jn~ f1aehen solche: ers t ickter Schwellen zeigen spä ter oft das
umgekehrte Bild : H ell e I' I e c k e auf dun k I e In "r I I '

\.. 1 n ( e, WIO

in Abb, 26. 'olche E rsti ckungsfleokc ziehen sich bei frischl'1l unver. ·
witterten • chwellen zur Zeit ihr er Entdeckung gewöhnlich crst weni 0

Zent imeter ins Holz hinein , manchm al a ber a uch schon 50 bis 60 gcm.
j li t dem Au trockn en der Oberfläche verschwinden diese äußerlich en
. It·rkmalc der E rsti ckun g oft wieder; im Innern der Schwelle, wo das
Holz nicht so chncll trockn et, gede iht ab er der Pilz weiter, und wenn
{' I' genügend ers ta rkt i t, tritt er wieder an die Oberfiäcbe und bildet die
Fruchtk örper. Dann i. t das Holz, wie bei Hypoxylon, schon durch und
durc h oder, wie bei te reum und Bispom, wenigstens bis zu einer gewissen
Tiefe w eiß f a u I, d, h, im Quel'8Chnitt treten scharf begrenzte, weiße

Auf den timflächen der Schwellen bemerk t man - imm er
auf dem Rotkern - häufig kleine, du nkl e Pilzehen . Diese ste rilen
Fruchtkörper bilden nach unseren Beobach tungen wah rscheinlich eine
besondere Wachst umfonn von Tremella fuginea. Es fäll t auf, wie sie
namentlich häufig am Ra n d 0 d Rotkern s aus dem Holze herau st reten
und dadurch bei ver witterten ode r ln-schmutzte n 'chwellen die Grenzen
dps roten Kerns ve rraten (Abb, 2:1 ). Im Allfang ~le l' Ersti ckung ist nut.ür.
lich VOll Fruchtk örpe rn noch nic hts zu 8C11l'n. ' ur kleine, dunkle Flecke,
die namentlich du rch die Benet zung der H irnflächen deutlich werd en , zeigen
die Infekt ion des Holze an (Abb. 24 und 25). Nach und nach schließen
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, I ' icht. ZII verwech seln mit d en erst '11 Anzeichen der Erstick ung
inrl griillli clll ', klein e Pilzflecke. di l' se hr häll tig auf d en t ir n- und I;l'it<ln.

ßachell dl'r ~('hwcllen, IIl1d zwa r besonders auf den St ück r-u mit. reiner

Oherfliidw vorkommen und wie c, sc he int, von 'ine m harmlosen, d as
11011. ni cht ungreifcndcn Pilz herrühren,

Abb. 26. Abgewitterte Oberfläche bei vorgeschrittener Erstickung.

Fa t nlle dil' Illlch en sehwl'lI,'n. die sc hon wr-nig« -Iahrr- n.u-h d"r
V"r1egung w,'w 'n Fiiulni» n u g" \ll'eh e lt werden m ü. -en , sind schon \ '01'

dpr Im priig n il'r llllg orst ick t IIl1d im Innern wi-ißfuul g" \Il' 'eil, ~..hlir-ßlich
hrieht di e no ch hnrti - Schul« un irgl'11l1 i-inor St cll« ruf (,'il' lll' Ahb. 30 ),
1"'SIIIH Il'I'!! häufig hei den ~chi(,IIl'IIIIIIf1agl'rn, wo die s tÄrks tt' mcchunische

Hl'a llsp r ll(' h llng s tn tt lindeL Das sieht. dann so a us , 11 1" 01. hier, hl'i dl'r

Hefl' tigllllgHstelle, rk-r F äulnisprozeß seinen Au sgang gen onunen hätlt"
'1'Ihs t \\'('1111 dic: gur nicht der Fall war.

f{ 0 I. k (' I' 11, H (I t. f ii 11 I e im \1 eilt, ten , iinn lind E I' s I. i c k 11 11 g,

da Hilld dil' wicht igsn-n Krnnkhciten de Hu chenholzes. di e chlim ms t

\'on ihn en ubr-r ist , wie bereit s erwä hnt , di e E I. t ickung. Einige weitere

Fehler 'I'ien noch kurz erwä hn t.

Cbl'/1;tiindig wird im Schwellenhandel d".- Hol z renannt. bei dl'm
di.. 1,'a s" l' hrüchig g"\I'OId.'n ist, d." ha lh heim ,'äp'n leicht herausbricht,

so daU mit grolwr ~iig.. h, 'rgl'stl'lIlt, Schnit te dn.• Bild scheiubnrer Po rositä t
\'III't iiusl'lu'n. Dil'ser Zils ta nd g ilt im allgellle ;I ~I'n als eine Alter " c hwäc he

d.. Hob " , ; 1'1' kU1II1 nher uuch nnr-h d er Fi\lllllllo( durch P ilze hervor­
!:('l'lIf"1I «-iu, Ahh, :1 1 z('igl ('in('n sohwurzen, schimmelartigen Pilz auf der

,'tirJIfl ii('lu' l'iner, '"11\1,,,11,,; dr-r in d, 'r . 'iih l' dieser ~tirntlii"hp ausgt'fii hrt",
auf Abh, :12 dargt' tr-llt« ,:ellllitt wi" s die .\ Ier kmll lp der i"bprsliindigk... it

Ruf, \ iilm 'nd da and"n' , '('11\\ r-lh-n..ndl' voll. riudig g sund war und

mit dl'(.I,ll>t'n Hiig" eiu,'n uormal,'u, glatt ...n 'e hnitt gau.

Ein... llntllg"nd d('s Buellt'lIholztc, di e e übrigens mit deu Eiellt'n ,
~"'I\I't'II..n t('ill, i st seinI' l' (' i g u n g zum Heiß en. Ein grollel'
I' l'Oz('n tsa tz d('r Bucl lt'nschw('lI('n kanll durch 'Ollnen ris"e unllluglil'h

\I'prd('n, \I'l'nn mall kl'ine Vor/w hru ngl'n zur Verhiitung di c.sl'r Hiss.. trifft.

Hpka n n t sind d i.. ::;.K lanHlu'rn, di. , Hotschild -K lnlllnll' rn u, d -I. Ill.,
d ill Ilhl'r 11111' His I' I' 0 \ . i Il 0 I' i s ehe ) laßnahnlt'n b('trachtet wenlen

kÖlInl'n, dn ilm ' Virk ung nicht immor \'orhiilt .

Einen n n c h h a l I. i ge n " hut z gegen d a Reißen bie ten je doch
di e M a. u t h n e I' sehen hölzernen ,'c h r a u b o n d ii b e l (Abb, :1:1 und :14)
od cr o i s o r n o B olz e n mi t Goge n mut te r, Die eise rnen chra ubon­

holz en sind in der Anschaffung recht teu er und werden nur zum Zusammen ­
halten bereits gerissener I Schwellen benut zt. Da ab er bei vielen Sch wellen

Hi sso a uc h nachträglich, oft ers t. in-der Strecke, a uft reten, so ist es zweck­
mäßiger, wie es bei den St ratsbahnen ge ü bt wird, von vorneh erein a ll ,

Sc hwellen mit D übeln zu versichern, Zählungen von ge rissenc n chwe llon
haben erg eben, daß weitau die meist en Risse (!l,%) dureh di e D übel
hätten verh ütet werden können . Die d a und d ort heu te noeh a ngo wa nd ten

Abb. 28. Querschnitt durch weißfaules Buchenholz, mikroskopisch vergrößert.

Abb . 27. Stellenweise bis zur WeiDfäule vorgeschrittene Erstickung.

Abb. 29. Querschnitt durch vollkommen morsches Buchenholz.

g la t t ... n D ii h e'lmit n('gl'nkei! sind lmzu\'('rl ii.:'sig . Dun'h l'in N 'hwin·

dl'n d ..... Sehw('II('. d"s J)iibels lind dps Keil s wird d er " ('r ha nd g..loek pr!.

Die W irkung dpr,' chI' a u b ell diibelwird dageg('l1 dlll'l.:h da s ~c1l\1'inden

des H olz(': ni('ht heeinflußt.
Auf w('it('re F('hl('r. wic Sch iilris8t" Frostri:"c 11, d ,I., die jedl'lll

gl' lä lllig sind, dl'r s 'hon mit ~ch\\'l'lIen 1.11 tun geha,bt ha~, hrauchc ich
hillr mi t. Hiicks ieh t allf ihre g,'riugere Bedcutung llIeht ('lIIzugl ,hcn.

Die \'orste}wnden Ausfiihnlllgen und dil' zur Da rste lluug gehracht('n

Ahbildung 'n iiber die Krllnkhpitcu d .... Buehonholzl" kÖ~~l'n Yiel~... il'ht
da lind dort den Eindruck heITorruf...n. das Buchenholz st'l em :0 hl'/kl

f .. I' 'I t 'I IIIß (" \'OrzIIZI'cllt'u ",i di ... Hände davon zu I" 'sonragwul'l Iges .' Il erlll , I ' . , • , "
und 11 seillt'r 't eile im Ei>l'1l b' hnolJerhn,'1 wem er em pfind lIche Bau:toffe

zu Vt'rwl'lHlen. Einc solche hlußfolgonlIlg wiire a be r, wi all e Erfah·

rungen mit richtig bchlllldclten Buchen 'ch wellen zeigen, ganz falsch;
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Abb. 33. Schnitt, 10 cm vom Stirnende
durch eine nach System Mauthner ge­

dübelte Schwelle.

Abb. 34. Dübelung von Buchenschwellen nach SystemMauthner. Rechts Bohrmotor
nach vollzogener Bohrung, links Gewindschneider bei der Arbeit.

d. 'r Ar] u-iu-r lind AII[sellt'r las~,," sieh aus ..in lind dt'ms..lhcu B.'s ta nd l'

gUI,' oder w"lIigcr gut" , 'c1I\\'l'II,," ausarheitr-n.

(:allz w"gschatT"n könn..11 wir also dr-n einmal vorhuudr-m-n roten
Kern nie h t , Wohl ah,'r kann durch sorgfiiltig,· 1'II" ,t' der Wiild ..r darauf

hing..wirkt w.....lr-n. da U für die Zu kunft ein bes....eres, w..nigr-r komreiches
Huchengeschlech t herun wa chsc. Da ß Wä lder. in denf'n vi..le vom

•'chwallllll befa ll..m- Hiiu lll" d nh insiochr-n, au ch für das h e r a n ­

w a ch s .. n d f' 11 017. e ine gr<;ßf'...· <:efa hr bieten als gut gel'lIegIP Fo rs te.

li"gt au f der Ha nd , Die )l a ßna h n1l'n zur Uewinn ung eines guu'n ~c h\\'ellf'n·

materiale müs-r-n nlso schon in der \ Va ld pHege ein»..tzun. \ Vir k..nnr-n

übrigens ein t ;,·hiet. d,·.-, ..n ~lJ rgfä lt ig ge pßf'gtc Hcst iinde ge wiß dl'n

he -ten dent"c1lt'n nnd fra n7.ii~i~e h ..n Bueh ..nfors tl' n ill kl'in er 11 in"ie ht

naehstl' lll'n, das ah,'r bish er \ ' 011 d..r HnclH'lIsl'1lwe llell"rwlIgung lIH'rk·

wiircligerw eise ga n7. lIusgl'Hehllltet gculieul' 1I ist . d lls is t IInser he..r1il'h l'r

Wi m1l'r Wald. •'cino se hlllgn'i fen Be,t ä nd e wurd('n hish l'r znlll grö ßtoll

' I't·il nuf Brennholz. lIuf choiter vl'mrbei te t, währl'nd d iese W aldgl'bi l' l

ge radezu berufen erschei n t. einen Teil des Rehwellenl ll'd arfcs der Bahnen

• 'it 'de rös terrcie h" zu deck en . Die starken 'tii mme könn te n den H aupt ·

.) Dabei iat zn beachten , daD die robe n Huchen.chwellen na mentli ch do rch die
Seet ranlporte s anr; be.timmt stark leiden mU..en. Der }o;s l'0r t. .,.on Bocbenlohwell en
llbor Soo kaDn n ur dur ch Ihro ImprAgDloru Dg im IJrapr ungllaDdo auf OIDO ge l uDdo
GruDdla ge rollolI l wordo n.

Es gibt eben glüc klicherweise einfache und billige Mittel, um di e

sc hlim ms te Buch cnsohwollenkrankhalr, di e E rstickung, 7.U v C r h ii t e n ,

und einfach e und au ch nicht kostspielig e ~Iittel, di c .chon uusgchrochcne
K rnnkljeit zum S t i 11 s t a n d zu bringen, a lso Vorbeugungs- lind
H..ilungsm aßrcgeln.

Mit dem Rot k ,. I' n freilich mii ssen wi r un s bis zu eine m gl' wi.-,,' n
Grad,' a bfinde n , Die Waldhestiind(' der Monarchie, di e un s di e Buchen ­
sc hwellen liefern sollen , bieten viell eicht. im großen Durchschnit t e in

kernreicheres ~ Iat erial. als man es in Deutschland und Frankreich 7.U
se hen gewohnt i. t , obwohl heute auch dort kernreichere Schwelleu 7.U ·

gelassen worden als früher. Ich erinnere üb rigen» daran, daß die Mona rchie
ja schon beträchtliche :' Icngen Hucheuschwi-llen na ch Ita lien, Frankr..ich

111111 B..lgien lind zum Teil unch Deutschland ausgeführt hat; da s zeigt
doch, daß unsere Buche uu ch im

Ausiund als brauchbnn-s Schwel­
leruunter ial gesch ätzt wird·), Es

liiUt sich a uc h nic ht hehnupt ..n,
daU wir etwa im S üden gut"s.

im •"mlen. in Gulizicn . IIU r

sehle" hlcs ~Iate rial haben oder
umgekehrt. In ein und demselben

1 ~III1It' finden sich gute lind w...
niger gute Best ände und je nach

dem guten Willen der Schwellen .

produzenten und dem Können

bb. 32. Schnitt durch dieselbe Schwelle, zeigt die Merkmale der Überständigkeit.

Abb. 31. StirnRache einer Buchenschwelle mit schwarzen Pilzflecken.

bb. 30. Erstic te Buchenschwellen nach fünfjähriger Liegezeit in der Strecke.

Im { : ,nlt'il : 11 di. Erfa hrun vn h-hn-n IIn . daU d i.. l'lWII'-; gr ößen­

~l lI h, lind . 'Jl!f I in d"r I~ h'lI\ rllung, d i.. rli., Buel ll'n. vhwell..n im \'.....

I. 11 h zu nrh- n ·(·h" " II,'n,. r ... n "rf,m l,'rn, d ureh d i e (; .' \\ i n 11 11 n :!

I n , • I' I 11, 7. u u n u b c I' t I' e f f I i " h (' n , ' c h w eil e 11.

m 11 t r I' J , . I 1...lohnt ','rrl"II,
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G('!,irgsnHls,' l'n I",i der Falt llng passiv mitbewegt word en waren. 1n diese

konnt r- kcim -sfulls dio Kraft \'l'rlrgt wenk -n, welchoden einheitli" lwn Außen.

sa um e/"7.eug hat. DI'r rcg"lllliiUigen Kur ve ste hen d ie unregelmäßigen

Trümm er der alten Gebirge des Vorlandes entgegrn, an den die Falten

ges ta ut wurden; wie die Ju rnket ten an der alte n IIlSBC von Döle g taut

wurden, zeigt e .1 0 ur d y; die tauurig am Schwarzwaldo bei Basel

hatten AIe I' i n n und III ü 11 e r beschri eben. Besonders a uffuliend ist

das Ausweichen des a lpinkarpat hi..chcn Bogens gegenü ber dem Vorspnmge

der b öhmischen Mn '~e bei d. P öltcn, Die , ands teinzone bei lIlähr..O t rau

ü;t, aufgeschoben nuf die qu erst reich end en Gellteine dcr Steinkohlen-

form a t ion.

Ein bedeut slIInes Argument für die l~('wpgung de Alpensaumes

gege n 'ord ('n ist der Gl'gen. atz der Fazies, insbesondere der Kreide.

formation mit der des Vorlande . Di eselbe Schiehtfolge beginnend mit

der oberen Kreidc trifft man bei Regcnsburg und hei Krakau ; es i t di e

mitteldeut sche Entwicklung. Kein e ', pur der miichtigou Unterkreide­

sedimonte und de Fl ysch wird jenseit des Randes getrotTen. Die Frage

drängt sich a uf, wo das Ufer des Flyschun-eres gelegen sein mag. Wenig

weiter südlich in dr-n Alpen trifTt man die Oberkreide bereits in der typisch

sü d lichen Entwicklung der Gosnuformat ion. AI~es vereinigt sich 7.lI dem

GeslIIut bildc einer gr oßen Bewegung der Massen gegen [orden, die an

den gt-gen übcrstohcnden Hinderni ssen gestaut werden.

Ganz anders gebau t ist der üdrand der Alpen; hier sieht man

nichts, uns der ein heitlichen Mola ezone vergli chen werden könnte. Das

vizentinische Tertiiir greift in lange Bu chten tief ein in das mesozoische

Gebirge.

Aus der Art , lI'i(' dcr I'al iiozoisclll' Zug der kamischen Alpen zwischen

d('n kristallulischcn Z ntmlalpcn unu d('n üdalpcn eing haltet ist ,

und aus dcr Art , wie das Gebirge gegcn die ungarische Ebene in einzelne

Züge auseinundCl"trift, wurde geschlosscn, uaß in dcn Alpen eine Heihe

von Gebi rgsketten du rch sei tl ichen Dmck cnge aneina nderge preßt i t.

Asymmetrie und • 'o rdsc hub bedeut et zugleich au ch die Los ·

lösun g drr Alpenbewrgun rr \'on einer zcntralcn krist allini schen Achse.

Eine " zweit e E tappe" wird bezeichn et du rch die Umdcutung d r

sogenaun ten GIllrne r DOppl'lfllIte. Danmtel" versf.·lIld llJan die eigen.

artigen Lag('rungsvel"hiiltnisse d('r Glarn cr Alpen in der öst lichen Fort·

~etzung der }'in st eraarhonllllassc. Es schien , daß cine Mulde geologisch

junger Eoziii1gest l'ine VOIll 1 Tord l'n sowohl als au ch VOllJ Süden her von

dcn iilt(,l"en Oesteinrn dl'B ,Jura und Vermcuno in großer Breite über·

schoh('n sei. ' ach E s e he r von d('r Li n t hund A. H c i m sollten

lokale Widerst ände dc, Zusamlll en. chubes, ungleiche Höh en der Fuß·

punktl' beider Falt en, die Bl'wegungrn in rntgpgengesctzter Richtung,

im 'o/"{Irn grgen iid n und im iidc'n gl'gt'll l'o/"{len, verursacht hahen.

" 'il'dl'r ha!l('n Erfnlll'lmgl'n iu amflorell Gehiet( 'n die 1mdeutung ,. r·

anlaßt. l' i c 0 I haft l' schon l8liO die spä te r best ätigt e nsicht vertr kn,

dnß in Sehottlllllll der Gneis in einer l~rl'it e vou 150 km auf Hur auf·

geseholJl'1I pi. Die g('walt ige /lache Cherschi('!HlJlg, dio so 'cnanntc " FailIe

du lIlidi" in den ht'lgisehcnl ohlcnfd dern, war in b ondere durch Go s·

" e I (' t s ,' t udien (I ') bl'kanllt geword(·n . ... ' amcntl ich durch " ergl eich

mit dipSt'm letztgellannten Gl'hil'l c wurd e ~ Iarcell Be r tr nll cl (Paris)

zu dpr j)('utung gl'führt. daß dit' ogenulIntc Glamer DoppcUaltc ei 'ontlich

nur piue einzige lil'gt'nd . Falte s('i, die im Süd en Jlach Ans teigt und geg n

'ordt'n wieder ' Jlach hinabtaucht. H ci m hat sich nach neuerlichen

Studien dieser Auffa .. ung allgesehlo 'en und unzlI'cifclhaf erwi n,

daß hier die iilteren 'chichten übcr dic jüngcren etwa 30 l.:tn wei vor·

gl't ril'lJl'n wurden.
Ält( 're KonstruktioneIl der alpir1l'u Profil · haftetcn an der Vor·

, tellllug, daß die chichten IJeirn ZusammclI ·d lllb nur nach oben aus ­

wt'iehl'n kounll'n und daß infol ' edl','s('n die I.Jchichtncigung uuch di

chuhriehtung angiht. Die ,lurner "';ehlinge ließ erkenllen, wie die 'tim.

wölhungen der großcn " cithiu gestrecktclI Fulten sich senken können

und "ie damit die Sehiehtnc1gung ullabhiingig wird "on der hub.

richtung. Die au gezeichncten ArbeiteIl der chweizer Gcologen haben in

wunderban'r Klurheit gezl'igt. wic Siinti , Churfirsten und Pilatus aus

mehreren flach iiherschohcncn Decken aufgebaut sUHI, lI'ul'7.ello gegen

Korden hinabglcit n und wic die hicht en, an dcr tertiiiren • - gelfluh

uufbl"lllldcnd, alß iiußcrstl'n Hande wicder omporg(' taut werden.

Die französi schen Glologen, unter denen hier nur R e r tran d,

Hit tc r, K i I i a n und H lJ, U g namentlich genalmt eUI mögen, er .

fm 'chtl'n ind e, 'n den Huu dcr frlUlzö 'i 'chl'n Alpcu. In der l'rol'ence

ba lllll'n dip scl " I ' ' t" k I I ' . .
.. ' 111 UC ie rr n , IIC P I 1'11 70'1 ilrei .hcu .., hmnlspurlinion ei n

IInulJl'r lrl' lTI icllCS Obprhau lllat c r ial li('fern.

Hie Fragn d riing t sic h nu n a uf : Solk-u wir die alten, iihl' rstii ndigl' n

Ru chenwiild l'r '0 I I 1I "
Ü \ n I er c iwe pnpr-I.eugung ganz a u "chhc ßeu? AIl'lIIcr

bel'7.cugung nach wiir da falsch, sowohl VOIll volkswir tscha ftlichen

, tanupunkt als auch vorn Sta ndp unkt Ul' Schwellcnverbrn uchors der

Rahn. Di eBe hat ~in Intorr-sso daran, uaß möglichst viele •'cJl\I'ell"I; auf

den lIIarkt kommen und durch ihrc große Zahl die Preise regeln. Also

~ehlll cl~ wir a uc h au s den ä I t c r o n ,r ii I d er n das Ilrall rhhllrl'. Die

\ olk swlrtsch af t hat ein In tcrr-sso da ran, da ß d icso alte u \\'iil<ll'r, in dr-nen

uus Holz n i ch t. b c S S e r, sondern nur s c h l e c h t c r, nicht . III e h r,

sOlHh'rn e I1 • 1' . ' . I hwi I '
. e \\ c n i g o r wir r , versc IWIll( cn und a ls g('sulll!e Forst e

Wied er aufer tr-hen..Auch im Int cres c der Bahn liegt ps, daU llJl die

St elle der alten, üb('I'Stiiudigcn Wiild('r wieder junge, gesunde Bestände

tretcn, di e da s Bedürfnis der Z u k u n f t 7.11 decken berufen ind,

(SchluG rolgt.)

Über die Entwicklung der modernen Vor­

stellungen über den Bau der Alpen.

Auszug a us dem von Prof 01' Prunz J:. nell um 22.... ' ovember 1913

in der Vvrsnnunlung der Fachgruppe der Berg - und H ütt en-Ingenieure

gehaltenen Vortrag.

Au der Ent tehung gesc hich te der noch gegenwärtig vielfach

bezI\'I'ifelt cn und bek iimpften Lehre VOIll Deck enbau der Alpen sollen

uinigo hen'orrage/H.le wi sl'nspllllftli che En'igni ~e ala Markst ein e be·

. onde re r Etappl'n hervorgl'hoben \I erden ; es soll versu cht wenlen, an

Ihnen die schrit tweise Wandlung, di e Verschi ebung und Erweiterung dl'r

t 'k tonise hen VOflitelhlllg('n , wie sio aus dcr im Laufc der Zeit pn sich

meh renden Erkenntnis hen'orgingen, da/"7.u teilen.

Schon früh fand die verbrcit et e Leh.re L. v. IJ u c h s von d er

AUfrichtung der Alp cn durch die emptive .mval t der zen tra len Gnei se

und Granite vercinzclten Widerspflleh. D"r Botaniker K arl F. , c h i m·

)l e I' wurde als l'iIll'r der ers ten durch scule tudien Ul den bavrisehen

~Ipen zu d('r An sich t geführ t, daß di e Gebirge du rch sl'it lichel; Druck

IJIfolge d 'r Kontraktion der ä ußeren Erdrinde und niebt durch pine vul·

kuni sch e H ebung vou unten I'ntstandl'n sei n. Allenthalbcn, im großen

und im kleinen, trifft man naeh seiner Angabe die untrüglichen Zcich en

~ pitliehen ZUBalllmensehube in den Gebirgen. Er sprach sogar von

/Il1bJiziert<'r Struktur und hattc demnarh wohl s('hon uie Vorstellung

\'om Sehuppcnhau einz ..hlPr Zonen der Kulkulpen. In einer it7.llng der

Ul'sell 'ehaft dl'r Wi, en eha ftcn zu Erl angen 1 :U versu eht, er -- freilich

ohne Edolg - H'irWAnt'phllllllllgl'n gt'geniil)('r dpr ü!Jpulliiehtigpn AutoJitiit

1_. \'. 13 u c h 8 durphzu8l'1z('n. ]<:1' wrtpidigte sie nher f('I'II('rhin in hlllllO'

riati ehcu G('di l'hfl 'n und wrgliph die Gebirgr der Enlp mit d('n Hunzcln

cinl'r ,,\"l'I'1Juzl'/ten Bil'll ". Ein Vergleich , dpr spiite r hiiufig wil'der·

holt wurde.

1_'lllgt' Zpit \I ährtl' ps noch, hi. oldie An. l'huuungt'n I'ollkolllllH'U

~um Durl'1Jhruch g('luugtpn; vi('/(' ]0'01. Ill'r \\ iirpn zu nellllen, welehc

Ihr" allgl'meinl'w Anerkrnnung \ orl prt'itl'l ha1JI·n. " t u d f ' r in c1rr

, ehwl'iz \lar c1l'r Ansipht, daß die Alp('n wohl dllfl'h plutoui;;chl ' l'riift e

untstuudell st'il'll, die sich alJ('r nil'ht nuf die (1mnitma ' 'i\'c hl'zit'llt'lI.

In außerl Ipin('11 G('bietNI wurde die Bl'd t'utuu ' de Hori7.0lltaldl'lll'kes

In ' i dt'r Oebirg bildullg von eUlwluen FOlbChel1l prkunn t, so \'011 I, e·

e Oll te ulld von H 11 ßI S 11Y in \rall' ; in hC'SOlHlpl"l' kOllstlltil'rt e de 111

13 ~ e he (J 40) au dl'n 13rrgbllu('u iu Irl and, duß ieh jüng('rc Faltl'll all

ält('I'('n atllu( 'n. Ho g I' r ( I :Ili) ulld Dan a (I 40) \'l'rtmll'll ('ine

ähnlicllf' Auffafl 'uug für di e Appala('hi t'1l ill • ·ordu l\lerika.

])ureh sol ch e ]<,orsehungen "unle die Lehre \ 'om rill~eitigen Bau c

dur Alpt'n ulld den'll Ent stl'hullg <Iureh •'chuh geg('n l'on l<'n vorben'itel.

Sie lIlag als "erste Etappe" in dl'l' neu eren t;('''l"hie!lte d('/' geolo rischell

Alpenforschuug g,·ltl·n (E. ' u e ß, "Ent tehullg dpr Alpcu ", 1 75). Dic

l<'al tengl'birg sind uicht \'on zentralen lIebullglilleh 'n IIlthiingig. Solchc

fehlen iu d 'u vorlllgerudeu K eft n dt' Jura. Dip Glll'i e d Armassiv s

iUd, wie fl'/ltg 'stellt wurde, iilter als die Faltung. Dl'r koutiuuil'rliehe

Auß('nrnnd dpr ~Iola 7.Oue, die gll'ichf öfluige ZOIlO dls Flysch in dpr

gunz n Eratreekung der Alp('uundKarpatlll'u teht in lluffall eudem Cegl·n.

Ilutze zu den unregelmiißigen UmrL en der altpu Gneis- uud Granit­

Illll s ive in beideu Gebirgen, l.l 0 u e haftt !JI'rt'it PIk Ilnt, dllß die II/ten
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zwisch n Toulon und Iarseille, im Geb iet des baj e, des Mercautour
und d Pelvoux, allenthalben bilden flach deckenförm ige Üb er.
chi bu n n den Grundplan des lebirges. Die horizon tal en mesozoischen
chichten de Montjoli b te hen au flach übereinande rgeschobenen

D 'ck -n, d ren fingerförmig verzweigte \Vu rzc1n am westlichen Fuße
d . Iontblane gel sn sind .

AI dritte Etappe w ird hier die Kl ärung der tektonischen Stellun g
der 'chwc iz r Voral pen od r der Zon d Chablais und der Freiburger
Alpen aufgcf ßt. i ist insb· nders mit den .' men ~r. H er t r a n d,
Hans c h a r d t und . Iau rice I. u g e 0 n verknüpft. Die genannten
Cl ·birge zu b idcn iten d Genfer .s Leste hen aus ga nz ande re n

te inen wie die ben ehbarten nord bweizerischen Alpen. Schon
äu ßerlich stehen ihre klotzigen mri sse, an un sere K alkalpen erinnern d,
in auff 11 nd im .cg n. a tze zu den nfteren Formen und weichen Falt en
der wohlgegliederten chichtkomple. e dea eigentl ichen hclveti schen
Gebie ,di sich von Glaru her in den Hochgebirg n des Wild etrubels
und der Diabl erot fort tzt, . Ian sah, daß die ringsumgebend en Ge.
te ine - im üd n die Ausläufer d r helvet i hon Alpen mit dem Flysch

- im •' ord n auch die Mol un ter die G' t ine der Voralpen hinab.
tauchen. Alle V rsu che, diese Lagerung verh ältnis sowie den kom .
plizi sr n Bau im Irinern d Gebirg , du rch AuIfaltung von unten,
e twa du rch pilzf örmige Anfp un g zu d utcn, heiterten und konnten
nicht die g uz For mationsgrupp -n umf ende n Gesteinsgegensätze
zwiseh n Voralpen und helvet i chen Alpen verständlich machen. Gewisse

eichnen de G te insgruppcn, namentlich recht auffallend e Brekzien
wurden I im öd n d Montblan c wiedergefunden. Es blieb keine
aud Deutung, a l daß di e g amte ~I der Voralpen in einer Breite
von 30 l:m und eine r Länge von mehr ls 100 km und 2000 In Höhe aus
d m In n -rn d r lpen tamru sn und über di • [ -n der Diubl ere ts und
de Wild-trub I etwa 100 km 'cit hinwe 'eglitten ist. Oie Wurzeln der

I n li en im Rhöne I und fiir d ie tief ten Lagen kon ut der Zu .
rnm enh ng direkt f tg teilt werden.

Die Voral pen Ib t ind wieder aus einer Reihe von Decken auf­
gebau t, Aber di große Geb irge ist heute nur der Rest einer eins t
noch vi..1 . ede linter n Decke. An den gleichen Ge telnon wie die
Voral pen b teh n wei ter im 0 ten die sogena nnte n Klippen. Die Kalke
und Dolomi te d Buochser Horn, ta nse r Horn, die Mythen arn Vier-

altLstädu- , d ie Giswy ler 'töcke wiederholen im kleinen die Umrisse
der Voral pen und den Gegen tz zur . t' taltung der helvetisohen K etten .
Ihre I tzten . tlieh t u, rä umlich unbedeutenden Ausläufer nähern sich
d~m Rh..in. F k nn als unzweifelhaft Ie tgestellt gelten, daß auch sie
nicht n rt und .lle wurzeln, onde rn als letzte Res te einer großen

, ort fremd uf d r h slve t ischen Unterlage aufruhen.
Ein (-inheitlich großartiges mech ani sches Bild - Deckenbau

und . hub gcg -n .·ord,-n _ \',-ll<'rrseht so mit die ganzen 'V talpen;
n eck nbew ungen im ' roßten . 1 I1ltabc mit F örd emngsliingen iiber
100 km . 'hi n n unzw"if,-l1mft uachgewiesen. Folgeri chtig mußte nun
un \(o u 'h werd n, ob und in w..leher Weise ich die in den Westalpen

wonn -nen All h uung n a uf die 0 talpen iib 'rtragen I n. ' lit
di 'm n heid nd -n .' hritt winl die vierte und wichtigste Etappe
llingeleitet.

Di zwi h n W{- t- und 0 lpen n der Rheinlinie ist
!Je nntli h in d,-r Landschaft hr ausgeprägt. Dort herrschen tonige
und hiefrige 'e ein , grau und ro tfarbige K alke mit weich eren Berg.
formen, im 0 ten d.L 'e "n llrh ben ich iiber eine r kristalIini chen Unter.
I . d i m ig 'n \\ eißen K alkalpen. \)j Grenzlinie ist ein ' bersehiebungs_

r IllI uud die Ob IJlinen G· te ine mhen auf den WeBullpen. It 0 t h.
p I t z und 'in • hili r h b n di a u fiihrli ch g ehilder t.

T ' r m i e r, H u und Lug 0 n stellte n aber die kühne '1'11<'. e
d ß die ganzen ö tli ehen K lkalpen zusammen mit einer Zone
Ilin ' her hi f r von der Rhcinlinie bis zum ' mmering nicht

n Urt und te ile , urzeln, sondern 11.1 eine riesige berschiebungsdeeke

auI ortsfre mde r ' nte rlage ruhen. Der Beweis für die Anschauung wird

vor 11 ' m darin gefunden , daß die FormationsgruppeIl und Gesteins­
kom pie e der8tllben Art, wie ie an der os ta lpinen Grenze untertauchen,
in groß n Bloßl egungen weiter im 0 ten unter den ostalpinen Gesteinen
11.1 g~annte "Fen ter' wiederkehren. Am Brelm er und in deli Tauem

h int u b n d n ZcntralglU·i n die Gruppe der sogenan nten "shist
I t re " odor Biind ner hi fer, ci • der ehnrakt ristisehcsten Gesteins­
glieder d 'r W, talpen, ill Verbindung mit TrilL'ldolomiten und Quarziten

in westalpiner Au bildung ; sie tauchen nordwärts hin ab unter die Pinz ­
ga uer Ph ylIi te an der Ba is der ostalpinen Decken und auch gegen Osten
ver schwinden Trias und shistes lustrees in "einem Tunnel" unter Gneis
und pal äozoischen • chiefern . Letztere kehren wieder im Scinmeriug­
gebiet in Verbindung mi t Juragesteinen und älte ren Schiefern. .Ieder ­
mann muß der Gegensatz auffallen zwischen der s~ii rl ichen 'I'ri asent ­
wicklung am Sonnweudst uin und den reich gegliederten Massen der
gleichen Formation der vorli egend en Kalkalpen. Sehr deutlich sieht man,
wie die Se mmeringgeste ine unter die Kalkkomplexe des clm eeberges
und der Raxulpo hinabtauehen : An ihrer Ba..~ is liegen Karbon -Schiefer.
Zwisch en beiden ist wieder eine gesonde rte Schuppe mit silurischen

Gesteinen eingescha ltet .
Ein weiteres großes F enst er ist das Gebi et der shistos lustrees im

unteren E ngadin.
Un ter Vorw eisung von Kartenskizzen und Profil en erläute rte der

Vortragend e die Hauptzüge des Deckenschem as der Ostalpen na ch
mod ern er Auffassung und ver suchte Rn einigen Beispielen aus der Um­
gebung von Wien zu zeigen, wie durch di e Deckenlehre viele bisher un­
verständliche Rätsel der Faziesverteilung mit einem Male geklärt werden.
Es wurden in besondere die mesozoischen Schichtfolgen der Zen t ra la lpen ,
der Kalkalpen und des Vorlandes untereinander verglichen.

Wie jed e große, neue zusammenfassende Erkenntnis erweist sich
die Deckenlehre ung emein fru chtbar in der Anw endung au f unzählige
Einzelheiten. An die Stelle des planlosen Wirrwars der Verteilung der
Fazies der Formationen in den Alpen tritt durch sie ein wunderbar
großartiger, einheitl iche r Bauplan.

Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
m ag. f:lscnb cton. Di eses neue Baumnterinl wurde zuerst in Amerika

verwendet , wo sich bei fortschreitend er Entwicklung de Eis('nbeton­
H ochbau das Bedürfni s ge lte nd machte, a n ' te ile der für Lichteinfulls­
öffnungen in Decken und Wänden bisher verwendet en GhL~.Eisenkon·
st rukt ionen ein Materi al einzufü hren, welche s dem Eisenbeton ver­
wandt und ebe nso wid erstandsfähig ist. Den Bemii~Il\llgen der.'l'echni~er
gelang es, in verhältnism äßig kurzer Zeit im Cl us-Eisenbcton ein Matenal
zu scha ffen und au szubilden, welches in bezug auf Tragfähigkeit, ' Vider­
stundsfühigkoit und Fouorsicherhclt allen in Verw endung stehenden
(Ilus-Eiaonkoustrukt.iouen gleiehkommt, in mancher H insicht diese sogur
iibert ri fft.

Abb, 1.

Ar<:h, V. L , K e p p ie I' l,mchte Ilie nuue Bauweise nn <:h El1I'opn,
wo sie häutiger in Deut.~eh\aml und Engl:LIId, fa llwei se lIueh . in Öster·
rei ch zur Anwt'mlung kam. In " ' ien werden d 'rl.Cit durch dlC Österr .•
Ungur. Lu .-fel'pri smen . I"abl'ik Was. Eisenbl'tonkunstruktiolll'n nae,h
":-iy,,tem K"l' pl,,,·" hergestellt, welche a ls lich td urchlässige, begeh,bn ll'
Däeh ' I' und Uberliehteu, Hof. und Kellel'überdeekungen und als heht ·
durehli istlig Feuerm au ern Verwendung finden. .,

Das Grund<:lement <IM Uh s. Eis<:nbewns bilden quadrat ische o(~er
rechteckige Glasfliesen von eham kte l'istiseh nal'furtiger I"orm . Reih t
man diese Fliesen aneinander, SO entsteh en 1Il1 den Stoßfliichen t1IL8ehel~'
förmige Fugen, welch e, na chdem senkrec ht zur Auflagertläehe 10 bt
1:1 1/11/1 starke und purallcl zur Auflagel't1iich ' 5 bis 1:1 IItIll stark? H,un ..
eison eingelegt word en siud, mit Betun ansgefü ~ lt wenll:n. D ie Quel.
sehnittsfonn der U1l1.'1t1icsen und dei' mit, ({umlClsen armlCrteu Beton·
rippen zeigt Abb. I. . und

Dio mannigfache Art der Verw'-IHlung '\<-1' nllt,tels Beton, .
Eisen zu P h1tten vereinigten (iJlLstliesen für Dach ., Oberhcht- uml I' eUOI­

muuel'konstruktiOIlf'n \-e l'lLnschlLulich..n ,Iie Ab". 2, :1 uud 4.
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f" Um di e neu e Ball weise einem größeren Inter ascn tr-uk re ise vo rzu-
ühren d·1: I" I" , un ui e ~lge IL~e mften und Vorziigo de s nencn Materials in Inch -

n\l,Ulnlsch,ein~mndfreier 'Veise darzutun, hat die sterr.. ngar. Lu xfer ­
rttmen .1,nlmk am G. ~I ai d.•1. in ihrem Fabrikshofe eine B ra nd . und
/,e ll.~tungsprobo unter Loitung de ' ''iener • t adtbaun m tr-s und des
~ euesvohrkommllndoll veransta ltet und hiezu Vertreter der Bnub ch ördon,
I l:~ ll te~r. rngcni eu r . lind Arch itek ten .Vereines , de Zent rnlverbnnrh-s

I (I Arelllt l'kü'u Ö. terroiehs und sonstiger' Fnch vereinr- ge laden,

Abb. 2.

Als Versu ch sohjekt dient ein aus 2;; CII1 . i nrk en mi t E i. r-n armir -rt en
1~:,tonwiilldl'lI herge. tellies und mit ei ner Eisl'lIb l'tonplat !l' gl·lj,·ek le."
J~ llll sl'/Il ·II. Abb, Tl zl' igt di e von der Eill gan gsölfnung rec lrts gelegene lind
die Itiil'kseite d!'li Versuch sobj eku-s wäh rend der Brunrlprobo, Die linke,
re~:hte lind rü ckwärt ige •\'itc nwa nd so wie di e Deck e des Häusch en s
zeigten Iensternrt ige Ausschnitte , die mit Uh~.·Eisenbetonplntteu ge·
fl? h lo~se ll waren, Die H ers tellung der Versu ch . plnt.tr-n erfolgte in den
"nhl'lksriillllll'n in der Zeit vom fI. bis 14, Ap ri], lJer Vorlo(allg I,,·i der
HI'I'stpllllng ist Iolgeudor :

IliI ' (:l astli pspn werden nuf einer ebenen nterlu gc unoina nde r
gr·l'(·iht. Dip t:riiUI' rl..r Pl nt.t« wird du rch einen Ruhn u-n \'IJII IIolzlatt.('n

Abb, 3.

Abb. 4.

(elitgl'l..g t, deren , liirke sic h nach der H öh e der je weilig verwendet en
FJi e.~ (·1I ric htet. In d ie zwische n den Fli esen ver bleibenden Fugen werden
nun in der Liings. lind in der Querrich t un g Rundeisen t iih e ei nge leg t, lind
in dem durch die Latten ge bilde te n Aufl ager rund du rch Umbiege n der
Enden miteinander verbunden, H ierauf werd en d ie Fugen und der Auf ­
lngerrund mi t Beton ausgego ssen und der Beton, nachdem er et w a,
erh ärt et. ist, a n der Außenfl äche glut tgestrlohe n,

Für' die Platten. welch e in den Se ite n wä nde n einge baut wa ren,
kam en Fli esr-u 1'1'. :150. für di e Decken -Oberli chte Fliesen Kr, :U Ii zur'
\" 'I'\\'elllinng, Die Fli esen s ind ] ...Jl) Will lan g und ebe nso brei t. Flies e
j " ' , :l :ifl ist /111I R unde 50 1II11l, in der Mitt l'lIliieh e zn, 1/111I stark : d ie

Fliesen 1'1'. :I I5 der .Dcckcnoberlichte hin gegen sind um
Hande 55 111m . in der Mit telfl iich c zn, 20 111111 stark.

Abb.5.
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Rundschau.

plöt zlicher Abk ühlung durch Vollstrahl vo m Hyd rant en gut stnndh~l ten.Außer großer T ragk raf t , Widerst and. fäh igkeit und hoher Feuersle!ler.hl'it biotr-n ~ip den weiteren Vorteil, daß sie p i np~ schütze ndon AnstrIchsnicht bed ürfen. weil die Ob erfl äch en nur G1 l1S und Bet on zeigen und Ei son·teile im Bet on eingebettet sind. Aus demseihen Grunde sind Glnseise n­bctoukonat ruk t. ioncn gegen sä ure hiilt igc ll iimpf c wid erstand. fähi ger als(:Ins . Eisenk onstruktionen. Ulas ·Ei senb eton besitzt. hohe Lichtdurch .läs igkei t und zpigt an Stell der dunklen. unsch ön wirkend en Sprosse n.chat te n älte rer Konstruktionen nur ganz leichte Schnt.tierungen, welcheder Docke ein en hübschen knsset tennrfigen Anbli ck verleihen. Auchkoru t rukt iv und urc hitektonisch pnßt sich d ns neu e Materi ul den übl ichenBnuform en . ehr gut nn und verbindet. mit den erwähnten pr nkt ischenVort eilen den Vorzug hübscher, gcfimige~ Erscheinung. .
E.~ wäre zu wünschen, daß auch in Öste rreich das neue Haum nteri elvolle Wiirdi gung und a usgiebige Verwendung Iändo. eh.

75.960
162

7.5tH

l>3:!.OO:! 113.tH9
Unbok annl v. 2719W. rkon

278
10;\7

Zahl ~~.lunll der\Lel.lun~-d'
der MalehiDeD Akkumulat .

Werke In KlV In KII'

Glei ch trom . . . • . • . , . . .
Weehselltrom . , . . . . • . . . .

I
1) reh trom . . • . . . . . . . . .
Gleichstrom und Wechselstrom , hezw. Dreh-

tr om . . . . . . . . . . . . .
ub ekannt . . . . . . . . . .

Als Betrieb kraft verwendeten 691 Werke ausschließlich Dampf,
303 WIUI er, 392 Explo ionsmotoren, -l8ß Umformer oder Tranaformntoreu und
;\77 Wll.8lIer und Dampf, während bei 1711 We rken versohiedeue Betriebs'
arteu in Anw endung kamen, bezw. die Betrieb kra.ft unbekannt war. Nach
ihrer Ge amtleistung verteilten sich die Werke wie folgt:

Z hl d.r Worb G..amU lolung in KW
117ft bis 100,
7il 101 500,
1!,>!1 5(H • 1.000,
Bö 1001 ~ 2.000,
8 2001 • 5.000,

53 5001 ~ 10.000,
00 über 10.000,

1&1 uubekannt. V.
Be triebslänge der Bahnstrecken des Vereins Deutscher Eisenbahn­

verwaltungen . Zufolge einer Notiz der . Zeit ung des Vereines Deu cher
Eisenbahnvenvaltungeu. hatte das Netz der von den Vereinsmitgliedern

Str allenbesp rengung m it Chlorkalzium. Zufolge einer Meldung au s Br ünn
hat man dort im letzten Winter die traßeu- und PI tze der inneren Stadt mit einer
Chlork alz lumlö ung bespritzt, um dio bei dem damals herrschenden tr ockenen
Fro tunvermeidliche Staubbildung zu bekämpfen . Das Pflaster wurde nach
vorhergegangener gründlicher Säuberung mi t einer 18 bis 25'/.igen Chlorkalzium­
I ung besprengt. Das Chlorkalzium, das 80 wie äh nliche zu dielen Zecken
verwendete alal ösungen (Chloruiagncsiu m, Chlornatrlum) nicht gefriert ,
bilde t daher ein en ständig feuchten - berzug des Ptlaaters und verhindert da­
d urch die taubbildung. Das Besprengen der tra./len mit Chlorkaltium hat
ab er noch einen weiteren Vorteil, indem nämlich bei Schneefall die Schnee­
d ck e an jenen teilen , die vorher mit Ch lorkalzium besprengt wurden, in
wenigen tunden teilweise zum chmelzen gebracht wird, wodurch die
' chneeslluberung wesentlich erleichtert und beschleunigt, eventuell ganz er­
P rt wird . Ein e einmalige Be pr engung mit Chlorkalzium beb It je nach
tärke der verwendeten Lösung 2 bis 3 Tage ihre Wirkung; natürlich hängt

die Dau er der Wirkung au ch von der Witterung ab. Ein gr ßerer Feuchtig·
kel tsgehalt der Lutt ist günstiger, da da s hlorkalzium infolge seiner h~·gro·
. kopi cben Eigenschaft die Luftfeuchtigkeit ab sorbiert, worauf ja zum großen
Teile d ie günstige Wirkung nnd die großen Erfolge der Chlo rkal zium­
bespritzung beruhen. Die zu r Straßenbeepritzuug verwendete Chlorkalzium·
lö ung übt auf die Be ehuhung owie auf die Pferdehufe keinen nachteiligen
~~ß ~

~
Die zahl der Elektrizitätswerke In Deutschland. Die im Auftrage des

Verbande Deu eher Elektrotechniker von Generalsekretär Georg Oe t tm a I'
herausgegebene ., tatistik der Elektrizitätswerke in Deutschland nach dem

tande vom 1. April 1913. gibt die Zahl der Elektrlaitätswerke in Deutsch ­
land mit ungef hr 4Q.l0 an gegen 25:!6 am 1. April 1911. In sgesamt werden
mindestens 17.500 Orte in Deutschland mit Elektrizität ge peist. Die Gesamt­
leistung der Elektrizitätswerke belief sich auf 1,095.666 X IV, davon entfielen
auf Ias chiucn 1,898.329 K W und auf Akkumulatoren 197.337 XIV. Die Zen­
tralen besaßen eine Gesamtleistuug in Gleichstrom von 286.82!J X 11', in
Weeh el- und Drehstrom von 63.186 X IV und in gemischten ystemen von
9 15.601 KIV . Angahen über die Verwendung und Leis tung der ver schiedenen

ystem finden sich iu der folgenden Zusatnmenstellung ;

-Ei eubeton.
zu 10000 und
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Vorplatze der Station Hot-Gastein der öste r reichischen Staatsbahnen zu einem

geeigneten Punkte im Orte Hol-Gastein auf die Dauer eines Jahres erteilt . ­

Das Eisenbahnministerium hat der tadtgemeine Lienz die Bewilligung zur

Vornahme technischer Vorarbeiten für eine Lokalbahn von der Station Lienz

der k. k. priv. üdbahn-Ge ellschsft über Liens, Unter-Nußdorf, Ober-Nuß­

dorf, Göriach , Iselberg, 'tronach und Penzelsberg nach Winklern in Kärnten

auf ein weiteres Jahr verlängert, - Das Ei enbahnministerinm hat der Bau­

unternehmung M ü n z, Gesell chaü m. b. H. in Abbazia, die - Bewilligung

zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine als Seilschwebebahn auszu­

führende Bahn niederer Ordnung von Loveans auf den Monte Maggiorc auf

die Dauer eines Jahres erteilt. - Das Eisenbahnministerium hat dem Primar­

a rzte und Obmanne des Eisenbahnausschusses in Radkersburg Dr. Franz

Kam n i k e r im Vereine mit dem Landtagsabgeordneten und Bürgermeister

Oswald EdI. v, K 0 d 0 I i t 5 C h und dem Landtag abgeordneten und Bezirks.

vertretungsobmanne Johann Re i t t e r, sämtliche in Radkersburg, die Be­

willigung zur Vornahme technischer Vorarbeiten fiir eine normalspurige

Lokalbahn von der tatiou Radkersburg der Linie pielfeld -Radkersburg

der Südbahu-Gesel lschaü bis zur stelermärkiscb-ungnrischen Grenze iu der

Richtung gegen Muraszombat unter den in dem Erlasse vom 17. Dezember

1909 enthaltenen Vo rbehalten und Modalitäten auf die Dauer eines Jahres

neuerlich erteilt. - Das Eisenbahnministerium hat dem Verwaltungsrate der

Ak tiengesellschaft It, Ph. WaR g u e r, L. und J. Bi r 0 und A. Kur z,

Brückenhauanstalteu, Eisengießerei uud Kesselschmiede in Wien, die He­

willigung zn r Vornahme technischer Vorarbeiten Hir eine Bahn niederer

Ordnung von Oberhaulehen bei Reichenberg auf den J eschken Ruf die Dauer

eiues J ahres ne uerlich erteilt. 1'.

Patentanmeldungen.
(Die erste Zah l bedeutet die Patentk lasse, Il I11 ch lusse ist der Tag

de r Anmeld ung, bezw. der Prior itä t angegeben.)

Die nachstehenden Pa te nta nmeld ungen wurden am 1. Juli 1914

öffentlich bekanutgemacht uud mit sämtlichen Beilagen in der Au legehalle des

k. k. Pa tenta mtes für die Dauer von z w e i Monaten ausgelegt. Inuerhnlb dieser

Frlst kann gege n die Erteilung die er Patente Ein s pr u e h erhobeu werden.

46. Arbeitszylinder für Verbrennungskraftmaschinen mit gegenlä ufig

beweglen Kolben : Der Arbeitszylinder ist eiuteilig ausgeführt und derart in

de r Gegend des oberen oder unteren Ende des Arbeitsraumes am Außen­

zylinder oder Maschinenrahmen befestigt , daß er sieh von der selbst spaunungs­

freien Befestigungsstelle ab frei ausdehnen kann . - A I I g e m ein e

E ie k tr i z i t ä. t • G e s e l I s c h a f t, Berlin. Ang. 23. 8. 1912; Prior .

31. . 1911 (Deutsches Reich).

46. Steuerung für Verbrennungskraftmaschinen m it vom Kolbe n ü ber­

laufenen Ein- und Auslaßkanälen : Der Arheitskolben und ein für Ein - und

Auslaß gemeinsames oder je ein für Ein- , bezw . Auslaß vorgesehenes , mit halhtr

Geschwindigkeit der Kurbelwelle angetriebenes Hilfsorgan steuern einen oder

meh rerc gegen Ende des Auswärtshubes augeordnete Zylinderkanäle derart ,

da ß das oder die JI ilfsorga ne als ein fache Schaltorgane für Ein ., hezw. Auslaß

wi rken und der Arbeitskolben allein die Dauer der Erölfnung dieser 7,)·linder.

ka nä le hestimmt. - fIenri Pie pe r, Lüttich . Ang. 27. 6. 1!l);l; Prior. 28. 6.

1912 (Deutsches Reich) und 11. 1. 1913 (Belgien) .

46. Zündkerze für Verbrennungskraftmaschinen mi t einem Isoller­

körper aus zwei Teilen, von denen der eine durch den andcren vor den

heißen Ve rbrennungsg en geschützt wird: Der Abdiehtungsdruek wird aus·

schließlich von dem geschützt liegenden Teil aufgenommen, während der

andere ohne Pre sung in der Kerze liegt und in die elll Zu tand unhedinl;t

gehalten wird . - Sie m e n s & Hai s k e Akt.· G es. , Berlin . Ang.

21. 10. 1913; Prior. 25. 10. 1912 ( Deutsche, Reich) .

16. Kühlvorrichtung für Verbrennungskraftmasch inen , hei der in die

Kiih llvacserleitung Luft zu Kühlzwecken eingeführt wird: Die Luft wird

d urch eine in einem Behälter angeorduete Diise gedrückt, der gegenüber die

Düse fü r die KühlwRSserzuleitung angeordnet ist , so daß die beiden Strahlen

au feina nder trelfenuud durch ihre innige Vermischung a ufdie Luft ein Teil der

Wärme des Küh lwass ers übertragen wird. - Kar! Wo n d ra k. Wien. Ang.

23. . 1913.
47. Als Riemenfänger dienender Riem enaufleger m it zwei od er meh r

Auflegerarmen, dadurch gekennzeichnet , daß <lie iiußeren Enden der nach·

einander zur Wirk ung kommenden Arme in ihrer Neigung gegen die Lauf·

fläche der Hiemsrheibe derart zunehmen, daß der Riemen verwunden wird

und ein sicheres und ruhiges Übe rglei ten des Riemens auf die Hielllscheibe

erfo lgt . - J. A. K lug e, Firma in Oberalt tadt bei Trautenau (Böhmen).

Ang. 3. 10. 1913.
.17. WellenstopfbUchse , bei der in de r Wand des Gehäu es eine die

Well e , bezw. ein in die Hohlwell e ei ngefiihrtes Ro hr umgebeude Aussparung

vo rgesehen ist : Die e Au parun,!: ist durch eine genau eingepaßte Scheibe

und Dichtungsmateri al de ra rt annähernd luftdicht abgeschlos en, daß in ihr

bei m Ei nse tze n de r eingepaßten che ibe durch de ren kolbenartige Wirkung

ein Überd ruc k en t teht , der gege benenfalls d u rch au s dem Innern des Ge·

het riebenen Bahnen am 1. Jänner I. J . eine Gesamtausdehnung von

112.6-11'4& km erreicht gegenüber 110.5&)-17 km am 1. Jäuner 1913.

Il ievon enUallen HO.205·47 (i. V. 59.32 '48) km auf deutsche Verwaltungen

43.16 '26 (42.500'23) km auf e terreichische, ungari che und bOlnisch.herzego:

willische, 3361 '03 (3311'!l4) km auf niederl udische und 42 ' '77 (3816'5 0) hn

a.uf anderc Verwaltungen. Außerdem nehm n noch 25 (25) Verwaltungen mit

el?er liesamtbetriebsilluge von 1637'92 (1623'02) km an den Vereinseinrichtungen

tei l. Gegenüber dem Stande vom 1. Jänner 1913 ergibt sich ein Zuwachs von

20tH'28 km; h ieran sind die deutschen Verein mitglieder mit 876'99 km oder

·12'550;., d ie öster reich lachen m it 3'90 km oder 4'070 /0 ' die nngarischen mit

&84'14 km oder 28'34%' die niederländischen mit 49'09 km oder 2'3 0/0' die

rumänischen Staatsbahnen mit 452 '27 km oder 21'94% und die dem Verein

angeschlossenen Bahneu mit IHlO km oder 0'72% beteiligt. V.

DIe Elektrisierung der Vollbahnen In Ungarn. Über diesen Gege n­

st/ln d b ielt , wie berichtet wird, der Generaldirektor der Budspester Allge·

Ineineu EIektrizitAlsgesellschaft Hofrat Stephan v, F 0 d 0 r im Dezember v. J.

in Budapest einen Vor trag mit Lichtbildern, bei welchem die Frage des elek­

lri"chen Vollbahnbetriebes in Ungarn eingebend besprochen wurde. Znnächst

schilder te der Vortragende die neuesten Fortschritte des ele kt rischen Voll­

hahn betriebes in der Schweiz und in Italien und die Vorzüge de r elektrischen

Traktion im a llgerneinen . lu Ung arn stehen zwar 1'7 Mill . PS a n Was er­

k räf ten theoretisch zur Verfügung, doch kommen mit Rücksich t a uf die un­

günstigeu W:l.Sserverhältni o (T roekeuheit und Frost) nu r die Drau und Sa vc

im S üdos len in Betr acht. Es ka nn daher für Ungarn als zuverlässige Ene rgie ­

q ue lle uur die K 0 h I e angesehen werden , deren Jahre bed a rf be i den

Uugarischen S tun tsbahnen gegenwä rtig etwa 33 lIiII. q beträgt, wovo n etwa

20% bei der elektrischen Traktion erspart werden könnten . Die Tran po rt­

ko ten für d ie Verfrachtung dieser Kohlenmenge bet ragen d e rzeit r und 50 h

p ro q ode r rund 15 Mil I. Kronen, ohne die d urch das Tendergewich t ver­

u rsachten ~lehrkosten des Dampfbetriebes. Es muß daher die Elektrisierung

der Hahnen in der Weise durchgeführt werden , daß die Kraf tstatione n sic h

hei den Kohleng rubeu befinden , für welche in Nordungarn das Ta t a e r ­

und S a I go ta r j a n e r Rcvier, für üdungurn PI' c sund K ras s 0 in

Betracht kommen , Fü r Westungarn ist das .' e u t r a e r, für Ostungarn das

• i e he n h ü r ger Revier ausreichend, Von besonderer Bedeutung ist für

Ung arn die Verwentlungsmöglichkeit m i u d Cl r wer t i g e r K 0 h I e, welche

hei m Dam pfloko motivbetrieb wertlos ist, daher gegenwärtig zum Lokemotiv­

be tr iehe Koh le a us dem Ausland cingeführt werden muß. Gegenwärtig steht

die Elektrisierung der Voll bahn trecken R u t t k a· al go t a r j u n und

Pis k o· I' e t r 0 s zen y im Vordergrund, obwohl der elektrische Lokal­

bahnhetrieh in Ungarn bereits g roße Fortschritte gemacht hat, so nuf den

S trecken Iludal'es t- li ödöll ö- Waitzen , Arad-Hegyalja, TatraIüred , endl ich

au f der vo r k u rz em cröOneten trecke Wien-Poszony. V.

SchiUsvermessung für den Panamakanal. Der Präsident der Ver­

ei nig ten St~aten hat ,lurch P rok lamation vom 21. Novembcr 191:1 für de n

Pa nalllakanal Vorschriften für die chifli verllIe ung erlas en. DlUJach wird ,

mit Ausnnh mc von Kriegsschiffeu , für alle amerikanischen wie a uch fremclen

Schilfe, und zwar Il andeissch itfe. chiffe für die Beförderung vou Land- und

Seestre itkriifte n, Koh lensc hiffe, IIilfsschitl'e uud II".pital chilfe, die de n Kan al

d urch fahren wollcn , die \'orlnge eines beglaubigten Zeugnisses gefordert ,

worin de r na..h Maßgube dieser Bestimmungen festgestellte Brutto· und .. etto·

tonnenge halt angegel><'n ist. Der Brullotounengehalt ist der Gesamtrauminhah

de Schiffes dlL. he ißt der Kubikinhalt aller unter dem Oberdeck be·

findli chen R il'ume und a ller dauenul überdeckten und eingeschlossenen Rälllue

auf oder ilber die ern Decke, mit Au nahme gewi ser, ,'on der Vermessung

freiznl R8senden Räume. In deu Lä ndern, ,vo das Moor 0 m sche Ver·

messungS"erfahren angenommen i t, kaun der Kubikinhalt uach dem Ver·

fah ren ermi tte lt wcrde u, wie es bei der SehiOsverme ung für die heimatliche

Regist rieruu g geschieht. \'orllussetZllng ist inde ', daß das Verfnbren in sei ue n

Gr undz üge n de m in diese Bestimmungen aufgenommeueu Moor 8 0 m . Ver·

fahren gle icht. F ii r Lä nd er , wo das M o o r s 0 m· \'erfah ren nicht angeno mmen

ist, sind in drei Ab chnitten Regeln znr le UDg des Bruttotonnengehalts

fiir leer e Sc hi lfe, be ladeue S..hilfe und offene chilfe fe tgelegt. Bei der Er·

mi tt lung des • 'ellotonneugehah~ können gewi e Abzüge von dem Brutto·

tonnengehalt ge macht. werden, die für ' chiffe mit motorischer Kr aft un d

andere Sc hilfe \'ersehiedeu sind . Die .\hgube Hir Krieg schilfe , die nic ht

Trup pe ntransportsch ilfe sind, fiir Kohlenschille, HiHsschilfe und Hospi tal.

schi ffe richtet sich nach dem Tonuengehalt der wirklichen Wnsscrverdrängung

Zur Zeit de r beabsichtigten Durchfahr!. 1'.

Vorkonzessionen. Das Eisenbahuministerinm hat dem Hotelier Josef

ß r 0 u e k in lou!, im Vereine mit dem Di trikt rzte Dr . H ermann

L a n ger in Slo up und Ilem Heichsrnls' und Landtagsabgeordneten Josef

" a m a I i k in 0 tro die Bewilligung zur \' oru ahme technischer Vorarbeiten

fü r eine normalspu rige Lok a lballll von der tation Raitz der ö te rreich ischen

taatsb ahneu über Slou p nach Moll en bur g auf die Dauer eines J ahres neuer·

lic h erteil t. - "erner hat das Eisenbllhnministeriulll dem Ka rl A . W e 1 s in

Wien d ie Bewill iguug zur Vor uah me teehni 'cher Vorarbeiteu für eine schma l·

Spu rige, mit elektrisch er K raft zu betreibende Bahn niedere r Or dn un g vom
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h U8 übe rt r rendes Druckmit I oder Kondensat noch erhöht wird. - J ohn
, Iiehael ß u r b y, A toria (Long Island , V. ·t. A.). Ang. 1. 2. 1912.

47. FI IJkells-Wechselgetriebe mit In der Hauptsache ringförmigem
FlüssigkeiLSkanal zwl chen zwei Getriebskörpern, von denen der eine mit
einem oder mehreren in der uerr tch tung de Kanals verschiebbaren Kolhen
versehen i t ; Die Kolb nCilhrung wird du rch eine n mit dem anderen Ge·
tri I k örper verbundenen, lasti ehen, handförmigen Körper bewirkt. ­
.Iakoh Chri tian 1I a n e n - E I I I' h n m m I' r, Kopenha gen. Ang. 9. 11. 1912;
Prio r. 1 . 11. 1911 (0 nemark ).

·17. Einrichtung zur llbertragung von Drehbewegungen mittels
Kurbelstangen, welche an minde ten. drei par allelen, doppelt gekr öpfteu
Kurbelwellen angreifen , wobei die beiden Kurbeln jeder Achse gegeneinander
um ungef Ihr 90' versetzt ind: Die an den Kurbelzapfen angreifenden Stangen
je,IN Kurbel ite sind mit ihren anderen Enden ohne Zwi cbenschaltung von
die beiden Kurbe lseiten verhindenden - bertragungswellcn gelenkig mit-
inand r verbund n, !IO daß zwi cben je zwei Kurbeln einer Kurbelseite

mind. nein be eglich... Gelen vorhanden ist. - Ö • t I' r r I' ich i s c h e
ß r 0 ... n B 0 v I' r i . W e r k I' ,\ .·G., Wien. Ang. 7. 7. 1913.

. 9. Regelungsvorrichtung für Kolbenpumpen zur Förderung von
FIü igkellen u. dgl. mit elb tt tiger Ver lell ung des Kolbenhubes beim
l' h r- oder {'nI rschreit n inee be tirnmten Druckes in der Druckleitung .
Das ' ull r Ende der en Drebung ge icbe rten Pumpenkolbenstange trägt
eine auf ihr drehb re Mutter, d ren Drehbewegungen von dem im Druck­
ra um her r ehenden Druck derart ge teu ert werden, daß bei der Drehung im
einen inn di L nge der Kolben lange, also auch im Kolbenhub, verkürzt,
b. i der Drehung im ander n inne dagegen ver&:röllert wird. - Paul Henri

i t r a I und Allred Raoul B r 0 e he, •'euilly su r eine (F ra nkreich].
ng. 11. 3. 1913 ; Prio r. I:!. 3. l Cl l :! (Tuni ).

n . StablUsl rung einrichtung an Luftfahrzeugen: An den seitlichen
Endkanten der T r gft chen ind VOIll 'te uer itze au verschwenkbare Rahmen
n~ I nkt, in elchen nahe den frei n Enden tabili ieru ug aflächen scbwingbar
la rl ind, die die zugehörig n R hm nötfuungen vol lständi g ausfüllen und

8U diesen unter F Jer...irkung durch eitliche Windstölle verechwenkbar
inrl. wodurch die om Winole getroffene Tragfläche gegenüber der auf der
nderen 'ei te liegenden Tragfl äche verk leinert und dadurch der Apparat

bili iert ...ird , - J ef 't &d I' I man n, Buch bei Bregenz. Ang.
1. ". 1 13.

I BewegUcher Wehraufsatz, der al. Schü tetafe! nusgebildet ist : Die
hillzlafel wird von Lenkern getragen, die um in dcr Wehrmauer silzende

Zapfen au chwingbar gelagert sind , und ist mittels ch ubstange wagrecht
,tlich niederlegbu und wieder &ufrichtbar. - Robert H 0 n 0 I d, Ravens.

hur~ Wllrttemberg . ng. 1 Ii. 191:i.

:>. Vorrichtung zum Klären der Abwässer von Papler- und ähnlichen
F~brlken mit kontinnierliehem .\ bfluß der abgesetzten F1l3erstoffe, geltenn­
le,c11l1 t dur h den vertikalen kolonnenartigen Aufbau von gegebeufalls
dltr h Zwl chenb<l<1 n voneinander etrennten Filterelemenlen , die aus einern

u_ r n Rohr und in.m inneren iebrohr be tehen wobei die zu klärende
Flu .i kei in den uBeren Ringraum jedes diese: Elemente von einem
bemem men Zuleitung rohr &us oben ein.tr mt, während die abgesetzte,
ezw. von den ieben hera bfallende F ermaase im unteren Teil der Ele­

ment. in eine gern inllUUe Ablaufleitung abfliellt. - Fritz A r I I' d t I' T,

H&mburg An!:. 17. 6. l!111; Prior. 16. 4. 1911 (Den cbe. Reich).

7 Schr&ubensehlüssel, bei welchem die zum Lösen der Schrauben.
mut r Bufg wendcle Kra ft gleichz itig zum festeren Fassen derselben aus.

nützt I ird: In ein m elliptischen Ringo sind zwei elliptische egmente
~ ~ neinand. r v reehiebbar g I gert , elche an den einauder zugekehrten
. , z ntn ch lum Ringe lieg nde, zusammen du eblüs elmaul bildende
Au nebmun gen beailz n und dur ch beider itl der u nehmungen befindliche
F d rn au ein nder gedr Qekt werden. - Wartan Wa r t I' res i e w i c s, Abbazia.

ng 30. (j IOI:!.

Turblnen&nlage: An Stelle der bewe -lichen ehützen oder Schieber
für d n b ehlull ge en das Ober\\' r , bezw. tur den Ab cblull gegen den
• pülk nal werden Heber Is Abschlullvorrichtungen verwendet. _ earlo
B o n z n i g 0, B I. ng. 22, 4. 1913; Pr ior. :! . 1. 1913 (Schweiz).

. Kre elmasehine (Wasser-, Dampf· oder Gasturbine, Kreisel­
pumpe oder -gebläse), ge ennzeichnet <lurch die Anordnung eines, bez.... je
'n d n tirofl ehen der f ten oder !>ewe lichen Lei~chaufeln zugehörigen

und ""nachb rten Laufrad ehllufelrau me von .o leher radialer Breite, dall
d. r Durchflull des Arbei t mittels zum grölleren Teile oder zur Gänze in diese
It· urne, bezw. au die en Räumen zwanglos erfolgt, wobei das Arbeitsmittel
nlweder Ill.ng der u trit kanten und der Slirnkanten oder nur längs der
tim anten der Lei haufeI n &us· bpzw. eintrekn kann . - Dr. Ing . Viktor

K lo pi a n, BrüRD. Ang. :!.. 12. llJl:!.

Kongresse und Versammlungen, Ausstellungen,
Vermischtes.

Kongresse lind Yersammlungen. Die z w I' i te Ja h res·
v er s a m m I u n g der D 11 U t s c b e n b e l I' u c h tun g e t e c ~ .
n i s c h enG I' II s c h a f t wird vom 19. bis 20. September I. J. 111
Nürnberg abgehalten werden, Auf derselben werden Vorträge halten:
Geheimrat Lu m m e r: " Uher die wahre Temperatur des Kraters
der Bogenlampen beim normalen Druck und ihre Abhängigkeit vom
äußeren Druck (Herstellung der Sonnentemperatur) " . Prof. M art I' n B:
"Messung der Beleuchtung". .

Ansstellungen. Der ständigen Ausstellungskommission für die
Deutsche Industrie wird über die japanische "T a i s ho - Aus ­
s tell u n s" berichtet, daß die japanische Maschinenindustrie auf
derselben durch eine eig ene Abteilung vertreten ist. Diese könnte
zwar eelbstverstündlich Anlaß zu Bemängluugen beim Vergleich von
einzelnen einheimischen mit den entsprechenden fremden Erzeugnissen
geben; sie zeigt aber dennoch , daß es nicht nur ungerecht, sondern
auch schädlich wäre, sich der Ansicht zu verschließen, daß die von
der japanischen Maschinenindustrie gebotenen Leistungen Gering­
schätzung nicht verdienen. Ausgestellt sind unter anderem : '''erk·
zeu gmaschinen, elektrische und Dampfmaschinen, Gas- und Olmotoren,
Automobile. Auch werden Beleuchtungskörper, Metallfadenlampen
japanischer Herkunft dem Be schauer vor Augen geführt.

Vermischtes. Das Hektorat der k. k. Technischen Hochschule
in Wien hat eine sehr begrüßenswerte Aktion eingeleitet, welche
dahin abzielt, der P r i v a tin du s tri I' für jene Stellen im tech­
nischen Betriebe, die durch Einberufungen zur Kriegsdienstleistung
augenblicklich unbesetzt sind, Hör erd er 1I 0 c h s c h u I I' zur
Verfügung zu stellen . Das Rektorat der k. k. Technischen Hoch­
schule in Wien richtet daher an alle staatlichen Landes-, und
Kommunalhehörden sowie auch an die Industrie die Anfforderung,
dem Rektorate bekannt zu geben, ob Hörer zur freiwilligen Dienst­
leistung in den industriellen Betrieben, bei Bauten verschiedenster
Art, öffentlich oder privater , ' at u r, nnd in anderen technischen Be­
trieben Verwendung finden können, in welchen Fällen die j - amens­
li sten der zur Verfügung stehenden Hörer übersendet werden. Das
Rektorat der Technischen Hochschule ist stets zu weiteren Aus­
künften bereit.

Das Rektorat der k. k. Technischen Hochschule in Wien be­
absichtigt, die von Ludwig II u j er entworfene G e den km e d a i I ! I'

an die Verleihung des Promotionsrechtes an d i e
Te c h n i s c h e n Hoc h s c h u I e n neuerlich in Silber ausprägen
zu lassen. Der Preis eines solchen Exemplares dürfte sich auf zirka
K 10 stellen. Jene Herren, welche bisher in Wien zu Doktoren der
technischen Wi ssenacbeften promoviert worden sind und auf ~en
Bezug einer solchen Medaille reflektieren, werden eingeladen, d~es
dem Rektorate der k. k. Teehnischen Hochschule in Wien schriftlich
bis I. Augnst 1914 bekanntgeben zu wollen. .

]<'ür die Vorbereitung der H und e r tj a h r f ei e r 1111

Jahre 1920 der Oerstedschen Entdeckung des Elektro­
mag ne t i s mus hat sich in Kopenhagen unter dem Vorsitze des
Geh. Konferenzrates G. A. Hag e man n ein Komitee gebildet,
welches beabsichtigt, im Jahre 1920 eine Sitzung der Internationalelll
elektrotechnischen Kommission, einen internationalen Elektrotechniker­
Kongreß und eine retrospektive physikalische und elektrotechnisc~e
Ausstellung in Kopenhagen zu veranstalten. 'Veiter will man dahIn
wirken, für die Bezeichnung einer elektrischen Einheit den Namen
,.Oereted" zu wählen .

Kürzlich fand unter dem Vorsitze des Präsidenten des Zentral­
verbandes der Industriellen • ektionschef Dr. BI'o 5 C h e die kon­
stituierende Versammlung d Oll Vereines der "Elektrizitätsindustriellen
Österreichs statt, in den sich nach den vorliegenden .Anmeldungen 30 der
bed eutcndsten Firmen der Maschinenbau., Apparatebau., Kabel- .und
Glühlampenindustrie zusammenschlicßen. In den Vorstand des Veremes
wurden Direktor Edmund Hell e 1', Dr. Emil K 0 I ben und Direktor
Artur T h 0 m a s, in den Ausschuß die Vcrtreter dcr Firmen Bartelmus!
Donat & Co., Österr. Bergmann-Elektritätswerke, Österr. Brown-Boven
Werke. Gesellschaft für elektrisch e Industrie und Siemens.o.;chuckcrt.
Werke gcwählt. Die Geschäft führung des Vereines wurde de~ Zen~ral­
verband der Industriellen Östcrrcichs übertragcn. • 'ach semer Kon·
st it uie rung trat der Vcrein in eine Besprechung üb er den Gesetzent.wurf
betreffcnd da s Wegerecht und andero Bestimmungen für elektnsche
Anlngen cin und gelangte auf Grund der einmütigen Ausfü~rungen ?lIPo

r

Redner zu folgendem ß e 'chluß: Der neu gegründete Verem ~er hlek .
trizität industriellen Ö terreichs erachtet es nls seine erste und drll1gcndste
Aufgabe, gege n den den wirtschaftlichen Korporationen zur Beg ut ·
achtung mitget eilten Entwurf eines Eie k tri z i t ä t s g es e t.z es. auf
das entschiedenste Einspruch zu erheben. Dieser Entwurf. der m SClIlcn
Tendenzen eine ganz außerordentliche Benachteiligung und schwerc
•'ehiid igung der elek t ro technisc hen Industrie lind der '~olkswirtschaft,
ü~erhaupt ~ein?altet. muß als ~bsolut.. un~nIlehmba:. bezclcl1?et w~rd~~:
])10 Industne zlOht es vor. auf Jed es pezmlgesetz {ur elcktnsche Sta.
st romanlagen zu verzichten und ist nicht in der Lagt·. für das im Allge!ueu.l '
interesse gebotent' 'Vegerecht Belastungen auf sich zu. l.l~?men, dIe dlC
rnt.erbindung jPdpr wt'iteren Entwicklung des Elektnzltatswesens und
der a.ufstrebenden elektrotechnischen Industrie zur Folge hätten.
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Fachgruppenberichte.

Fachgruppe für Patentwesen.

können von der .Abtei!ung IV der genannten Direktion bezogen

wer~en. Anbote Sind bla 25. August I. J. , 11 Uhr vormittags, ein­

zureichen.
4. Die Stadtgemeinde Rottenmanu beabsichtigt, für die Ortschaft

St. Georgen eme neue Was s e r lei tun g zu errichten bezw. die

bestehende. zu erweitern. Anbotstermin 28. August 1914. '

5. Die k. k. Staatsbahndi rektion Villach vergibt die Lieferung

und. betriebsfähige Fertigstellung einer 11 0 c h d I' U c k d a m p f ­

h e i z u n g SAn 1ag e för die Kesselschmiede in Knittelfeld. Ofiert­

unterlage.n kö~nen von der genannten Direktion bezogen werden ,

A~bote. sind ?IS 2!l. A~gust 1914, 12 Uhr mittags, bei der k. k. Be­

trlebsleltun.g ID Graz einsubringen.
? Die k. k. Staatsbahndirektion tanislau vergibt die Lieferung

ve rs chie dene r m a s c hi n e 1I e I' Einrichtungen im Otl'ertwege. Die

A~bot~nterlagen können von der Abteilung [V der genannten

Direk t leu bezogen werden. Anbote sind bis 31. August 1914 12 Uhr

mit tags, ein zubringen. '

. 7. Di e K~eis behörde in Tuzla vergi bt die Herstellung eine

ß ~ z I I' k 11 g e r I ch t s g e b II u des dortselbst im Offertwege. Die

OtIe rtunterlagen ~önne~ gegen E rlag VOD K 5 von .dort bezogen

wer den, ADbote sin d bis 31. August 1914, 12 Uh r mittags einzu-

reichen. Vadium 5%. '

. . Di~ Kre isbeh.örde in Tuzla vergibt auch die Herstelluug

ernes B e z I I' k s ge r Ich t s g e b ä u des in Br öko. Anbotsbehelfe

k.öDnen vo n der g~nan nt.en Behörde gegen Erla/!' VOD ~( 4 bezogen

\I erden . Anbote sind bis 31. Augus t 1914, 12 Uhr mittags einzu-

re ichen , Vadium 5%, '

9.. D er tadtrat von Brünn beabsichtigt, die Arbeiten zur

R e g u l i e I' u Dg des Schwarz aflusses von der 1 ordbahnbrüeks bis

z.ur Fl ößgasse sic he rzustellen. Offertbehelfe können gegen Erlal{ von

1\. 5 vom Stad tbauamt Br ünn bezogen werden. Anbote sind bis

:11. August 1914, 12 Uh r mittags, dortselbst einzureichen, Vadium 50/0,

Berieht iiber die \'1'1''-'11I11I111111:' am 11• •'c bru a r 191".

"' ach Begrüßung der Ve..sammlung, insbesondere des H. \'izf'­

Präsidenten des k. k. Patentamtes Hofrates Ing, B .. ü n n e I' und d'

Vertreters der Handels. und Gewe..bekammer ,'ekretärs E I' t I, durch den

Obmann Regierungsrat H ö 1I e I' wird auf Grund des e..statteten Wahl

vorsc hlages die Ergänzungswahl fürdenAu chuß\'orgenomlllen und wprd,'n

die Herren Baurat Ing, ~I u m b zum ersten Obmannstell,-crtreter. Patent­

anwalt In g, Hugo He i k zum erst~n chriftführer und Uberkom/lli är

Ing. Erwin B I a c k 7um .Mitglied gewählt. •Tachclem Regierungsrat

H ö J I e I' den Dank der Fachgruppe an die aus~cheidenden Ausschuß­

mitglieder ausgespl'ochen hatte. hielt Patentanwalt Ing, Re i k seinl'n

angekündigten Vortrag über "D asP at e n tel' t e i Iu n g sv,, r_

ea h re n",
Der Vortragende wei t zunächst auf die Patentgesetze England.

lind Amerika hin. welche nicht nur die E I' f i nd u n g, sondern auch

dpn E .. f in der zu schiitzen berufen sind. so daß die HnndhalJllng tli 'seI'

Uesetzc bei der Erteilung \'on Patenten wegf'n d Fortfalles von ·t rcit ig.

keiten über Etablis ementel'findung, Ange teIltenerfindung usw, we l'nt!il'h

vereinfacht sei. Die Bestimmungen in den '§ Tl und 62 nnseres Patt'nt­

Gcsctzes IlI8sen erkennen, daß wir uns der amerikanischen lind englisch,'n

Regelung über den ErfindungsBchutz nähern. Aueh der Entwurf für l'in

ncues deutsches Patent-Gesetz, der das Recht des Erfinders an ' te ile d" .

Anmeldcrs in den " ordergr und stellt. bringe die e Annäherung zum .\u•.

drucke. Zum Thema übergehend, bespricht der Vortmgende die gelt<'ndl'n

Best immungen über die V 0 I' P r ü fun g in unserem G etze und ""1'­
gleic ht sie mit den Bestimmungen im ersten deutschen Paknt· Ge'ctze

vom Jahre 1 ii. gemäß welchem auch die ' ·orprüfung durch eine \h.

t~ilung erfolgte. Der" " orprüfer" wurde erst mit dem zweiten deu clll'n

Pa tent -Uesetze \'om Jahre 1 !)J geschaffen. Die hcutige 'tcllung d.,

\'o..p..üfers in Österreich und Deutschland l'ntspricht abc .. nicht den

Bedürfni . en eines geoicherten Patentcrteilungsverfahren. l 'ach dCI

deutschen Pra x is nimmt der \'orprüfer im Verfahren vor der Anmeld,,­

abteilung mit beratender, nach österreiehischem Hecht mit beschließend,·..•

~tinllne teil. Die Kommenta loren des deut ehen Patentrechtes sind dor

Ansic ht daß die e Praxis im Ge'etz keinen Rückhalt tinde. Würde al.lI

de .. Vo;prüfer "om " erfahren \'or d<:r AllJneldeabteilun~. ausge ehlo, .'pn

se in, dann giibe es schon heutc drCl Ins ta nzen : Vorprnfer. Anmeld....

Bcsch wcrdea bteilung. 1. 'ach österreichisehem Gesetz ist abc .. die Kollegial .

beratung mit dem \ 'orpr üfer als'tiUlmfiihrer für alle Fälle statuiert, ' 0

daß dem Anmelder eine Instanz verloren geht. Beim ) Iangel eine8 kontm­

di klorisehen Verfahrens be tehe die Befürchtung, daß der Vorprüfcr di,'

Anmc ldeabteilung beherrsche und daß trotz Kollegialberatung bei ab.

lehn cnd er H altung des Vorprüfers tl chicksal der Anmeldung b sie~elt

sei. Heformbest rebungen können daher nur darauf abzielen, den "{'rt

lind den Einfluß der Kolleginlberat ung zu erhalten, trotz de Anwaclll'l'n~

der Gesc häftsstücke in der Anmeldeabteilung. DlI8 bezweckt auch d 'I'

Beschl uß des Fra nkf urter K ongre es \'om Jahre 1900. gemäß wl'lch m

in jen en Fällen in denen der Vorprüfer ein Patent versagen zu mii n

glaubt, auf Antrdg der Partei ein Verfah ren \'01' der Anme ldeabteilung ein.

Baunachrichten.

I I Nachdem der Dom z u PI 0 r en z k ürzlich neu e Bronzetüran

erha]ten hat, soll. jetzt die ber ühmt Kuppel Brunelleschis eine Bekleidung

er a t~n. Zu diesem Zweck e wird ein allgemeine r Wettbewel'b nus­

gesehrlCben werden.

i n T,D er Verwaltungsausschu ü des U e I' man i s c h ell ~I u s e u m s

A hi 11 I' n b e r g hat ein en Erw eiterungsball nach dem Entwurfe von

d rc '~~.ekt Be s te Im 0 y e I' in Dresden, welcher sowohl der Eigcnart

I{e~, xurnbcr~,cr Stadt bildes IlL' a uch den Raum bedürfnissen des ~I usoums

}chnllng tragt.. beschloss,'n, Die Kosten für den ~cuball. die sich auf

vier -Iahrr- verteilen werd en, sind a uf :! MiI!. Kronr-n nH'illlschlagt.

Fabriksbauten,

s t 0 Der ~at d~,r • t.ad,t F i u m e plan!. die Errichtung einer s a u e 1'­

I f f a b r 1 k, fur U10 I/l der letzten. 'Itzung der Aufsichtekommission

ng. Laza n ls ein detailliertes Projekt vorlegte.

b . H~lT R~ldolf ~)aul in Eng e l s b e r g bei Kr atz n u (B öhmen)

~abs1Ohtlgt d10 Errichtung einer ' p i n n e I' e i mit elektrischem Be.

~~Ieb~ au f den de~ 'tadt K ra tznu gehörenden Gründen und wandte sich

I ,I die • tadtgemeindu um berlassung des n ötigen Baugrundes. In der

etzten SItzung der 'tadt"ertretung wurde über dieses Ansuchen be­

;'at~n und bese hlossen . Herrn Paul rund I 50 Quadratklafter um den

'I'els vo n K :J700 zu überlassen.

\ 'ersehledeues,

In der kü!,zlieh in,Bregcnz abgehaltenen Sitzung des Vorarlberger

\~ll.~sel'kmftkonll tees berichtete der Betriebsleiter des städtischen Elek.

tl'I1;ltii.tswerk,'s F" I d kir c h Herr O. 'achcrs über das gep lante E Je k.

t 1'.1 Z I t ü t s we I' k nm ~rengbach bei • 'enzing. Dasseibe soll ein'

r-:elst ung von I :!.OOO P haben und wäre seiner ~rei nung nach derzeit

die geeignetste Krnfts tat.ion, die im Lande errichtet werden könnte. Die

Kraf t wiir de für etwa 10 .Iahre ausreichen und dann nicht nur für die

~ta?twerke Feldk irch , sondern auch für die derzeit der Firma Jenny &

::;clun d ler gehörigen Werke und das Werk der Stadt Bludenz ausreichen.

I,?I ~olitenanschl agc ist auch eine Leitung von Hohcnems bis Bludcnz

fU,r eine Spannung "on vorläufig 25.000, spiiter 50.000 V vorgesehen.

DIC Gesamtkosten der Kra ft anlage werden ich auf K 4,000.000 stellen.

Die Eisenbahnbuudirektion in \" ien ist um die waaserrechtliehe

Bewilligung zur Errichtnng einer \V as s e I' k I' a f t a n lag e an der

Mur zwischen t. Lorenzen und ~rurau in Obersteiermark zur Erzeugung

ol~kttischer Energie für den Betrieb der taatsbahnen und der im Fern­

!eltu ngsb ereiche gelegenen trecken eingeschritten. Die tatthalterei

In G I' a z ha t die kommiS8ionelle Lokalerhebung über das Projekt auf

den 12. bis 17. Juni anberaumt.

.. , Der kr aini schc Landtag hat der • tadtgemeinde K I' a i n b ur g

fUI' d lC H erstell ung der K an a I isa t ion die Aufnahme einer Anleihe

v~n r 180.000 bewilligt. Der emeinderat hat nunmeh r beschlossen,

dre Ar beiten demnächst auszuschreiben.

In der letzten f;itzung des GCllIeindeaussehllsses von L e i t­

m e I' i tz referierte. tadtmt Hofra t " 'eincrt über die P f las tel' u n g

dei' ga nze n 'tadt, derl'n Kosten beiläufig I )[ ill, Krunen betragen sollen,

Da jedoc h die B"d ""kung die 'er Kosten möglichst ohne :;tcigel'ung d,'r

Umlage n er folgen soll, wurde in der Debatte die \'ertei luug der Arbeitcu

auf me hrer Jahr a ls notwendig bezeichnet. Schließlich wurde der Antrag

dc.q Stad tverordne te n •'c harf angenUllImen, mit Großunternehmern

wegen eventueller unverzüglicher Durchführung der PfllI8teru ng in

Unterha nd lung zu trcten.

Die 'tndtgem"inde M 11 I' 0 " , . a s ur hel y plant den Bau eines

nllg,'meinen K I' a n k c n h IL U ses und hat die nötigen Baustellcn fiir

denselben berei t erworben.

Die Sta<! t 1 Tag y v n. I' n d hnt, fiir den Bau einer F n e h s e h u I e

f ü I' }[ 0 I z. u nd M e t al Ji nd u s tri e eincn UnllHI Zlll' Verfiigung

gest" lIt.
Das Arb('it.~ministcrillm bewilligte d{'" •'tad tgellll'indc l' i I sen

f'il1l' ~ taat8s n bv(' n t ion vo n K I f>O.OOU fii.. ~r u s c n m fI z w eck e.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
. 1. Die k. k. Staa tsh a hndi rek tion L inz vergi bt im Ofl'ertwege

dill Bauarbeiten bei Umlegung der Betriebswllsserl eilung aus :!OO mm

I. W . gußeisernen Muffenrohren zwischen K m 187'4/5 und Km H~ l:l 'O/1

(Bahnhofumba u Lin z) im veransch lagt en Kosten hetrnge von K 12,000.

Die Angebote lIind bis 14, An gu st 1914, 12 Uhr mit tags, bei der

Kenannten DirektioD zu über reichen, be i welcher auch die Offer t­

beh elfe in den AmtsstuDd eD ein ge seh en un d behoben werdeD können.

. 2. Die Landelll'egierung in Cze rnowitz ve rg ibt den eub~u

ellle r Ei 8 e n b e to n br ü c k e fiber de n 'o wit zabac h in l\IamlljestlC.

])ie Oflertbehelfe können vom Baudepartem en t geg en Einsendung

VOn K 8 bezogen werd en. An bote ind bis 17. Au gust 1914, 10 Uhr

vormittags, bei der k. k. Hilfsilmterdirektion eiDzure ichen. Vadium 6% .

3. Die k. k. Staatsbahndirekt ion Villa ch vergibt die Litferung

veraclJiedener m. 8 chi n e II e I' HinrichtungeD. Die Behelfe hielu
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Summe 466.­
Wezu die in den Verzeichnissen I-V ausgewiesenen Be-

träge 7035.75
Zusammen 7501.7[1.

2.-

K

30.-

10.-

10.-

50.­
:!O.-

25.-

30.-

10.-

10.-

20.­
:!O.­

4.­
20.-

30.­
30 -

20.-

10.-
2&.-

10.-

20.­
:!O.­
10.­
20.-

10.-

Der Sc h ri ft fü hre r:
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Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
VI. VERZEICHNIS

Errtehtuug eines NegreIIl.nenkulllls eingelaufenen
Spenden.

POlt ·Nr.
151. Ing. J osef v. P 0 d h a y s k , Direktor-St ell vertr eter der

Hüdbahn in Wien . . . . . . . . . . . . . .
152. lug. Le opold C z i h a c z e k, Ober inspe kto r i. R. in

Wi en . . . . . . .. ..
153. Artur v. D ra s e h e - L 'I Z {. 1', k . k. Bergrat, General-

direktor i. H. in Wien ., .
I!;·t Ferdinand ~'I ei s c h man n, l\Ietallwarenfabrikant iu

l\Iödl ing . . • . . . . .. .
lug. Aoton II a f n e r , k. k . Baurat in Wien .
Dr. Hans K 0 I i s k 0, k . k. Mini sterialrat und Staats -

bahndirektor in 'Vien . . .. . .
• ' avigazione Iibera Triestina, ~oeieti. in aziooi in Triest
Ing. Theodor 0 p i t z, Oberstaatsbahnrat in Rudolfswert
Ing. Konstantin Freih. v. Pop p in Wien . .
lug. Julius Rad n a, beh. aut. Zivilingenieur, Bauunter ­

nehmer in Wien . . . . . . . . . . . . . .
161. lng. Emil R ü k e r, k. k. Inspektor der Generalinspektion

der österr. Eisenbahnen in Wien . . . . . . . .
162. I~g. M.ax v,. T h u r y , k. k . Kommerzialrat, Direktor

I. R. 111 Wien . . . . . . . . . . .
168. Ferdinand D e h m, k. k. Baurat in Wien . .
164. Dpl. Ing. Karl I m hof, Ber gw erksdirektor in Böck-

stein . . • . . . . . . . . . . .
165. Ing. Alexander P a z z a n i, Direktor in Wien . . .
166. log. Josef S t ein b r en u er, k. k. Bergrat in Wien
167. Ing. E. A. Wes tel' man n in Wien . . • . . .
1GB. Ing. Ludwig S p ii n K I er, Direktor der stiltltischen

StraBenbahnen in Wien .
169. Verband ehemaliger Hörer der 'rechuischen Ho chschule

in Graz . . . . . . • . . . . . . . . , .
170. Dr. Ing. Gin o Dom pie r i, Architekt uull Geometer

in Triest . . . • . . . . . . . . . . . . .
171. Ing. Desider F I i r, k. u . k. Marine-Elektro· Ingenieur

in \Vien . . • . . . . • • . . . . . . . .
172. lmpresa Adriaticu luvori portuali (Adriat ische Hafen­

bauunternehmung) in Triest . . . . . . . . . .
173. Albert..Fra n k f u r t e r, k . k. Hofrat, Generaldirektor

des Osterr. Lloyd in Triest . . . . . . . • . .
174. Anton G ü r 1i ch, k. k. Baurat, Architekt in Wien •
175. Ing. Wilhelm Ha r d t, k. k. Baurat, Inspektor i. R.

in Wien

des Vorp r üfers. dem nur die Vertretung seines tandp unktes vor der
Anmeldeabteilung zukommt. zu entscheiden. 2. Auf Gr und des Auf­
gebote.~: a) Wenn im Zuge der Verh andlung, zu deren Durchführu ngder
als E insprec he r nich t engagierte Vorp rüfer berufen ist. e i n e
E in i gu n g zwischen den beiden gegens ätzl ichen Begehren des An­
melders lind des E insprechers er f 0 I g t., Dann erscheint die er Fall
auf den Hauptfall I zurückgeführt. und wiire wie dieser zu behandel n.
soferne nicht die Zurückziehu ng des Eins pruches im Inte resse b e i der
Parte ien zum . 'chaden der Allgemeinheit erfo lgte. in welchem Fa lle der
zur Wahrung der Interessen der Allgemeinheit bestellte Vorprüfer
(analog der Best immung des § 67 Pat.vUcs . für den F all der Zu rück­
ziehu ng eine r •[ichtigkei sklago) dazu berufen wäre. den Einspru ch ex
oflo weiter zu verfo lgen. wobei ihm dann naturgemäß nur die im Haup t ­
fa lle H. I b zugewiesene 'tellung zukä me. b) Wenn zwischen An meldet
und Einsprecher ein e Ein i g IJ n g n i c h tel' z i e l t. wird. dann wa re
der Vorprüfer nic ht nur zur Vorbe reitung des Verf ah re ns, sondern auch
zur Tei lna hme an der Beschlußfu.·Hung selbst berufen.

Nach eine m Schluß wort des Vort rugend en wird die Vorsnmmlung
geschlossen.

Der Obm ann:
I nq. K. !iiillpr.

Ei&entum d Verein. - Vernntwortl!~her Se~riftleiter : Dpl. Ing. 1)1'. lIIartin I' a ul. _ Druck \"on Je S pi e II & C o. in \Vi"'l
Verlag fur Fachliteratur Ges. m. u. H., Wien. L Eschenba.chgasse 9.

tritt. welch uf Verlangen der Partei kontradiktorisch sein muß; bei
dem Ib n v rtritt der er te Prüfer das öffentliche Inte re eh. Redner
tehe ganz uf dem Boden die Cl! B schlu ses, da dann die Kollegia l­

ber tung auf die wichtigen und notwendig werdenden Fälle besc hränkt
'erde. Di kontr diktori ch Verfahren ei iibrigens in un erem

eigen n P t 'nt-(:"i'C z chon vorhand .n, wie d Verfahren vor dem
Pate ntg richt hof bewei . D I' jetzt vorliegende Entwurf fiir ein neues
deut ehr' Paten -t: -tz; d 'I' bei einer • 'ovellierung unseres Cesetzes
nicht unb..ruck ich igt bl..iben werde. ziele auf eine \' er R e I b.
K 1 I. n d i !( u n g d Vorpr üf I' ab und vollziehe damit eine weitere
\nnil.lll"rung n d engli .he und I merikani he Recht, Der Einzel·
pruf..r in diesem Entwurf hat auch du \ . I' I' Rag u n g ~ I' e c h t.•[ic ht
so, klar i e , ob er nach dem Entwurfe da. Er t eil u n g s I' e c h t
habe, da e" in den betreffenden Stellen des Uesetzentwurfes heiße. ..das
Pa t e n t m t b hließt die Anmeldung bekanntzumachen" und ..das
P t r- n t m t f ßt übe r die Brtcilung Be chluß", Redn er könne sic h
nicht .erhehlon. daß die :egner de "Einzc1priifersy .tems: aus einzelnen
Be timmungcn de östcrreichischen Putent-Gesetzes Bede nke n gege n
dit'. eil .'y tem bleiten werden. so z. 13. au: der B ti mm ung, daß Patente
nicht zu erteilen . ind auf Erfindungen. die einem s t a a t I ic h e n
.\1 o n " I' lJ 1H I' e e h t vorbehalten. ind. oder aus der Best iuu nung, daß
hei der Erteilung die A b h ä n gig k e i t fra g e wa hrz une hmen ist .
Die, I' Bedenken knnen die Einfü hrung des Einze lprüfers wohl ver.
zögern. aber uf die Dauer nicht ver hindern. Viel bede nklic he r sei abc I'

die Ent cheidung uber den Er f i n dun g s h e g I' i f f, bei der dus
u h j . k t i v e Empfinden eine au ohlaggebendo Rolle spiele. d ie man

ab I' in Deu chland dem Vorprüfer ohneweiters einzuräume n im Bpgr ifTt:
ei, Man 11111,·" eben dazu kommen. den Erfindungsbegriff nicht nach den .1111' f1\r die
Regeln der • [ h rn tik beurteilen zu wollen . sonde rn ma n müsse sich
begn ügen. daß d '1' Gegenstand 1. i g c n a r t i g k e i t auf weise und müs, e
die ' mit d I' .' uheit identifizieren.

An di '. mit I..bhaftem Beifall aufgt:nommenen Ausfü hrungen.
\\ I h,' dl'r Obm nn dem Yortragt:nden den Dank der Fachgruppe

.•u prieht. cWießt . ich ein' Di kw ion. in welcher ZIInäch~t Pat en t ­
nw.lt Dr. I~ich ~d }{e i bezweif It. ob • richtig sei. d il' Anmelde.
btellun I 7.wel. l' lost nz fe zU.etz n. \ 'um ";ta ndpunkt des An .

IIIl'ldt'r teh k'lII Int..r . daß der Vurprüfer nochmals als Pa rt ci
ftntt. und enn hon eine dritte Ins t 117. gehaffen werdcn solle.

,lll' di nic:ht die Anmeldeabteilung _ in. son dern man möge zwei 155.
lit· -h ..r htellung n -h ffen. Ferner gl uht Hedn er nic ht. daß die 156.
.-\nn"hf'rllllg I daH Illerik nisch" Rel'ht für den Erfi ndcr et WII.8 Er.
tn-ht-ru ert - i: denn danach habe der Erfin der. der noch ni cht an.

l!:r-m..ld t h t. einl' re Priorität wie der Anmelder. der bereits die
!(It-icht' Erfindung n emeld·t h t. Da ent~tehe immer die Frage: Wer
I t der l'1 t Erfind'r? Darau ergebe. ich ein Ycdah ren. dessen Resultat
"hr zweifelh ft • i und das außerordentlic h "i el kosle. j,Tament lieh fiir
u I, nd I' i ein solch I' Prioritäts;treit iibt:rhaupt undurchführbar.

Bau~ t .~ I t ma n n fiihrt FoJgende~ aus : Die ~tellung des Vor .
p'uft'rs l'rglht Ich ~u. dem \Ve en des a us Vorpriifungssyst em und Auf .
gt·bot .' te~l komb'llIert en Patentert eilunb'SSyst ems. Das kombiniert e
find d.L rl'lIle Aufgebot HY. tem haben den Z\\:eck. schon" 0 I' dpm I<:nt ­
81"h"n d.·. P t,-m n ' hte die Gelte ndmal'hung alle r im 'inne des Patent.
(,( '·l1.r' der Ertl'ilung ntgegeru;tehenden H ind el'llisse zu ermög lic hen
Ilt-r l' ". tel' chi e d beider .'y teme i· t a lso nur "e I' f a h I' e n s:
t f' " h nIe h l" I' • t d 1. __r. (' 1 d h • .~ I' un """ te ht dar in. daß beim Aufgebot systl-m
(~' I' ten m uno di I' Hind erni der Allgemeinh eit a I J ei n
u, "'I' fon ble,lbt. während zur I-~rfu lhmg dic"er Aufgab e beim kombinierten
~) telll df'l' \ orpruf I' IJ n d (aur Gru nd d Aufgebotes ) d ie Allgemeinheit
Ut'r Ifm I t llem \. . f . I b' . orpru er I tao eim kom bin ierten 'yste m auf Grund
:'111 I' Hef un mit der \ 'orprüfung ( . ; .') l'at .. Ges.) ge n a ud i es e I b e

I. () II zugedacht wie der Allgemei nlll.it auf Ur und de \ufgebot es.
[~ d -I' (.~It ~~lll'hung in . Ichen Hind ern i • i . t abe r i n j e d em
I'.a 1I e m ). I~. P I' U e h. g g n die P te nterte ilung zu erblicken. D m
\ " I' P I' U { pr f IIt I dIe Rolle d ..e I' t e n Ein s p I' e eh e I' sI<
zu. d I' d. Inte r ' n d I' Allgemeinheit gegenü ber dem Priyatinter e
d nmpld r. hn;unehme n hat. wä hl' nd dem Einspruch auf Grund
d u g bot nebe n d e r c l be n Aufgab e vo rne hmlich die
(: Itendm hung d I' in den Rechten E in z c In e I' begründet en Hinderni. e
zugpdaeh ! t. D m.~ 'mäß ,ind bei r~l kombil~~rtcn Pat enterteilllllgR.
) tpm zweI Hauptfall l' zu unter heldl'n : I. EI n Ein s p r n e he r.

f 0 I g t we der Ruf GI' u nd d e r \ ' 0 I' P I' ii fun g n 0 c h au f
I: I' n n d dcA I~ f g e b ~ t e . ~ di m Fall e fehlt jeder Grund. die
,~nmel~unJ( nac h .~ r~ nd elller RICht ung hin neuerl ich zu prüfen . Di e
I,. I' el 111 n g h t t 11.1 0 01 ure h d en a uch mit der formalen
1 1< ' llI~ndlll ng der A~n I?~ng befaßten V 0 I' P I' il f e I' z n e r f 0 I g en.
I! . E e~. f 0 I g t I. n F; I n pr u ~ h 1. Durch den Vorpriifer : a) Wenn
dl ,'/ll EIll"pnlehe IIn Zuge der v erhandl ung zwischen Vorpriifer lind
A~mleld.~ von letzterem..Reclmung getragen wird ode r der Vorprüfer
. "1IIen EI.ruprue~ falle n la~t, da.nn ?rschei nt dieser Fall auf den Haupt.
fa.1I I ,znruckgcfuhrt ~md war.e WI~, dieser zu behand eln. b) Wenn im Zuge De r Kaise r hat dem Bauinspektor des W iener Stadtbauamtes
der. \ erh~dlung z\Vlschen .\ orprufer .und Anm elder eine Einigung nicht Ing. F riedrich Will 0 mit zer in Würdigung ve rdie nltlicher
l'I'1;lelt wud..dann kann die ~n cheldung ni c h t dem Vorprüfer. dM Leistungen aus Anlaß der E rricbtung des neuen Lagerhauses der
hCl~t d m EI.?Sprecher, ?er diese n Konflikt g ehaffen hat, überla. en Stadt Wien das goldene Verdi enstkreuz mit der Krone verlieben.
bleib 11. ha te dam:' die ~nl?e l dea bte i l u n g (und zwar im Gegen. Der Wien er Stadtrat hat den Bauad'unkten lug. Wilhelm
s tze zum geltend n Ö8terrelehi ehen Patentrechte) mit Au s s chi u ß J a r 0 8chi' t Jzum ngenteur ernann .
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AUe Reohte yorbehalten ,

Die Buchenschwelle.
Vortrag , g eha lte n in der Versammlung der F I d B d E' b I I ' • D b 1913 D

ac 19 r uppe er au - un isen ann- ngemeure am .. , ezem er von r, Oskar Thontann.

(Schluß zu Tr. 32,)

Und en d lic h 1.lI IInsP/'C' r Knrd inalfra ge : '" i C' I ii ß t s i c h cl i e

I,: ra I i (' k u n g v C r h ii t p n 11 nd w i p I ii ß t sie. i f' h 11 n s I' h ii U.

I,, " h 1lI II e h " II ? D ip Yor beugu ngsm itu-l gege n di cs,' Krankheit s ind ,

WH' UCl'pil s erwähnt, rech t e-infach und nah el iegend . E rst ickung ist eine

Ir ~fekt ion d". n Cl c h fr i s l' h C' n, gefä llte n Holzes mi t Pil zen. "Tun

wi-scn wir, daß die Sporen der Erstickungspil ze auf a us g e t r 0 c k­

n e t e m Holz n ur sc hwer zu m Auskeimen zu bringe n s ind. Das Vor-

g ut ge ptlegt.' Wahl mit den vi..lcn verm odemden Holzre ten immer

pinC' ( :efah r für dl\." gefä llt" Buchenholz. D a r 11 m :i 0 ba I d a I

i rg e n d m ö gli ch h e r n u s Il US d e m W ald m it. d e n B u ch e n .

s c h w e l l e n , s o b a l d a ls i r g e n d mög lich auc h weg

von d e n . b e r n ah m " p I ätz e n, S 0 b a l d a ls m ö g I ic h

III i t d en c h w e I I on a u f d 'e n I m p I' ii g nie I' p I a t z, wo

allein für eine tadellos Lagerung der Buchensch wellen gesorgt werden

kann, I n d 0 I' B e h a n d I u n g <I e I' I' 0 h e n Sc h \1' e 11 e n,

v 0 I' a I I c m i n d er B e s c h i e uni g u n g cl c I' Rc h \1' e I l e n­

hrin gun g z u m Imp r ä gni erpl at z e li e g t d e r Pu nk t ,

w 0 i mal I g e m e i n e n n 0 c h (' i n I' w e s e n t I ic h e R,' 5 e·

I' u n gin d er B u e he n s e h w eil e n h e h a n d I n n ge i n­

z u s et z e n hnt . Auf den Übernahme. lind Sammelpl ätz en ist es schon

vielfach besser geworden ; namentlich die Großli eferanten wis en ln-ute ,

daß eine schlechte Lagerung des kostbaren Mat erials ihnen selbst den

größten Schadcn bringt. Oft genug herrscht aber auf den bernahrue­

sta tionen Platzm angel. und wenn dann der Lieferant lan ge vergehli ch

a uf die Übe rna hme warten muß und imm er neue , hwellen us dem

Waldt' herbeigef ührt werd ..n. wird er sc hli..ßlich zu dichter, verderblicher

Sta pelung g e z W u 11 g e n. E, gen ügt a lso nicht, daß di t' Bahnvor.

wultungen dem Lieferanten di« Abli eferung der Sohw ellen bis zu einem

bestimmten Termin vorschreiben. Durch rechtzeitige ben/ahme der

hiezu vorbereit et en Schwellen soll man ihm die Erfüllung die e Liefer ­

terrnines au ch möglichst erle ichte rn. f) i e h C I' n ah m e d e r

Bu eh en s eh\I' ell en m u ß a lso unt er a l l e n m s t ä u d e n

s 0 f r ü h ai s m ö g I i ch s t a t t f i n d en.

Wenn ' hwellen verschiedener Holzarten der Überna hme warten,

so ist das a llein Richtige, die Bu chen chwe llen zuers t zu überne hmen .

Abb. 35. Luftige Stapelung der Schwellen im Walde.

1""ngungsmitt ..1 g..g" l1 di .. Erstickung lautet a lso: ]) a s g e f ii 11 te

II I) I ze h n " I loh e I' f I ii c h I ic h a us t I' 0 c k n e n l a s s e n !

\'01' ullr-m tliirft'n di e Hllch enst ämme ni ch t lan ge in der Hinde liegen

I,ll'il,"I1. d ..nn di ,' Erstickung des Holz('s in tlpr HindI' ist hesontlt'l'S na ch ­

1.. i1ig : 111 d ..1' Hind I' t'rs tic k tps Bueh enholz lii ßt sic h fast ebt'nso schw er

it/l Pl'iigl1i"f!'n wi.. I'olt 'r K ('111. während bC'i Schwl'll..n. die ers t na ch d,'r

AIIsurlJl'it ung ('rs t ick t sind, weni gst en. die Imprägni erfähigkcit nicht

Il1" l'klieh ge littcn hat"). D i c Il U 5 g e a r h e i t e t t' n c h w eil e n

111 ii HHe ll S 0 f 0 I' t I u f t i g ge 5 t Il P C' I t \1' I' I' d c n; sic tliirfcn

lIi..ht a uf tl"m pilzdu reh s..tz t..n, f,'udltpn , a ldbode n li..gen bl..il:t'n .

,'c hon di l' a llg..zimllH'rlt'lI :"tHmlllab >'Clllliltl' soll..11 möglichst trockt'n

Ulld HO g..ll'gt w"l'dpn. daß di e Luft a ll., ~,'ilt'n b,'streich..n kann. Fül' dif'

Lag"rIIl1g tl..1' ~chwl'llen im Wald o c'ignen sich z. ß. kleine dl'ei :<t'iti gl'

:-\t llp"l, wi(, s it' Abb. :J5 zeigt. ~[anche werden \'i ellc'icht tlenklln, dllß f'ine

so Ilifti gc' Art d, 'r ' tn pt'lnng bei Buch en 'chw ellt'n wegen der Bildung

s..hädlich c'!' HiRSe zu gefä hrlich sC'i. Das wäre der Fall. wenn die chwellcn

('rSI im Sommer a usgearbe itet würden. Eine luftige tapelung der

" I'hwellen im piitherbsl ode r Winter t riigt a bel' gerade zur Verhütung

schäd liche r Riase wesentlich bei. Wenn nämlich die chwellen im Wald

und auf d. 'n Sammelpl ätzen dicht gelagert bleib en und dann ers t in der

Wlll'lnclI .Jahreszeit zur Erreichung der LufUrockelllH'it auf den Impriig­

uit'l'pl iitzen t'lIdlich do ch luftig gest apel t werden mii8lScn, so treten, wenn

die no ch sa Hna sen • chwellCll pl ötzlich chrwll a ustroc kne n, !)('sonders

~llh iruiehllllnd sehii(llic he Hias Iluf. ohwellen, di e rechtzeitig ausgearbcitet

lind no ch in den kälteren lIlon at en luftig g ta pelt werden, erreichen

dagegen noch vor dem Eintritt der heiß en Jahr zeit einen ziemlich hohen

'l'mck enheitsgrad, so daß sie dann au ch im ommer ohne Gefahr eine

Vollkommen luftige tapelung vertragen.

Auch auf den Sammel- und übernahmepl ö.tzen mü ssen die Buchen·

ehwellen von allem Anfang an a uf Unte rlagen und luftig geschichtet

Werden (A bb. 36). Vor all em ist darauf zu se hen, daß die timtläehen

stets frei liegen. Trotz aller Vorsicht aber bildet der Wald, ja selbst der

.) S . 1'U •• OD , a. • . o.

Abb. 36, Gute Stapelung aufeinem Sammelplatz. Im Vordergrund zur Übernahme
vorbereitete Schwellen.

nicht nur im Intcre -se dc Liefel'llnten , sondern in c r s t el' Li n i C'

im Interease der Bahn. Der benlChmer hat es \; el leichter, wenn er die

Buchenschwellen im fr i e he n Zustand übernehmen kann als ers t

mit abgewitterter Oberfläche. Mag auch infolge ehnee u~d Eis auf den

Schwellen mancher lokale Fehler überschen werden, so leIStet der ber·

nehmer trotzdem ioer Verwaltung eioen viel größeren Dienst, warm

cl' die bernahme möglichst früh im Winter vornimmt, als wenn

er sie bis zur mild en Jahreszeit versehieben muß, wo dann die tim­

tlächen der meisten hwellen vern;ttert und viele hwellen bereits

erkrankt sind. Hat sich einmal der Gedanke durchgerungen, daß die

Buchenschwellen im frischen lind nur im frisehen Zustand übernommen
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werden mü . en, dann werden wirklich schlechte Ergebnisse in der Halt ­
barkeit. d ie dem Ruf der Bu chenschwelle so seh r gesc hade t haben, selten
oder unmöglich werd en und dann wird a uc h gan z bestimmt jed e Klage
iiher vorzeit ig..n \'erfa ll der Buchenschwelleu versc hwinde n.

Wie' e' a uf dr-n Lagerpl ät zen einer lmprägn iera ns ta lt mu sehen

muß. damit das kost bare • chwellen mn te ria l ohne Upfahr his zur Er­
reichung der rmprägni crreifc liegpn kann, zeigen Abb , :li his :l!l. ,,, ' icht
zu dicht, Luft und Licht" , di eses tr..ffliclu- Lei t wort für dio Anlng« mr-nsch­
licher Wohnstiitten muß a uc h hier zur ( :l'!lung kommen . Zur Aufnnhm e
der •itupcl m üssen ste ts im präg n ierte Unte rlugshölzer ode r - wie in

Abb. 37. Schwellen lagerplatz vor der Ankunft der Rohschwellen, Imprägnieranstalt
Kötsch, Steiermark, der Komm.-Ges. Guido Rütgers I Wien.

Abb. 38. Rohachwellen-Lager.

nClwr..r 7..cit in maneh ..n mod emen An stnlt..n - Betonklötzp \'orhandpn
&-in ; di l' La ' l'rplätzp soll..n klimatisch mögli chst günstig. an tropk,-n"n
Ortt-n mit tid..m .rundwa st-rst and und häufi g('n tropkpn ..n Willd elI

lieg('n; d, 'r Bod n so ll. us durehl ä. sigl'm , 't ofT bpst elu 'n; fiir d i" .\btiitung
..tw a noch a uft re ll' lHlt'n l't1anzpnwueh:l' s sorg..n dnnn spholl die [)iinste

d ..r Impriigni ,-rstolr,· ulld di e a bt ro pfende n Imprägni,·rtliissigk ..itl'1I s,-Ibst.

Am zweekmäßi t pn für di e La ..rung der roh"n S('hwell..11 auf dem

Irnprägnil-rplatz hat sich uei uns j,'ne .'tnpl'!ung prwies('n, die nm wenigst.'n

gemein same Berilhnmg. fläch en der ,-, hwellen besitzt; dn s ist di.· •. iigl'forrn .

':;tapt'!ung (Abu. 36 und:l ). Für stark \' cr !'ist c •'c hwellen, die S!'hr Icicht

gl!'iten und . ich d -8ha lb scll\H-r in di, -.' er Form schi chtcn h,ssPII. winl die

•'tapelung mit abwechselnd voll en Lag en und Luftlagcn an s zwei. chwcllen

durchgeführt. Die mehrfach a usge'proc hene Befürchtung, daß nur an zwei
Punkten unterstützte Buchen chwellen - wi . sic ul·i die pn , 'tajll'lungs,

arten vorkommen - sich verbiegen. ist. im praktischen Großbetrieb

nicht best ätigt worden, ER sind immer nur eine . ehr klein e Anzahl

Schwellen, die sich nacht räglich merklich und in schäd liche r Wei. !' wl,rfl'n.

und hci diesen I't ücken find en di e Verbiegungen ohne Rü ck sicht a uf die
Lngo im Stapel st a t t ; sil' m üssen a lso im hosouderen Wu ch s der !)('ln·fTl'n ·

d..n St ummab schnitte begründet sein.
Di« hei der frunz ösischen Osthahn üb li..!lP· und nuc h von den

pn-ußisclu -n Stu nts buhne n ungcn onuncue Lagerung in Kn'uzstiiß,-n mit
klein en Ahstiindr-n zwischen den einzolm-n Schwelk-u ist fiir un ser Roh·

material zu \\'l'ui g luftig und hat zu viele Berührungsflüchen. Bei der
versu chten Anla ge solcher Stapel traten noch a llzu häufi g InfpktiOul'U

fa st der ga nzcn St apel durch Erstickungspilze auf. und zwa r konllt e
man deutlich s..hr-n. wie der Pilz a us eine r erst ick te n Schwelle be i a ll..n

Berührungsflächen in di r- ga nzc näch st» • chwcllen luge üh ,'rgl·trctl'n war

und sich von di eser auf di e nächstfolgende Lago iortgeptlanzt hntt «. Bl'i
von Haus a us tadellosen Schwel len, di e a us ga nz g"slllllll'n For8t(-n

stam me n und schon im \rahll' eine vollkommen richtige B!'h nndlung
erfahren hub en, mag cim- solche An steckung nicht oder nur sr- lte n \ '01"

konunen : Lr-i uns. di .. wir vorl äufig noch hiiufig mit oine m w..nigN g ut..n

Rohmaterinl rechnen m üssen. ist di ,-,;(- r:..fahr so gro ß. daß di l' t'tap..lllllg

d\'r Bu chenschwulh-n in solchen Kreuzst ößen oluu- 'cba dl' n g..rad('zu

Lager von imprägnierten Schwellen (Kreuzstöße). Imprägnieranstalt
Zadworze, Galizien, der Komm.-Ges. Guido Rütgers, Wien.

unm öglich ist. Au ch di e in Frankreich übli..he und von S c h n p i rl t

r-mpfohlenr- Cb"nlachung der ~tapl'l durch zwei vorgl'schohelH' ,li eht' ·
Schwellenlagen zum Schutze der St irntlächcn VOI' di-r Sounr-nln- strahlun~
hat sich h..i UIIS nicht ln-wiilirt. Schon di csl's sc hut t r-ns pendr-uch- Dach
verursachte s('hr schnell ein.. vertuehrte Erstickung d,' s Rohmut ..rials ­
\\'ir geh..n desha lh heute gera dezu darn uf a us . dor :"onn.- _ di ....I' g rü ßten

F..indin und Vcrnichterin des lichtscheuen Pilzg ..sindels, durch
Schaffung hr ..itN (;assl'n zwischl'n dpn . ' ta pd n \\'omüglieh ühl'l'all

Zutritt zu vl'r schafTell, \\" 'nn sich da!,,·i di e Rißhildung a uc h ptw , S

\',-rnH'hrt, so stl'ht der dadurch gl'l ..gl'ntlich \'el'ursa chtl' kh'in c
~ehadl'n doeh iu kcinl'm Verhiiltnis zu dl'1' \'l'rwiistung. di.- durch
allzu di cht.. Lagl'l'IIng und damit dureh EI ,t ickung eines gro ßen Teile:>
der :"ehwdl('n angcri chtet wird. \\'enu. wi(' hl'i dl'n . 'taat sbllhnen. siimt·
lichl' Schwell,'n gl'dühelt \\'enll-n. so ist iH'l'rhaupt jl'd •. :"chiidiguug d,'r

:"ehwelll'n dUl'ch Ris "l' 8 0 gut wi" a usgl'..ehlossen. \'orau gl'Rclzt. daß
dip Scll\\'l-llen rcchtzcitig auf d..n lmpriignipl'platz kOlllmen uml daher

I'.. ch t z..itig gediihclt \\'l-rdpn kÖIll1l'n odel' - was viclleicht noch besser

wiin'. alJt'r nicht immer durchführhaI' ist - sc hon vom Lieferanten in

gediibeltelll Zustand gck auft w..rden .

l>il- crwähnten )laßnalunen zum •-chutze des rohen Buchcnholzl'S

\'01' dem El'sti cken mög cn manch em ganz selu.'lt ve r: t iind lich \'orkonuuclI

und ihl'c Aufzählung lIlag deshalb iih l'l't1iissig l-l'1lch cincn. Doch khn'n
un s dic allt iiglichen Erfahrungen, daß imu1l'r noeh große ~1<'ngell Buelll'lI '
sc hwcllcn fal sch behandelt und dadurch \'enloruen werden, wodurch
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mit geringer Teorölzumischung - imprägniert. In vereinzelten F ällnn

versuchte man e s zwar in der ~Ionarehie auch mit der ausschließ.
lichen Verwendung von Teeröl verschieden er Herkunft, bli eb aber auch
hicmit wiederum im Zeich en äußerste r 'pa rsa m ke il, untl verlangte von
diesen , toffen d: ' Unm öglich e. ~Ian vorsuchte z. B, ein Ycrfnhron, Holz

mit Tc t' r öl rl ä m p fe n zu tränken. nm weniger von diesem Stoff
verwenden zu müssen, Leider \'t'I'gaß mau das Wichtigste, daß niimlieh

da s Holz vorher auf die Temperatur die-er 'l'ceröldä mpfc, die über 200"
liegt. hättt· gebracht werden m ü ssen. wenn die • aehe nicht auf einen
äu ßeren öligen C'llPrzug des Holzes, den man sich auf viel einfach ere
Weisn verschufk-n knnn, hinnuslnufen sollte. Bis \'01' nicht gar langer Zeit
wurde I)('i einer östcrn-iclrischen Privatbahnverwnltung ein Verfahren
geüht , mit Teeröl angereicherte \\' a s s e r d ä m p f e in
die H olzzellen him-inzubringon. ein Verfahrr-n. das aus ähnlichen Gr ündun
wie die fr üher bcschriebem- Art keinen wirklichen Durchtränkungscrfolg
bringen konnte,

E s sei ferner an die \"t'rw('lIllnng von Tee I' öle m u I H ion zur
Imprägnierung erinnert. die im ,Jahre I HO in Ungarn augewendet und

von manchen als ein» von ullen Verlegen!... iten befreiende Tat gepriesen
wurde, Der Gedanke war der, ein St ück Holz von nahezu 1/10 lila In ha lt

mit e~wa 11/ 9 ky Teeröl fiiulni~sicl ...r zu machen. Soweit geht denn
do ch die blpib~lIlll' Kraft dieses Stoffes nicht, ganz abgesehen davon,

daß eS nicht möglich war. eine so kleine, :'Ih·uge Öl in Form eincr Emulsion

im Holz glt'ichmiiUig unterzubringt'n,

K l'!lren wir zur Impräguierung mit j\letllllsalzen, die (Iie ebcn

erwiihnten Versuch e überdaucrt.,. zurück, Die erzielbare Dauer von lIIit
Chlorzink odl'r Kupfl'I'\'itriol impriigniertcn Selm'e1len venlient immerhin
Bl'aehtung. Dort niimlieh. wo ein g"snudes uud trockeneti Holz zur Ver·
wl'nd llng kam lIud wo einp griindlielu' Durdlsetzung der ganzl'n .'ehwollen
mit dem ~ehutzstoffwirklich stattfand. hat. t·S dl'n geuanu\(on Impriign il·r .
mitlt·ln an Erfolg nicht gpf,·hlt. KOlllmt niimlich die gnt mit C'hlor.r.ink

impriiguit'rte Buchl'nsl'!I\\'t 'lIe in uoeh gpsllndl', von :'11y 1. t' 1i eil der
l'igl'ntlichcn Holzz..r~törer ( Huusschwa lllm, 1'0lY)lorus vaporarius URW,)
fn·it· Bettung, so linden wir anch bpim Bnehenholz noch eilll' J't'ehL hp·
friedigende H a lt ba rkeit. t:1II nur einigl' wl'uigc Beispiele hl'ranszugrpifen,
fei allf dip Erfahrungt·n d"r Ka ist.r Fl·nlinands·Xordbahn mit. ehlor.r.ink ·

gl'triinkten Buehenscll\\"l'lIen in dt'r Zirk nm \'a lla t ionslinie \'on Krakau
und auf dem &ehr \'('rkehr:reiehen \"orba hn hof \'on Ost rau verwiC"en.
Dip If a lt ua rkpit dieser ,.ehwl'llen ist heute, 2;; ,fahre nach der \ 'erll'g ung,

noch nicht prsehöpft. Ein sehr gutes Ergeunis stellte sich bei ein ..r zil'mlieh
Il('delllt- nden Za hl \'on Buehensehwpllen im Bereich der prellßischpn
E isenbahnverwaltuug Iwraus, Von :10.000 Buelll'nschwellpn, dit·, mit.

einem Gemisch von Chlorzinklallge uud Teeröl imprägniert. im .Jah r
18!li in die Bahn gpl"gt wunleu. , ind innerhalb zwölf Jahren nur vicr

•'tiick ausg('wpehselt worden·),
In den erwähnten lind noch manchen ähnlichen Fä llen waren

jt' dp llfa lls a lll' Ik d iug ungen prfiillt. IIIn auch einem se hwächercn • ehutz,
mi t k l, wip t 'hlorzink, eilH' hnaehtt'nswt'rte \\' irkung 7.U sic liprn . Di.. Frage,

ob es möglich ist. dip.se Bl'llingnngeu i m ml' I' zn erfüllen. IIInß man aber
wrneinen, Es ist niimli eh in tier \\'irkliehkpit ohne die Anwendllng sohr

kräftigpr Konst·I'\'iprllngsmitll·1 in \'erkehl'sreiehen ,'tl'l>eken auf die
Da llPr nicht llIögliph. oie B,·tlllng:körpt·r in der hei ihrer Anlage \'01',

han dl'neu H"i n hpit zu prlrnlh-n: sondern, ip werdon nach nnd nach \'on

holzzerstörendpn Pilzell durehselleht lind dann reicht die K ra ft von

:\Iet-illsalzell. wic Chlor.r.ink lind Kupfen'itriol, Will dan ern den
, ehutz des Holzes nie h ull'hr ans. ,'0 :ehen wir z. B. hei den '-chwellen
der I;osnischen Lnnc!t·<h 11Ill'n (Haulllillhalt otwa 0,0-1 JIl3),die mit Chlorzink

nno dem sphr geringPll Zusatz von nur I kg Teeröl für die 'ehwelle in, "
p riig u iert wpn len lind die sllit der AnwPIHlllng t1ipsps Vprfahn'ns im
,la hn' Is n:1 pinl' dur I' h s eh u i t t I i S he Hal t ba rkpit \'on zwijlf ,Ia hn 'n
zei ,pu. duLl dip. 'ell\\'('lIpu auf npnl'n :-;ln'l'ken regt'lrniißig pine vipl läng['re

Ih lH'r hesitzen als dito , 'c!I\\ e1lpn de)'St,lhpn ,Jahrgänge auf alt"n Linien.

Bpi delll im rohen ZlIst 'lIHI leil 'ht Vl'rgängliehen Bnehenholz zpigt·n 'ich

d ie ~ehwiichplI solehpr i'ltotTe mit geringer antiselltiseher K ruft natürlich

Iil'so nders Rtark.
Wo dpr Bt'wg \'on BUl'hen~e1I\\'('lIl'n un\'t'rIllPidlieh war und dito

stark,' jiihrlieh,' AnS\\"'ehshmg sieh bis znr l'uertriigliehkpit stpigt·rt" .
zwang selrlip[Jlieh dip unmill,·/I 'an· Xot 7.111' l'mkphr allf dt'llI bisherigeIl

W..g, .\ Iit T (. ,. I' Ö I \ '011 getränkte.' Bnelwnholz kann als uuuegrenzt

alljährlich ganz hedeutende Wert« durch nwisscnheit. Glei chgültigkeit
oder falsch angebrachte Sparsnmkoit 7.11 (Irunde gerichtet werden, j\llIu

k~un deshalb den \Vert einer ri chtigen Behandlung des Bu ch enholzes

~~Ieht oft genug hervorhoben und di e verderbli chen Folgen seine r fal schen
ehaudluu~ nicht scharf gt"llIg betonen,

Daß die Im p riignieru ng in Hiiuden von Leut en Iicgcn muß. bei
dellpn Erfahruug und Ccwisscnhaft igkeit s ich vereinen, br-darf kaum
der l' " I I',rwa lIluug; I u s tehen denn doch zu große \Vt'rtt· auf dem Spiel,

, Der f:pdauke liegt auch nahe, di e Infektion der •ichwellen itn
" ,a ldp l!llrch einen Anstrich mit pilzwidrigen Stoffen zu verhüten.
HU'riibp , hat nuch Tu 1. S 0 n (a . a. 0., ' , 4!J) ber eits Versuch e augestellt

lind gl'funden. daß bloße Anstriehe der St irntl ächen wirkungslos waren. daß
d,agpg1'n Anst ric ho der ganzen Oberfliiche dl'r Schwellen einen teilweisen
"'rfolg hatten; das Verfuhren krankt aber durun, daß man bei der H er ­
'Iellullg solcher Anstriche ganz auf die Zuverl ässigkeit der Waldnrbeiter
a~lgewil'sen .ist , und du man bei Ihnr-n du ' notwendige Verst ändnis fiir
lhesp Desinf -kt i I " I 1I L fI" I ' I, ,t IOn I er oc IWt· cnouer ac re nie it voraussetzen kann, so
I 't an einr-n dUI'l'hsphlagcudl'n Erfolg solcher Anstriche nicht zu denken.

. Abt'r auch dip Schwellen. dip bereits die Merkmale der EI stickung
Zt:lgpn. sind noch nicht als verloren aufzugeben. Der «in e \\,pg. UIII die

~r,"ph (·':tiekten Schwellen zu retten. wäre der. sie glei ch im noch frischen
Zus ta nd ZII ' .., J" \1 rf I I ' I' , , k. unpragnu-rcn, ',11I e a Iren, las 11I t rcsem ... mne wrr rt,
haben his I' ,,. rr ,.': I' . I • ., 1 S 11I I It' jü ngste r,plt t Je uugarJse u-n Stuatsbnhm-n angewandt.
II\dl' llI sie weuigstt-ns eim-n ' I..·il dor tlehwellplI illl fliHeht'n ZIIHtand dUl'eh
I~rh i t zl' n im Öllmd troekllptpll und dauu impriignierlt·ll. Will man aupr
SIcher spin I ß I I ' 11 I ' , k 'I L " I' I', " tat a It'l a e ',rstle '1IIIgSpl ze augetotet wen en UJH diP
~chwelle nicht im IJllIt'J'II naß und unimprägniert bleibt. so llIUß man dpn
!-i: oehJlrozeß viI'I liiugpr austh·hnen, als in dpl' Tat g(' e!lieh t . uuf etwu
I'> . I
:- ' tl . 0<1<-1' Iloeh IIwhr. Dit'sp lang., Arheitsdaupr s!'tzt aber die Leistuug

1'lul'S Impl'iign ierwe l'kes st·hr IU'rah, Wt'nll nicht dns Opfer gebraeht wen l"11
soll. d il' Eilll'iehtuug demt'ntspn,phend umfangn·ielwr ZlI gpstaltt'n,

Das Idl'a ls t l' wiil'l> vic'lIl'ieht, dil' ~cll\\'(·lIpn sofort nach der Ein.
bringung iu die Im p riignit'ra ns tlllt illl Lufthadp. d. i, außprhalb der

1JIIJll'ägn i" r kl'sspl, kiillslJiPlI zu trockJH'n: die~er Weg ist al)('r wegl'n der
hoh plI I\' ·t ' 'I' I J 1 I I " ß 'oS pn pmel' we (pIHIIl age nul' tann gallg JlIr, wenn l't'gp mu I'

Se h I' g r 0 ß t' i\I ••n gen \'o n Bueheuschwpllt'n 1.111' Tmpriignicrung
kOlllJlll'n, und auch duuu \\'el'd['u die Ko:'teu viplleieht noch uilverhältnis.
lIliißig hoch sein.

. Die, 'iidhahu hut eineu undel'l'n "'l'g eingesehlagcn und die östel"
rl'whisehl'n ~tuatsbuJml'n habpn ihr Beispiel Ill'folgt: Die auf den Im!
pr iigll il' rpl a tz komllll'IHlen ~ell\\"l'IIl'n, sow"it sie Er s t i e k u n g s,
111 t· I' J' I I 1 I I f I J" .. ,, '11 a t' 1:1 )('U. wprt en HO ort ausgesue lt UJH nnt emer \\'as.sengen,
antiseptischen Lösung vorgptriinkt, lediglieh zu dem Zweck. dil' \'on

llUß['n noch nicht sphr weit iu das H olz "ingedmngcll('n ErstickungspilZtl
abzutöten, Dann werden dito ,ehwellen wieder luftig gc, tapt·1t und his

~ur Erl'eiehung völliger Lufttrocken ll(·it lipgen gelu . 'en lIud dnllll
IJIIJlriigu il·r t. D ipsps Vprfahrl'n hut sich I'peht gut hcwiihrt.

• Wir sehpn also, s"lbRt ul'reits mit Erstickungspilzpn iufizil'rte
Sehwl'lIl'n kÖllIlen 0 1111(' großl' K o: t l'n noch gen·ltd wenlen; man braucht
deshalh Rolelu' ,.·ell\\"(.lIpn. dito dil' prstl'n )!prkmale dl'r Erstickung zeigeu,
der t· n H o l z a hel' u 0 e h v 0 I I kom III I' n fe Rt ist, nicht
ZUl'iickzu\\·l'ist·u.

I I!l' \'or wir IIIUI a u f d il' hl' ut{· gl'iih\t· IlIIpriignit'J'II ng de . Buchen ·
..Iolzes pillgehl·u. wollpn wir Z1Iniichst pillt 'n kurzpn Hiickhliek auf die

~d tcreu Best rebungen zur Konsl'rvil'l'Il1lg der Buchenschwellen werfen.

~ekannt war ja schon lunge d"r au, g(·zl'idllll·t(· Erfolg dcr franzöHisehen
Ost I~ahu mit ihrpu \pprölgetl'änktcn huchenen o.;ehwellen. Xiehtsd08to,

;\ t'n lge r b liph es doch a uße rhu lb Fmnkreichs. mit wpnig Ausnahmen in
)eut sl'hl and. noc h bis ZlII11 ~ehlusse dp, vorigt'n Jahrhundprts t ro t z

~la nch l' r :'Il ißl'd olgp heim AItl'II. niimliph ul'i den möglichst billigen

ollsen'il'rullg, \'prfahren mit wiis.erigt·n :'I1l'tnll. alzliisungen. Billig und

~Chh.eht! Die alte Hl'gl'1 blil'b uestl'lu'n. daß die Im p riigu i" l'Img dl).<

1 : ~l e h t'u ho I Zl's nur wt'nig oder gar nicht mchr kosten dürfe wil' die dl'r
\Ipfl'/' \11 I' ,. I I' k' I \I ' , 1 PJ'( mgs wa r 1'1110 l apha hmung I es von 'mu Tple I gpgl' Jenen
~e.ls Ph'ls noch in d pn 1lt' llI1zigPl' ,Iahrell für dil' :'Ilonarehip nicht ohlll'weitcrs

IllogliPll, d pnn allpin das nugal'iselw BahJIIll'tz und dil' Siidhahngl'sell.
""h'lft r ' II .. ' ,t u· SI(' I uen·its dpl' BlIl'ht'nHell\\'t'lI" n in großt·u )h'ugen bedientt'n,
lattPIl 1,1'1' I \ I 1 'I' "I' ,_ . I:' I" I' Ip , , I er 1 n w,'nt lIug t 1'1' pprtJ lInl'ragJllel'lmg t'" lI1alH Ise It·
10d llktlOn an Tl'erül ~ehou \'o lls tiindig allsgt·.sehül'ft. \ ' lm Je rha nd wnrdl'

also das HIIPhl'u holz mit d iilllll'n Metllllsa lzlöHungen - zum Teil
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Ich kann hier auf di e Unte rsuchung neu er S to ffe a uf ih re Eignung
zur Holzkonservierung nicht näh er eingehe n : ich will nur anführen , daß
ihre Wirkung auf Pilzkulturen zunäch st im Laboratorium und in F äulni s­
kellern beobachtet wird. Darauf haben di e Stoffe, di e bei di eser ersten
Prüfung ge n ügende a n t iseptische Kraft gezeigt haben , ihren Befähigungs .
nachweis in ein ern Versuch sfeld zu erbr ingen, worin di e damit, getriin kt(, 11
H ölzer in den Formaten der Praxis den Angriffen kräft ige r Pilzkulturen
längere Zeit ausgesetzt werden. Man ist al so d och nicht mehr ga nz d a rauf
angewi esen, die Ergebnisse in der Streck e a b zuwar te n. E s kann a be r ni cht,
genug davor gewarnt werden , aus den Versuchsergebnissen im I... a h 0"

I' a tor i u m z u w e i t g eh e n d e Sc hlüsse auf den praktisch en
Wert der Imprägnieratoffe zu zieh en, weil un s so lche Labora toriums,
versuche all ein keinen Aufschluß oder do ch nur sorgfä lt ig zu er wäge nde
Anhal tspunkte ge be n für die B e s t ä n d i g k e i t der Imprtignierstofle
i III Hol z unter den Bedingungen der P I' a x i s*). Ga nz besonders bei
organisch en Kon aervierungsstoffen, die nur in kl ein en Mengen , d. h, in
verdünnten Lösungen dem Holze zugeführt werden, ist di e größte~Vor ­
sicht am Platze. Das wird von den Erfindern od er Vorwertern neuer
Irnprägniorstofio nicht se lte n überseh en und die Vort refTIiehkeit deR an­
gepriesen en Körpers wird der erstaunte n Öffentlichkeit a uf Grund einigcr
in der Geschwindigkeit du rchgeführter Kulturversu ch e vor Au gen ge·

führt und "wi880uschaftlieh" begründet.

UIIII nun, welch e Au sblick e bieten sich fiir di c Zukunft d<'r Bueh cn ·
sch welle? Wus haben wir biJl heute erreich t 'I Die praktisch en Erfuhrungf'n
mit den nach den neupn Jmprngniennethoden hehandelten Buchen·
schwelle n sind natürlich noch nicht alt ge nug, um ihro Durch schnitts ·

haltbarkeit bereit fClitst ellen zu können . Ab er d a cine lehren sio uns
sehon jetzt, daß sich a u unscren inländisch en Bu ch en schwpllen durch

die richtige Behandlung et was ma chen läßt, ein vorzüglich es Oherbau'
material, das den Wcttbewcrh mit keiner anderen Sc hwolll'nll r t zU
seh eul'n braucht. Wir sind hipr in Öslmreieh mit ~~rfahrungen üh er die
Haltharkeit von nach modemt'n Verfahren behatilielten Bu ch enschwellen
dem Ausland um einige .Jahre voraus. Wa ll für ein ricsiger Unterschied
zwischen der Haltbarkeit d l'r früher naeh der alten , ehablone nnd der
jetzt mit der nötigen , orgfa lt behandelten Buchenschwellen be t('h! .
zeigt die tlltistik der üdbahngcsellsehaft (AbI>. 40). Früher in so c h s
Ja h I' e n durchschnittlich gegen :IOo~ Au swe ehlliung allf den ungarisrlll'n
Linien diescr Bahn, dus sind :1000 Stück von 10.000 verlpgtl'n , ehwcllen,

und auf den österreichischen Linicn auch schon iiher 11% . Von don
Jahrgängen, di e nach dem Doppelverfahren (Chlorzin k. T eeröl) behandelt
wurden, zeigt dagegen nur der erste, 1006, bis heuttl ein e merkliche Aus,
wechslung und die Auswech slungen die . es :la hrga nge8 linden ihre be '
sondere Begründung darin, daß im ersten .Juhre noch \'iel stark erstickteS

--- ) Auch Oberbaurat R. ..·0 W 0 t D 1 mahnt in dieBer Beziehung zur Vonicht ,
I , .Zlitochr. f . IDr. Obom." 1911, XXIV, S. 923: .Obor don Wort 'ron LaboratorIumi '
~enQoh.n rUr die Holzhnprlpierung" .

•

-_. "

I
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Abb. 40.

K. k , pric. Sitdbahn- Üesellschaf ],

Auswechsl ung von Buchensch wellen
wegen Fäulnis

in % der imprägni ..rten , eh wellerunengcu,
imI'riil:nicrt von Uuido IWtgcl's, Wicn .

Ohlurainklauge 3° ß 6.
_ Doppeltränkune mi t 1:1 kg Teeröl

fiir die Schwelle lind Chlorzinklauge
von 3° 136.

ha lt h I' ang ihen werden. nbegronzte H altbarkeit is t a her für die
Pra : i nicht notwendig. Au ße rde m wi en wir heute , duß T eeröl a uc h in
I> deutend geringeren • len gen , aI zu r vo llen ät t igung des Holzes CI'·

ford rlieh ind, jed m Pilzwachstum H alt gebi ete t: die von der Im­
prägni hnik z I' nd ufga be hrumpft d ah I' auf F olgendes zu­
ammen : 0 I' Buchen hwelle i t soviel von d iesem vo rlä ufig nun ein ma l

nicht übertroff n n toff zuzuführen, daß er an den meist gefä hrde te n
• tollen d I' h elle, nämlich in d I' B fe tigu ng zon e, I' e i c h I i ch

und in d n anderen T eilen d I' hwelle d och in solche r Menge vorhanden
i. t . um d nEint ri t t od I' d weitere Wachstum von holzz erstörenden
Pilzr-n a ufzuh lten . E in ga nz b timrnte Grenze. wie viel Öl zur Er.
reichung di Zu, tandes notwendig ist , läßt ich durch Versu ch e im
k I in n nicht f e t te i len; d zu i t das individuelle Verhalten
d I' , hw II n zu ve hieden. Der hlü I für die Erkennung d er
richtigen I nge lag als in der Zcrachneid ung von Hunderten von
" hwell n, die mit t ff lweis abg t ufte n Mengen von Teeröl behandelt
word n ren, Das waren k pielige, aber n ot w en d i g e Operationen,

n V rf hre n, de n man sic h heute in Ö s t el' I' e i ch für die
Imprä gni ru ng d I' Buch ensch wellen mit be chrii n kter Meng e Öl bedi ent ,
i t d dr d 0 p P e I t e n TI' '' n k u n g m i t e i n e I' ~I e ta I l s a I z­

1 ö u n gun d Tee I' Ö I. Di Trä nku rr rt griinde t ich a uf eine n
\ on Guido R ii t g I' S im .1 hre 1900 in Groß-Kanizsa durchgeführten
VI' uch. D \' rfa hre n i teine Voll t ränkun g, d . h. eine das Aufsauge.
\ ermögen d H olz voll ..nd ig erschöpfende 1mprägnieru ng, wobei der

~l l't 11 Izl ung di Aufga b zuko mmt, eine gut Verteilung d es Teeröls
in der g nze n hwelle rzu e rmögliche n. Der Ölv erbraueh ist
vorlauflg zu durch ehnit lieh l :l kg für d ie ehwclle von 0,00 m3 ange-
nomm n. \' ue h auf br iter ru ndlage haben ge zeigt. d ß a uc h noch ~

mi kI in I' n I inh i n recht bemerkenswerte T rä nkung bilder erz ielt
\\ rd n.

. ' b n d m eb n b hri benen Verfahren kommt heute vielfach ..
auch di R u pi n g he Imprägni run wei zur Anw endung. Hier
\\ inl n ur mi t ein e m 'toff, und zwar ebenfa lls Teeröl. gearbeitet, Zur
Ver mind rung des Jmp rägn i ratoffverbra uc he di ent dabei ein im Holz
k un tlieh herg tellter Widerstand in Form vo n Druckluft, die mall \'01' ~

(I .1' ~rnnkun i H olz ein preßt. Bei de n Weichhölzprn mit ihrem gleic h.
maßI en Zell nb u ] die mitt els d erw ähn te n R ii p i n g se hen Ver .

f hren b i ht kurzer Rehandlun da uer erzielbarc parwirkung a uf •
,"d'n'IU W ' k um zu übert.reffen, so d ß d i c Methode z, B. für unser e
cinh imi he K i fer und bei der te t ig n Zunahme der Lä rch enschwollen

n " r~ l i n l h ut vi lIeicht a uc h . chon für di eS(" Holz di e richtige [m.
p~gm n~g rt bi t t . Reim B uch nh olz i. t dagegen di e erz ielba rc ,par. I -----1-----\

lrkun mch nz so groß, AI einen \'orzug der h e i u Il s fiir Bu chen.

h 11 n \l~emein üb lichen Trnnkungsart chä t zen wir, daß man di c
. leng n d I' bf.irl n verwende n tofTe. . let all Izlösung und T eeröl,
IIln rh Ib de lbe n Bebandlungsdau I' beliebig ä nrlem, mit der Ölmengc '­
al 0 ohn Ver u run cl Arbeit proz je' nach dem Bedürfnis
hemnl rgc h n k nn. wozu gewonne ne Rta tu tische ~~rfahnlllgen üoer di o
rzie lt .. D UtI' d i.. Handhabp hiet..n wernt·n. V. ist namentlich in soluhcn

Lall<lern. wi i) t~'rreieh .t'ngam, wichtig, wo dio Te rölproduktion he .
ehri nk un d der T rölpre i dl' h Ih \'Crhä h ni m"ßig hoch ist, wiihJ'('nd
~? La nd ern mi piner, rkl'l l T rproduktion di e Vorzüge der reinen
Olimpragni run en ub I' d em irt chllftl iehen • ' ne hte il des größeren

I rbl'll.ueh tin ker in d i Wag e f lien mög n.

t ' m d il' Kohlen 1'01 in der Imprngnierteehnik zu ersetzen, sind
('hon \i Il' Vorschi " c und Erlindungpn gemacht worden und Neuc.~

tri tt ozu. n a llwÖ<'he nt lieh lIuf. AI ölige ErsntzAtoffe wurden - was

j IIch n h lie nd i t - d ie Produkte de in ri igen lengen gewonnenen
Erd"l in eJ'!lter Lini in B tracht gezo en. Die Petroleumderivate sind
her kin!' K rvi run toff e: fphl t ihnen jede pilztötende Kraft.

Pl h: IIh uren a uf kün diehen ' ährböden, den en man bis zu 20% und

m!'hr \ on d n hw n 1in ral ölen zu tzt, erfahren durch diese Ölc

f t l'h I' pine Begu ustigung 18 eine Unterdrückung des Wachstums.
)Ian ha t d halb - von ini n Venmehen in Amerika abgesehen _

Ga 01 und Blauöl. di in Betracht kommenden Fraktionen des Erdöls,

im me r n ur als .' t I' ec k mit t el für di e Kohlenteeröle ven\'endet, nie
' 1s I mprägnierst off an ich . Ein pa tentrechtl ich gesehützte Verfahren,
den Erd oien uf eh mi ehe rn Wege pilzwidrige Eigenschaften zu (\ r.
t eil e 0, h t hi bel' pmkti he Bedeutung ni cht erlangt lind hat bei
lern ge n ' rti n Hoch tand d e,; Pr{'i . \'on Rohöl auch keine Au s.
i h uf prak . che \ 'erwirkli 'hung.
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Staatsbahndirektor
Hofrat Ing. Heinrich Steininger t.

durch dio Gemeinde Wien und beglückwünschte unter lebhaftem Beifall
der Vorsa mmlung den Vizepräsidenten des Kuratoriums Heinrich H i e r­
h a m m o r zu einer jüng t erfolgten Wahl zum ersten Vizebürg ermeiste r.
Der Vorsitzende fiihrte weiters aU8, da ß das Gebäude nunmehr soweit
vollende! sei, d~ß bereits in allen seinen Teilen mit den eigentlichen
In stall ationsarbeiten beg? nne n, wer~en könne, Auch der jungo ~Iuseal .
vere m WClSC eine erfreuliche Entwicklung auf. Der Verein zählt derzeit
1299 Mitglieder, die H öhe der laufenden :Jlitgliedsbeiträge belä uft sich
auf ru nd .K 36.000. Dieses Ergebnis sei im Hin blicke darau f, daß (las
~luscum in dem gegenwärt igen tadium der Vorbereitung eine um.
fassend.? P!,opaganda .nieht einleit.e!1 konn~, als ein verhältnismä ßig
rech t g~nst lges zu bezeichnen. Es SCI Jedoch kein Zweifel, daß das Museu m
nach seiner E röffnun g wohl selbst eine starke Anziehungskraf t ausüben
und dem Vereine zahlreic he neue F reunde und F örderer zuführen wird .
Er richtet an die Anwesenden d ie Bitt e, im Kreise der Int eressenten eine
möglichst rege Werb etä t igkeit für das Techni sche Museum zu entfalte n.
Redner teilt e fern er mit , daß dank dem Entgegenkommen der Wiener .
Großban.ken dem Technischen Muscum ein namha fte r Kredit eingerä umt
word en Ist , du rch dessen In anspru chnahm e es möglich sein wird , das
Unte rnehmen vollkom men auszugestalte n.

Soda nn erstattete der Vorsit zend e des Dir ektoriums Geh. Ha t
01'. Ex n e r einen Bericht über die Gesamttät igkeit des Fnchkonsulont on.
kollegiums, dem im Verein mit der Musealdirekti on alle vorb ereite te n
Arb eiten für die Be cha ffung der :Jlu ealobjekte obli egon, R dn er wi
darauf hin, daß das Fachk onsulentenkollegium des Techn ischen ~Iuseums

derzeit 875 :lütglieder zähle und wohl seit der Beteiligung Österreichs
an der Weltausst ellung in Pari s 1900 eine solche Zusamm enfassun g der
hervorragendsten Vertreter der technischen Wissenschaft und der Pra xis
nicht mehr stat tge funden habe. Der dankenswerten Tätigkeit des Fach­
konsulent enkollegiums sei es zu danken, daß dem Techni ehen :I[useu m
heu te bereits ein reicher ammlung bestand im G e s a m t w er t o
v o n m e h r a ls I ~l i I I. Kr 0 n e n zur Verf ügung ste he. Da auch
die Einverleibung des k. k. historischen ~[uscunis der österre ichischen
Eisenbahnen, des k. k. Postrnuseums, des lIIuseum s der Geschichte der
östc rre ichischen Arbeit, des Gewerbehygienischen MusculIIs und anderr-r
ammlungen du rch Vert räge gesichert ist, darf man annehmen, daß die

Sammlung rä ume des Techn ischen Museum s, trot zdem sie eine Boden ­
fläche von nahezu 16.000 m: umfassen , nur kn app zur Unterb ringung
aller Gegenstände hinreichen werd en. Wenn die angemeldeten Objekte
rechtzeitig einlangen und kcine besond eren Zwischenfäll e eint rete n, 0

k önn e das lIIuscum am 2. Dezember 1014, dem .Jabrcstugc d Regierun g .
ant rittes r. ~laj . des Kaisers Fran z J oscf 1., für den allgemeine n Be:;uch
eröffne t werd en.

Es gelangten hiernuf die Berich te der 17 Gruppen des Fach·
kon sulentenkollegium s zum Vortrage. Es referierten Hofrat Professor
1\1 a r c h ot über Bodenkultur, Sektionschef Ing. Hitter v. H 0 m II n n
über Bergb an . und Hüttenw cscn, kai s. Rat Kr a us e über Eisen · und
lIIetaliindustrie, Hofrat Professor B au di s s über Maschinenb au. He·
gierungsrat Professor c h i e n k über Elektroteclmik. Hofrat Profe 'sor
Dr. Pr i b I' a m über Grundwissenschaft en der Technik, Dr. Hit ter v.
~ [ i II e r zu Ai e h hol z über Chemische Industrie, Hofrat Dr. D !I f e I' t
über 'ahrungs. und Genußmit telindustrie, Hofmt Professor Dr. E d er
über Graphische Indu tri e, Direktor In g. H e c k m an n über Indust rie
der teino und Erden, Baurat Ing. w e t z über Bauwesen, ~üni ·te ri Im t
Dr. I II i n g über Gesundhei technik, Hofra t Ing. W ü r t h über Arb eiter·
schutz und Kommerzialrat C z c r m a k iiber .I<'euerwehr · und Rettung .
wesen. Die Berichte wurd en mit lebhaftem Beifall zur Kenntnis ge­
nommen und der Vorsitzend o sprac h allen Hcferenten und den Mitgliedern
des Fachkonsulent (}l1kollegiums d n verbindlichs ten Dank aus.

odann wurd e der Beschluß gefaßt, die feierliche Eröffnung de
Techni schen ~Iuscum für Indu stri e und Gewerb e in Wien !l 1ll 2. De·
zomber 1914 vorzunehmen.

Hofrat Dr. Po s s II n e r v. Ehr e n t hai ers ta t tete fern er dNl
Bericht de He\'isionskomite und beantragte die Genehmigung der
Bilanz und die Erteilun g d Absolutorium s. (Angenommen.)

Hierauf erfolgte die Wiederwahl der bi' herigen :llitglieder dl"
I{evisionskomitees, und zwar der Herrl'n Dr . L 0 c wen f e I cl . Ru ß.
Hofrat Dr.P 0 s s a n e r v. Eh r e ilt h ai und irekt or ln g. Z wi ll u e r.

Am W . .Juli d. ,J. i 't . t aatsbahndirektm Hofmt Ing . IIcinrieh
.' t 0 i ni n g er anlä ßlieh I'~ner dienst.lichl'n Anwe;;enh eit in Wien plöt ~ .
lieh einem schweren. tÜl'klsclll'n LeIden erlegen, an welchem CI' seit
läng erer Zeit gelitte!1 hatte. Hofra~ " t .e i ~\ i 11g.e I' war 1856 in Wien
geboren. absolvierte dort s ('lbst I ,9 dlC l eehlll ehe Hocru chulo und
wurd e hierauf A. ist ont des bekannten Geologen Ho c h s t e t t l' I'

!Im k. u. k. Hofmu emn in \\'ien. Im J ah re I I in den ::i taa ei'enba hn.
dienst get retl' n, bet äti gt e er sich zunäc hst beim l3a~e d ..~rIbergtunnels,
der böhmi sch.mährischen Trnl lS\-ersalbahn und bel verscluedenen Bahn ­
bauten ill Galizien uml in 1 'iederösterre ich. bekleideto den Post en ein s
'tl' l'ckenchefs in Frankenl1l arkt und Wicn (Wiener ' tad t bllhn), kohru'

ab or) seinem inn ersten Hange folgend , Z UUl Bauwesen zurück und wirkt

l\Iateri al zur I ... ka
h

. mpragmerung k m. hon beim folgonden Jahrgang 1907
He en wir' I bli0100 er ie iche B erung, auf je 10.000 verlegte ehwellen
n.~lr 8 a usgowechselte tücko in sechs -Iah ren und bei den sp äte ren Jahr.
gangon üb h .li u er aupt noch nich ts, Auch bei der bosnisc hon Alilitärbahn
legen a ußerordontlioh gü nstige E rfa hrungen mit den nach dem Doppel.
~l'rfa.hren behandelten Buchen, ehwellen vor. Die bosniseho :lIilitärbahn
a~ m fr üheren J ah ren mit Chlorz ink imprägnier te Buchensch wellen

8P.ate r, von 1003 bis 1906 r oh e E i c h e n s c h IV e i l e n verleg t und
SClt 11107 nach dem Do I · f I b Ippe ver a Iren e tandelte Bu chenschlVellen ver.
wend et h di k TB . c on ieso urzo \ erwend ungsze it von doppelt getränkten
d ueh~~chwellen ha t genügt, um den. hwellen bedarf für die Erhal tung

'

er ~~mlo bedeu tc nd zu er mäßigen, 0 daß die etwas höheren Kosten
I er I .. .
, " . mpragmert en Buchen . gegcnübe r den rohen Eichenschwcllen sich
Icrelts heut o I ls L hl I "l<'rf mo Ir a oeza t mac Jen. Das Ist em ganz beach tenswerter
~ olg, der für die Zukunft natürlich noch viel größere Ersparnisse

erwarten läßt.

'nt ~chon die hisherigen ~:rfahnmgen zeigen also, daß, wcnu nur der
~ 0 \\ die und das notwelJ(lJge Verst.iindnis für die richtige Behandlung
; er ßuchenschwcllen vorhanden sind, sich aus unserem einheimischen
1<~~lchenholz ein ganz vorz ügliches. den t c o r ö I i m pr ä g n i 0 r t e n
,.:Ichcnschwellen mindcstens gleichwertiges chwellenma teria l gewinnen
aßt.

Generalversammlung des Vereines Technisches
Museum für Industrie und Gewerbe in Wien.
liehe Am onntag den 14. Juni wurde die diesjährigo ordent­
T 'I Gcneralvorsammlung des Museum s-Ver eines abgehalten Die
, el..neh~er v:ersa mlllclten sich ZUlU erstenmal in dem 'n cucn
~chrau~lge~1 itzungssaal a, der sich in seiner vornehm en • chlichtheit
"C r f,un t .. ti Es I "
I· T' s Ig raprasen I rt. iattcu ICh eingefunden : vom Kuratorium'

I 10 IZ iisid t S k . . 'H i epras i en en e tl~nsch f. Dr. B r 0 s 0 ~ e, Vizeb ürg ermeist er
,.; e r h n m mo r; von~ Direktorium: der Vorsitzende Geh. Hat Dr,
o ~ ~lde r, Herrenhausnllt~lied Hugo v. J. r 0 0 t, Stadtbaudirektor lng.
G I e 111 und und Regierungsra t o h l 0 n k. Fern er vom Kuratorium:
ste.I·

1I
Rat R. v. Pop. Herrenhau mitglied ~Ioritz F a b or, Großindu.

I Oe or R e go n h aI' t , die ekt ionschefs Baron Bu s e h man n
d~g'H H:. }1' r a. n,z, Ritter \' . .H 0 m an n und Dpl. lng. La. u d a ;
und ~fmt;l Ur. E d 0 r, ~r. P r I b ra m, dio :Jlinist eri alriite Dr. 111 i n g
n k r. h . ra. s n y; Heglenlllgsmt Fr i t z; die Komm erzialräte C z e r­
hI ' \ . ' Ehr 0 n f e s~t . E g ge r, Dr. Heinrich v. III i I1 e r zu A i ch·
h ~ r z, OLorbaurat K 0 c h, kais. Rat Kr a us e ; die Direktoren G e b·
V~1I1 ~ t, q u s s en b au e r, H ell e rund lng. c h m e ja; ferner

k
l echruschen Museum" : Direktor Oberbaumt Er h a r d lmd Genernl­

se r tä R .An ~ I' "Cg1o~lUlg~rl.l t Dr. K I i 111 a. Ferner bemerkte man unter den
dio\\Hscn.~len: dlC ~üllJsterialräte ß 0 z d " c h, F 0 I t z, 0 f f e r, R e i e h;
D Gfra t v. Bar d a s s, Bau di s • C z u b e r, D 0 b c rs b el' g er,

8 r. a t t n a r, Dr. L 0 r b e r, :lI ar 0 h e t, P ot r 0 vi c s, P ot·
11C h a ch r, R u b r i c i u s, Z ar a.n ski, die Hegierungsräte H a­
I,' au s e k. H ö 11 0 r, v. S t 0 c k or t; die Oberbaurät c Freih. v.
r0:s te l, Hai t e r, Hel m e r, :J[ i t t el' m a ye r. l' r n k a; die
. rohess~rell H ö c k, 13 r ü c k n e 1', Fan t 0, F e i t l eI', Goi d·

s,o ml edt, K ann, Knoll er, Kohn st ein, Alü.lln er,
c h u /11 a n 11, 'I' hall III a y 0 r, W a g n 0 r, W all a s c h e k; Borg·

7~t f~ n c k h au s, teclm, Hut Dr. W ä e h te r, Kommandant C h i ti I;
~)I ? laumte Stadtrat Hans ' e h n e i d e r, Kin cl e r m an n, Dr.
R '.1 ~I I, S w e t z, V 0 i t; aus dom Kreise der Industrie die Herren B i I' 0,

G~I 1 I' I 0 11, 0 S c h k a. D ö r r, D r e . I e r, F a u c k, Für t h,
D u 11 t her, H 0 i 1Il P I' J. H c is i g. P rä iden v. H uze. K eil 0 r,
,~,/' L '~ /11 b I' ce h t, L 0 0 pol d r, L ö w i t, J.' 0 u r at h, Dr. v.l' 0 0 ~ Jr., R 11.Y III a 11 n, R e i f f e n s t 0 i n. R 0 e n t h ai, S ass e,

o h i s e h, \V e i n g ii I' t n 0 r, W 0 s te l, Dr. Z e t t or, Z i III III 0 r·
~!..at n; weit"rs wareIl vertreten die Firn ll'n A. E. U.·Union, A.·O. der
I os au er Kallllllgamfnbrik, Asbest · nnd (;ulllllliwerk e Ca Im 0 n t,
R·.. h u S I' i t z Enkpl, Wilhelm B e c k " .' ö h n e, A.·G. Gebr.
f' ,0 'kI e r , ', <J 0 . , .1. Gin z k e y. Grazl' r \ aggon· und Ma chinen·
tllrJ 'S A.. (I .. S. K li III 0 n t . ~ 0 h n, Augu st K n 0 bio c h s J. 'ach·
f~ ger, Kur z, ft i 0 t s e h e I " H e n n e b el' g, It e g en h art &,

l ~ Y /11 an n, HOAAitz.l'ardnbitzer Zuckermffinerie Heinrich B en i (' S
unI \'iele andere.

. f) 'I' Vorsit7.Cnde l'ktion chef Dr. B r 0 c h e begrüßto die Er ·
~:·~..~n l'nen auf das her.dichst e und teilt e der Vl'rsammlung mit, daß cler
, %ISlllent deI! ' "um to riulIIs Herren hausmitglied Artur K r u p p Il'ider
c.r rankt sei und daher der l:iitzung nicht präsidieren könn e. Dcr Vor­
pt.~e!lde hmchto ullter der lebhaften Zustimmung der Anwesend en dCIII
. I.a Hlent I~ dio aufrichtigst en Wunsche der Gene ralversammlung zu

1I1er baldIg n vollständigen (; ene.'llIIg zum Ausdruck. Der Vorsitz end e
e ~stat~ctc sodnnn dpn Tiitigkci Uibcricht und dankt e der Rogierun g. der
(,ornell\(lo Wien ulld den zahlreichen FrpUllllpn und ~litarbcitem aus
~lIon GI'bietl'n der Wi 'nschaft, d,'r Indu stnl' lind dl's Gewerbl's ISOwie
~ 01' Tag . und }1'achprl'<lSl' für dip jN!erz('itigp Förd erung. Er gcda cht f'
In b ond ers wann n Worten der jederzeitigen tatkräftigen Förderung
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Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patcntklass8, am Schlusse ist der Tag

der Anrnel"'ung, hezw . der Priorität aneegeben.)
Die nach tehenden PatcnllUllneldungen \ urden am 15. Juli 1914

öffentlich beklUlIltgemacht und mit sämllichen Beilagen in der Au lel(chHll~ d~
k. k. PatentamlC8 für die Dauer \'on z \ e i ~I onaten llU ge lcgt, Innerhalb dlC.1 r
~'ri st kann gegen die Erteilung die 'Cl' Patente Ein s pr u c h erhoben werden.

(,. Verfahren zum Bespülen der Bohrlochsohle und zum Fördern des
Bohrschlammes beim stoßenden Tiefbohren: Durch Einführen von Dru ck·
luft in da s hohle Bohrgestänge wird dM darin betindliche Wasser durch cine
im Gc.tänge vorge ehen e, durch ein Rü ck chlag \'cntil vers chl os ene Öffnung
\'erdrängt , worauf durch plötilicbes Aufh ören de. Dru ek c di e im Bohr'
gestä nge au f teig cnd e Wns ers äull' den Bohr ehlnmrn "on der Bohrloeh.o hle

mit e llll'0rführt lind in dem chlammrohre llbsetzt. - Dominik G e 111 bar·
z e w s k i in Lemb erg uud Zygmunt S t Y her in Bory slaw, Allg . 12. 12: Hll,~'

13. Selbsttätige Flüssigkeits-Zu- oder Abführungsvorrichtung fur
Kocher. Destillierkessel. Dampfkessel und dgl. . bei der enUlpreehend ~enJ

lande dc FIll igkeit. piegels im Innern der Vorrichtung ein elb sllliugc S

Abschließen oder Öffuen des Sp eisev<'ntils mit Hilfe ein es ~ ehw i 11lme rs

oder dgl. bewirkt wird : Das die Zuführungs· oder Ablührungsleilung
stouern tle lliick 'chlag \'cntil uud der mit ihm starr \'crbundene tcuerkol bcn

besitzt einen Kaual , ,leI' den Raum vor oder hinter dem Kanalkörper \'er·

Rundschau.
Der EIsenbahnminister über den Betrieb der Staatsbahnen. Anllißlich

der am 26. Juni !. J , erfolgten Eröffnun g der Frühja hrsseselon des taall '
eisenbahnrates besprach Eisenbahnm ini ster Freih . v. F 0 I' 8 1 e I' zun ächst
den Pe rsonenverkehr, wie auf die manuigfachen Verbesser ungen im Zugs'
verkehr hin , erört erte den Verkehr mit den Balkanl äadern und erwähnte
weiters die seitens der Eisenbahllverwaltuug in Angrill' genommene Itef orm
des Güterve rkehrs. die ih ren sic htba rsten Ausdruck in der };illführung von
Ferngllterzügen finde, deren Vorteile für die Verfrll.chter e r eingehend hervor­
hob. Die Staa t bahu verwaltung ist uaausgeserst bem üht , di e Bel eu chtungs·
frage und dal Reinigungawesen in den Personenwagen zu verbesse rn , und für
die Herstellung moderner maschineller Entstaubungsanlagen in größeren
Stationen wird fortgesetzt Sor ge getragen. Der Minister erklärte, daß bezllglich
des Um baues des Wien er Weetbahnh ores ein voll ständ iges Stationsprojekt
bereits vorliege und daß auch die Frage des Umbaues der Bahnhöfe in
mehreren Lnudeahnuptarädten schon in einem fortgeschrittenen tadium der
Herat uu geu sich befiude . Er versicherte, daß im Budget 1914/10 kein~swegs

Drosselungen an den Inveatitionen erfolgten und die Investiuonen in nor­
maler Wei se und die Bestellungen wie bisher durchgeführt werden. Endlich
besprac h der Minister die Entwicklung des Wieucr Stadtbahnwesens seit dem
Beginn e des [tad tbu hnbe t rie bes und betonte, dall fllr die Elektrisierung der
Stadtbahn di e linanziell e Frage von größter Bedeutung sei . De r finanzielle
Bedarf stelle sich auf 40 MiI!. Kr onen und es schweben gegenw ärtig zwischen
den berufenen Faktoren Verhaudlungen , von denen er hoffe, daß sie mit
Erfolg abschließen werden, Schließlich besprach Minister v. F 0 I' I t e r die
finanziellen Ergebnisse des Staatsbahnbetriebes. ...

Eine Hochschule für kommunale und soziale Verwaltung soll nun
auch in Breslu u errichtet werden. ...

Die Technische Hochschule in Braunschweig ist hener von 052, d ie in
Dresden von 143~ Per sonen besucht . ...

Der Ziegel absatz im ersten Halbjahr 1914. Die Ziegeleien wlUen
heuer lebhaft bcsch ä lrigt und die Zahl der verkauften Zi~gel überstieg im
ersten Halbjahr 1914 jene in der g leiche n Periode des .l ah rea 1912, das .eil
langem den höchsten Absatz brach te. Die teigerung im Ziegeh'erbraueh
stellt sich au f etwa 10 ~li\1. rück gegenll ber 1912 und rund 400 / 0 gegenüber
1913. Es war eben heuer eine lebhaftere Frühjahrsbautärigkeit, namentlich in
den Monaten Mai und Juni . wahrzunehmen. Die Bestellungen an Ziegeln
reichen etwa bis Mitt e August; für di e Folgezeit zeigt sich eine Abschwächung
des Bedarfes, Die gesteigerte Na chfrage halte eine Stei gerung des Ziege~'
preises um etwa K 2 Z'Jr Folge , die nur deshalb lieh nicht höher ergab, well
infolge geriugerer Baut"tigkeit in der Provinz sich die Konkurrenz der
Provinzwerke geltend ma chte. nbefriedigend erwie sich heuer der AbsaU
von Daehzi~geln . Der die bezü gli che Ausfall ist darauf zurllckzuführen, daß
iorolg c dtr letzten schwächeren Ernte die Landwirte mit Neueindeckungen
und Neullauteu ers ichtlich zurückhalten. ".

Wiederaufnahme der Heizölfeuerung auf den Staatsbahnen. Infolge

der · t llrk~n .. teigerung der ltohölpreise ist bekallllllich die Verwendung von
Heiz öl seiten der taa tsllahnen sta rk einge ehränkt worden , so daß Heizöl
nur noch iu langen Tunnelstrecken in Verwendung stand , Seit einiger Zeit
ist aber ein fllhlbarer Itückgang dieser Prei:e eingetreten, so da ß die Staall'
verwaltung wieder in dcr Lage sein wird, aus ihrer Fabrik in Drohobycz

größere Mengen von H eizöl an die taaUlbahnen abzugeben, Es 011 deshalb
die Heizölfeueruug in O"l izien auf gewiss n trecken ....ied er anfgenom men

werden. -.

= - I I ,.--sea-
jNord.eile ..he eammen

Ml1n.ter Greu- belder-
eben .eillg

Länge de 'ohlstollens am:.l1. Mai l!114m l 4 .035 3.446 7.4 81
"." " "30. JunilU14m 4.247 3,703 7.!lW

Geleistete Länge im Juni 1914 . . . . 212 257 46!J
Länge des Yollausbruches am 31. ~Iai

1914 • . • • 3 .G36 2.692 6.328
Länge des Yollausbruehes am 30. Juni

1914 3.703 2.869 6.572
Geleistete Lä~g~ i~ juni 1914 67 177 244
LlI.nJ::e des fertigen Gewölbes sm 31 ~Iai

1914 . . . . 3.446 2.328 5.774
~il.nlle des fertigen GewÖlb~s ~m' 30. iuni 3.576 2.558 6,134
elel~tete Länge im Juni 1914 • . . . 130 230 360

ArbeIterschichten aoBerhalb des Tunnele f),025 6.190 11.215

" im Tunnel 12.544 22 ,252 ;l4.7U6
~l' " total 17.fI6!l 2 .442 46 .011
httlere rbeiterzahl 1'0 Ta auBerhalb

)] des Tunnels p g
.IittJere A b't . b .... 167 206 373

r el erza I pro Tag im Tuunel 418 742 1.160
E "h" total 58f) !l48 1';):$3

ree !ossene 'Yaseerm:n~e ". l/Sek. 200 42!J 62!J

I
Gestelnstemperlltur vor Ort. oe 11'2 1

Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
ßer.!cht über den Stand der Arbeiten am Grenchenberg.

Tunnel (Länge 8530 m) der Eisenbahn Münster-Lengnau (Juradurch.
tlch der Linie Delle-, bezw, Basel-Bern) am 30. Juni 1914.

Erg !Ln zen d e ß e m e r k u n g e u.

t' No I' d sei t e. Der YOl'trieb verbleibt im Kimmeridge-Kalk

b-eSt ~lIrd7e an 30 Tagen gearbeitet, der mittlere Fortschritt pro Ta~
ragt '07 m. .,.

n ii d sei te: Die durchfahrene Strecke J::ehört dem Mahn nnd
ol!l{Te r an. Es wurde 30 Tagen gearbeitet, der mittlero Fortschritt

pro a~ betrll~t 8'57 111.

. .'ö.rdnuut:' d,'~ lIaud\I4'rk~ dUfl'h dito Tat. Ih 'l' Hat zu Dn'. d"11 hat
. I,eh. b('I" 'lt er k liÜ t. ll an,h\'('I'ks lIr!lt'iten IIl1d .li<'f"l'llllgl'lI für dil' ~ta(1t
,he llIl .Jahre IBI ;; hprzllst ell ell s illtl . deli lnnllllgl'lI fn'ih iindig Z\l üher:
t~ a :\'11: d~lIi! .. i11. deli al~f deI' .\ lIs",t \'lIl1 n;!; •• Ila s d('ut sche Hall'bn'l'k.
I I' dl .1I I.II.J Im Bl'ln el \(' \'ol'zufuhn'nd('n )lust el'\n·I'k.,t iitten d al'a
!!:t'll l'lIe ltl' t ~'('rd \'n klll.lI1. In ä h l1 lie lu'r \\'\'i s\' kiinntl'n au c h llIulere s tii d t isd.'l~
lind :· t aat h~'he B"!lilJ'(len cl,,< lIalulln'l'k c1ul'eh di p Tat IIl1t.'I'.-tüt Z"II '
.\ r!"· lt e l1 . dlt' 111I;i " c1e r .-pli te r W·hl'llu( 'ht weld"II. s" lIt ,.u in ;!;l'ei glll.t el ;
1' :'""11 (h 'n Handwer~,'rn s('!I?n J"'zt ode I' wl'nigstells .-0 fl'iihz\'itig iihe l'.
!lugen wenl\'n. daß Sll' 1111.> III Ill'esden mil aus~eslt'lIt wel'den kiilll1\'1
D\'II ll andwl'l'k ('I'1I. uie AII.'sit·ht auf s" le he Li\'ferilllgen halJt'n wü c1

1
.,

(h~d u r 'h d ie Ikt\'ilignng .lln der Handwerks. "\usst, 'lIung w('selltlieh rer~
"'IPh te l'l wel'd('n , d pnn slt· 1! l'a.neht\'11 n il'ht ( :l'gen ständ\' ht'l'zustdlen
d,·.r~ n . \ h 'a tz nat 'hlwr ulIgt'\\ 'Iß I.-t : d af ür wiil'(h 'n s ie d \'11 dUl'eh di t, \' ''1':
zl'l tlge ll e rst~.lI llllg ('n t tdu 'nden Zin.s\ ' prlu st s il'l u' l' g\'rn tl'llgt'n , \\'Iin .
~e l,u' n,- wl· ~· t wan' ('s. d aß namentlieh hesSl'r p und a u ßelW'wöhllli<'lu ' \ 1',
belkn. ,h f' den Handwel'kt'rn (: l'I"w'nlu'it hi "'\'11, ihl' ga nzl's Kiinlll'lI .
en t fa llen, in di es el' \\'ei se ,'e!lon jl'tzt vPl'gl'h\'n werden, zu

a ls Baulcitc rstcllvo-trot cr be im Bau der K urnwankenhnhu. Im .Inhrc
1!l0 WllI'U <, er sodunn zu m Vorstunde der Abteilung fiir Bahn orh altung
un d Bau bei d e r St aat bnhndirektion Triost ernann t. Xoeh im selbcn
.lnhre er ing an ihn der Ruf des Profe .sorcnkollegiums der Brünn or
T echni. chen Hochschule , dort d ie Lehrkanzel f ür Eisen bahn . und Tunnel .
hau zu ü bernehme n. H of rat ~ t e i n i n g er leistete jed och d iesem Rufr­
keine Folge; d er exe kut ive Dien st war ihm im Laufe der .Inh rc zu se hr
ans H erz ge wachse n. so se hr ihn auch sei nr- g ro Be praktische Erfahrung.
verein t mit uusgezeichne te m Wissen, fiir den Lehrberuf gera dezu prii .
(k .t inie rt hätt e ersc heinen lassen, 1111 .lahrc I!lO!l e rfo lgte unt er gloioh.
ze it ige r Verleihung de Titels eines k, k. Rcgierun gsrntcs seine Ernennun g
zum i"taa bahn direktor- Stellvert re tcr in Linz und mit Allerb. Ent .
. ch lie ßung vom ii. )lai l!ll:l se ine Ernennung ZUIII k. k. Hofrat und
,' tl a sbn hndirok tor in Inn sbruek . Gr oßp Aufgaben harrt en der Lösung
heim I>ienstantritte des H of rates ~ t e i n i n g er in l nnsbruck, Der

• Bau ,des zwe ite n Glei ses in der i"treek c ~chwarzach-~t. Vei \Viil'gl
wa r 1111 vollen (l ange. sc hwierige R ekon strukunns. und • ' e ub a u ten aru
Art berg wa ren in Du rchführung begri ffen . Hi er bot sie h dem erfahrenon
l'r;~kt ike: e in ,reiche' B,·.t ii~igungsfelu und H of rat. , ' t, e i n i n ge r ent ­
!l'dl~t sic h d ie er sc hwierigen .\ ufga u<, m it auseezcichm-te m Etiolge.
.\ 11(·1' a uch d en übrigen sc h wieri gen Au fgaben s;:inl's v r-ruu t wurt ungs.
v,o~l pn Amtes wu rd e Hofrat i" t ei n i n g ,. I' in vol lende te r \\' eise gl' rec ht.
,(' II1,' n a ns t re ngr-nden Po, tr-n vers ah der Verhlirhono bis zum letzt en
. \.tem zuge mit hingl'lJllngsv oll pr Pflieht t reuo a uch d ann noch. a ls bereit­
die ,'chatten der T od esk rankhei t a uf sei nem (:emütp 11 ste te n. ,' Iitt('n
lI;u.' f ['('ud i ge ~n ,'~hatTeJl wurde er vom uncrbit t lich en T od p gerissen. Dip
: t a.1l ha hndirek tion l nnshruek lx-trauert in ihm ihren hocb gcsch ät ztcn.
1Illllg verehrte n Chef. das Person nlo sei nen väte rli ch besor gt en \V"hltiit er.
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Luftleistungen von Hand aus, bezw , in vollkommener Unabhängigkeit von

dem Hegelungsorgane einstellen zu können . - Ma s c hin e n bau - Akt i e n­

Ge seIl s c h a f t \"0 r mal s B re i t f I.' I d , Dan l' k . Co., Prag-Karolinen ­

thnl , Ang. 13. 11. 1913.

3ö. Retardierv orrich tung fü r Fördermas chinen m it m itt elbarer Beein­

fluss u ng der Größe der Rücks tellbewegu ng des Ste uerhebels: Die Bewegung

eines von der ~Iaschine oder einer besonderen Hilfskraft angetriebeucn Mit.

nehmers zur Bewegung des Steuerhebels wird erst dann auf die en über.

tragen , wenn ein Teil des zwisehengesehalteten Getriebes von außen fest.

gehalten wird , um je nach dem Zeitpunkt des Eintrittes der Festhultung eine

von der Bewegungsgröße des ~Iitnehmer entsprechend verschiedene Gr öße

der Bewegung des teuerorganes zu erzielen. - Ö s t e r re ich i s c h e

Brown Bo,'eri-Werke A.-G., Wien. Ang. tr,. 9. 191a; Prior, 2.11.

1912 (Deutsches Reich ),

aö. Seh wimmdrelikran m it eine m tiefliegenden. fe ste n und einem

fa h rba ren Gegengewlcht: Das fahrbare Gcgcugewicht kann von der Seite des

Iesteu Gegengewichte über die Drehmitte des Kranes hinaus nach der anderen

Seile verfahren werden , um bei unbelastetem Kran das übersch üssige ~1 01llent

des festen Gegengewichte ausgleicheu zu können. - ltiehard K i m me I,

t . Ingbert (Rheinpfa l z). Ang. 10. 9. 191:1; Prior. 14. 9. 1912 (Deutsche

Reich) .
il6 . Kesselofen fü r Warm was serheizungen mit unmittclhnrern Anschluß

cinr-r Anzuhl von wasserfülu enden, von den Heizgasen durchzogenen Einzel­

gliedcrn: Die Stirnlliichcu der tlaehen W:~~serknlllrnern sind durch in sieh

geschlossene, den Gnsdurchtr itt begreuzeude Dichtungsleisten in äußere, wiirme·

abgehende und innere, von den durchtretenden Heizgasen bespültc , "firme,

au fuul uneude Fliiehen geteilt . wobei di .. bei Aneinund..rreihung' der einzelnen

l'lieder zwischen dies..n entstehenden Räume durch c"lll'lIungpn mirvinunder

in Verblndung stoheu . - Alfred S I.' h ii e kin /-: , All sig a , F::. Ang. I. :!. 191:1.

:i7. Aus üb ere inander an geor dnete n Balken besteh end e Silo wa nd : Ili"

einzelnen Balken lieg,'n nur nn den Stürapuukrcu mit "01111.'11I Querschnitt

aufeluunder und weisen «Inzwischen einen hohlen, aus einem oberen wugreehren

Steg und 1.we i seit liehen sch rä gen FJIIIISl'hell bestehenden Querschnitt auf', so

daß zwi schen den übereinander liegenden Bulken Seh litze für den Eintritt der

Luft in di.· Hohlriiullle frci bleilIen, welche durch ÜtliJungeu in den tegen

lIIilein:lIIder "erbulHlen sind. - Bruno (( 0 f f 11Ia n n, ~Iainz . Ang. I:!. I:!. 1!!l;1

Kongresse und Versammlungen, Ausstellungen,
Vermischtes.

IiOJH: rl 'SSI' t11111 r ,'rsamm lll ll!:I'lI. S ii " h s i s l' h .. I' K on gr .. U

ii I. ,. I' \\' 0 h n IIn g s all f, i ,. h t 11 nd\\" 0 h n 11 n g s p f I .. g (', 111­

folg" dl'l' politischl'n \ ' l'rh iiltni"l' wird (11'1' VOll dl'r Z,'ntral. 11'11.. fiir

\\"ohnllngsfiil'sol'g" im Künig('( 'ieh , 'aehSl'n ( Dresde n· lI . . Sphi"Ugll. " , 2-1 )

Il('('('its für End.. ~;, pll'ml...1'd. ,I. 'lIIgekiindigtl' Kongn'U iil.el' \\"ohnllng~,

lInf~ieht lind \\'ohnnngspflt'g.. Li. II n f we i t " I'"", \' .. I' s (' hol. " n.

.\ II""h 'lI l1 l1 !:t' il. Di,' I n tel' n n t ion n le B II 11 f II e h :I 11 s SI .. I,

111 n g I. ci P 1. i g J!1I:1 sehließt 11<1('h dl'n I'llllgiiltigpn (·'.."tst, 'I1I1I1""n mit

pinCJ1I Frhllwtragl' , 'on ~I .;;':1.01"' ab.

In ,\I n gd I' h 11 r g soll im .1ah/'l' I!llti pint' mit t "I d " 11 t s (. h "

, \ 11 s s tell u n g stllttfinden . an der si( 'h die l'rm'inz • 'a( 'h ,', 'n. di, '

thiil'ingisehen Staaten lind di,' Hel'l.Ogtiillll'1' Anhalt lind BrallnS{'hw..ig

Ill'teiligl'n w"l'den.
]),,1' \ " ' /'I,i ll Delltsch ..1' Ing, 'ni, 'n/'l' hat allf s.. int'l' dit'sj iihrig..n lI a llp t ­

""I'>'lImmlllng in B('('nll 'n Ilt's.. hlo~i'f'n. fiir di,' El'l'i .. lrlllng ..in,'1' (:p-. ·h iift"

stt,lI" d, 's \" ' /'I'in..,' Hilf d .. r \\ ' " I t H 11 s s t " I I 11 n g S HilF r II n " i s " ..

1!l1i:i \'orl iilllig ~I :IO.I""J 1.11 h"l\'illig..n . Ab Ort d(:1' nii..hst, 'n HlIllp t " ..1'­

sn m m lllng im ,Ia h /'l' H/).; wllnl .. I> ii s s (,I d .. I' f lIUS AniaU d, 'r dort

sta tt find"JIII, 'n AllS ~ tri I 11 n g .. 100 .1 n h r r Kiln s t IIn d Kill t 11 1'"

Ir..st immt.
\ ·"r1nbrlllt'''. F ii l' SOl' g" f ii I' d i,' H a n d I u n g , g .. h i I f .. n,

I\' I' I I.' Ir" 1. 11 m K I' i e g s d i (' n "t " i n L e r 11 f l' n wo I' d t' n si n d.

Di.. Ha nd els - lind (:t'I\" 'l'hl'kammer mHeht darallf allfnll'l'ksam. dnU nat,h

~ des Hn nd ln ngsge h ilfpng" "l'I ze, ( IIn k l' dns a IIch di!' in d,'r,l'I:j,'lI tindll~t rit'

t iitig, 'n In eni"III'!' fallen) d,,'r :-\ lIge.' te ll t ,> der ~llIrch '·. rf ll.lIl1l1g >'{'I.n!'r

~ lilitiil'dienstptli"ht 1111 dpr \ "ITlchtUI~g SI'II"'r J)II'IISt<' ,'~'r1l1l1d"l't w1l't1.

dI'll AlIsl'ru..h auf :<pillI' (;l'ldl~pziigl' IJI~ zur J)a u" r ' :011 ~'ll'r \\'01'1 '1'11 ),,,,

hiilt. \\'1'1111 das J)iPII~t,'prhiiltl1ls Illlulltprbrop/1l'1I bprpll., elll .Iahr gl'dauprt

hat. 111 dl'r l'raxi.. silld .\leillulIg~'·I'I,'chi,'dpllhpitell dariiber Pllt'talldell.

11'111111 dpr r\ lIs l' J'lll' h d ..s H a ll d l u lIg~gph i l fl' lI lIuf J\u~zahlullgdp~ prwiihlltPII

(:eldb"ZIIl-!:e..; fiillig ",in!. I':~ knnll kl'illl'1lJ Zwpifpl ulltprli..gPII. daU di".pl'

AII'l'rueh mit dpm Ta dpr Au~setzullg dl'l' DiplIs t ll' is t u lIg fiillig will!.

Am I;' . , '. ,\I . wl,'"hit,ti ill Lillz kai,. Hat Ludwig 11 a t ~ P h t' k.

d,'r B,'"riind"r .Irr Eternit- \\'erk". 111 dcm H pimg"ga llgPII..1I wrlierl dip

östcrrri~'hische Illd u s t ric eillell ihrer h"lvorrag"llIlstl'n \ ·,' r t rt'l e r.

dplI rill" ulIg,'wöhlllich, ' Tatkraft aU'1.pichlll'tl' ulld dpr "S \,pl'>\tand. mit

. c lt c lI" r Ellergie ulld ulIprllliidJich"m ArL"itsrifl'r di" Zi" I... \I d ehl' "I' si ..h

gl'steckt. zu prreichpl~., Er. stammtl' nus ~I~hr..u ulld "".Ir ~lrsl'ri~lIgli ..h

T e ilh nl lPr dl'r Bnllu'n'! lt1 1.1111.. Im .1ahrl' I !I,l rrwarh pr dll ' (',I,>, t (' ostl'rr.·

ullg. As lll'stwHn'lI-Fahrik il~ Ll'II~1 Ulld .,'erl ..gtt' ,ie lIaeh \ ' ö" k ln b ru ek .

(Ja., l TIl t<' rn ..hJIII'II h..raUt<' sll·h /lut tipI' I'.I'/."u 'uug "Oll A~h" , twur..n ulld

Asl}('st.Duchpllltteu. H 11 tbC h k wnr uJlentwegt Lestrcbt, Verbes c -

bindet und der durch Ventile in üblicher Wei e unter Vermittlung von

Sehw' A d I. rmmern, us sh uungak ür pem oder dgl. gesteuert wird. - Guido

Im 0 n i des, Mannheim. Ang. 1;. 10. 1912.

14. Steuerung von Dampfzylindern vo n direkt wirkende n Dampf­

masch in en na ch Pa ten t Nr. 64273, bei welchen der ehieber mit durch den

Dampf ansutreihenden teuerkolben versehen ist: Stutt eine zu dem Ende

der Steuerkammer führenden Haupt. und Hilfekanals ist ein unverzweigter

II il fskaua l vorgesehen, der ein gegen die teucrkammer bin ütlnendes Rück­

scblagventil und ein die beiden Ventilseiten verbindende Drosselorgan ent­

? ül t . - A n g l 0 . Ö s t e r re ich i B ehe Ban k , Wien. Ang. 22. 4. 1913 als

~u satz zu Patent . ' r. 64273.

20. Ver fahren zum An tr ieb von Fahrzeugen nach dem gemisch ten

System, be i welchem Vcrbrennungsmotorcn in Verbindung mit elektrischen

Mas chinen und Batterien unter mechanischer Lelstungsäbertrngung die Trieb.

kraft liefern, gekennzeichnet durch folgende Arbeit vorg ünge : Verbrennungs.

lUoto r~n arbeiten allein oder in mechanischer Kupplung mit elektrischen

~aschlllen nur w äh rend der nnteren Geschwindigkeitsperiode mittels einer

~,:e.bei für ihre lI öch std rehzahl berechneten Übcrsetzung mechanisch auf die

I f1ehuch sen ; bei einer bestimmten Geschwindigkeit ( W ill Beispiel de r halben

nOflnulen Geschwindigkeit) werden diese Maschinensätze mechanisch von den

'I'ri~bnchsen cutkuppelt und arheiteu w hrcud der höheren Geschwindigkeits­

p:rlodc nur noch mittels elektrischer Überscrzu ng auf die Ach sen oder speisen

,he Batteric, falls während dies~r Ge chwindigkeltsperi ode unahhän~ige

lI!~toren (zum Beispiel Ve rbrennungsmotoren ) die Triebkraft liefern. - Henri

I I I.' p e r Lüttieh.•\n~. 31. 10 1913; Prior. 2. 11. 1!I12 (Denl" 'hes Jl--ich ).

:!t). Umstellges liing e für Br em sen von Eisenbahnfa hrze ugen : D,'r mit

d" II' Kolbell des Ih ellls?J' l in,' e rs in un veründer hclu-r . duurrr"I"r V.'rLi lidung

~'''',elldc und die arn Hremsge tiinge angreifende ' ,a llge bctiitigcnde Hebel

, t mit z'vei ~Rl'fen ausgestattet, von denen je nach Wun,eh der eine oder

de r an de r,' als Drehzapfen dieses H ebels dient, Ulll d en Bremsklotzdruck

g:ößer oder gl'ringer zu machen , indem der ..ine ~:lpfen in einen Schlitz

eine in der Längsrichtung di ... es letzteren Schlitzes vcrstall Laren Teiles ein­

g r~ift und durel: V,'r~teJlllng dieses Teltos an das eine oder andere End,'

Se'ne ";ehlilzes gebracht werden kann. - T he Y ac u u III B r a k e Co m·

" RnJ Li nJi le d in Lo nd on , Gen I.' ral· R ep r :1 8 en tn n z in ' Vien.

Ang. :!. 8 . l!lta.

20. Zu gkupplu ng. Insbeso n:lere für Förder wagen . deren K uppeJi\ e 3n

d':n beide n Sd tc nlei len ,' c rsch wä eht 1ll,,1 lIlitteis eines l.ylin,lrischen BolZt'n,

t;de in "inem LRn/(loch soweit ,'crdrehbar Re)ngert ist, duß sie im losen

KUPP"IIl~'7.nstand lIlit dcm "crschw,lehlen Ö enteil behufs f ber<ehieben

~ines entspreche nd engen ,\ Iullles .lt,s IInkens (bezw. Abschiebens) in dic

Zugrichtnnl!; einJ.:,'stdlt ,n'rd..n knnn: An ,Ier ~ugstange sind an l'inrm

Bolzen zwei 8eitl'n'liicke ang..It'nkr , wO"on j"des ein hei gestreckter Kupplung

sellkrt'cht srd,e ,,, I,·s Lungloch zu r "\ nfnllh lne de s BolZt'nteiles d, 'r Ö'e I,, 'sit zt.

- . ( ; usllI" Schrey er in /lnlkPn hci Ilcuthen 1 0.·~ . ). Ang, :W. I!. 1!J1:J;

p"..r. :iO. .J. 191:J ( Ileur,"'" s I:ei ..h).

:!O. Einrichtung zum Verstellen der W~ichen vom Führerstande aus:

Die Au,to/.\. chube sind nlll dne wagrecille, zu .Ier Fuhrtrichtullg senkrechte

Achse in den Hinnen eines beknnn{en, ,'or der Weiche in ,li" Erde ein·

?elassenen Kanals ,Irehhar angeordllet, wobei sie sell.. t in der hDchslen Lage

nher die PlInsten'bene nicht hervorragen . - Bobulllil Il r z 0 b 0 hat y und

Ludvik J n n ",', c k, !' rng. Ang. H/. 3. 1!11 :i.

:!O. Stromabnehmer fü r elektrisch ange tri ebene Fahrzeu ge , welcher

durch fedemde LII/-:cl'llng der Drehachse des Itohrgestelles . ich beim Wed,sel

der FUh rt rie btn ng se lhsttät ig nllliegt : Die Welle des Itohrge.teJles ist in

• chlitzen, die in de n Trngbllcken angeordnet sind, in ,'ertikaler We htung be·

w"i;li h und die einstische Bew,'gnng der W,·lIe de Rohrge teiles in den

S~h l i tzen um) dcr Anprcssu ngs d r uck des SchleiCslückes gegen den Fnhrdraht

WIrd von den gleicben Federn bewirkt. - Ver ein i g tel sol a tor IV I.' r k e

Ak t. - Ge s ., Berlin-Pankow. An!r. 23. 10. 1913.

2·1. Regenerativgasofen mit stets g leichgeric h tete r Flamme: Die Gas·

un d LUft kanä le ste hen durt'h Öffnungen oder tichkanlile miteinander in Ver·

hindung. so duß neheu de r stet8 gleichgerichtetcn Ofcntlalllme noch eine oder

lll ~hrere F lammen in .Ien je eiligen Ab7.llgskanälen entstehen, di e zur Be­

hei zu ng der Rege neratoren dienen, _ Friedrich Sie m e n s, Berlin. Ang.

8. 10. 1913.

2·1. Regenerativgasofen mit stels g leic hg er ich te ter Flamme: Rege nerll­

~?ren sin d mit de r Fe ue run de Halbg1180fcn derartig durch KanAI,\

UlI'nnnge n odor dg l. vel'b unde n, d aß die je ,reils in dem einen Regenerator

.hoch er hitzte Luft sit'h mit dem in der Feuerung erz eu,::ten Gns zu eine r in

' hre r /Iaupt mn e de n Ofe n in gleichhleibender Hichtung durchströmenden

F la mme vcr eiu igt, während d n 1'eil der Luft mit einem Teil dee in der

Feut' rung erzengten Gnses in den Bnderen Hellenerato r abst römt und di esen

erh it zt. _ Fried ric h Sie m e n s, Berlin. Ang. . 11. 1913 als ~u8atz zu vor­

stehende r Pnt .-AlIl n .

. 27. Abbla evorrichtung für Turbokompressoren : Dns auf der Druck-

s~lIe deo K Olllpressors ungeord nete It gelnug orgnn ,virkt uuter EinschaltunJ.:

eines tot eu Ganges a uf das AbllluseorgRn ein, um die es für ye rände rliche
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Der Schriftf ühn-r:
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VII. VERZEICHNIS
Errichtung eines Negrelll.])ellkmnhl

Spenden.
der fUr dle

POlt·Nr.
176. lng. Karl Ku s mit s c h, Oberinspektor i. R . in Wien
17i. Ing. Vinzenz L 0 ren 1., k. k. Oberinspektor in " 'ien .
178. Dr. lng. Karl 111 a y e r, ~Iaschinenkommisslir in Linz
179. Alois Ritter Peithner v. Liehtenfels, Betriebs-

direktor i, R. in Wien . . . . . . . . . . . .
180. Ing. Max Sc h m ej a in Biala . . . . . .
I I. Iug. Karl V. S t i g I er, k. k. Ober-Baurat in Wien • .
182. lug, Josef B ra u n e r, Teilhab r der Fa. Jakob Luhner

& Co. in Wien. . . . . . . . . . . . . . .
183. Ing, Konrad }<' e I gel, Oberinspektor in Wien. .
184. Ing, Otto G ü n t her, k. k. Oberbaurat, Reicbsrats­

abgeordneter in Wien . . . . . . . . . . .
185. Ing. Ulrieb Hub e r, beb. aut. Zivilingenieur in Reichen-

berg .
IH6. Ing. 1\Ioritz Pr i n 1., k . k. Oberingenieur in Wien
187. lng. W. c h u s t e r, Direktor ' in Wien . . . . . .
188. log, Karl W u r t h, k. k. Hofrat, Stellvertreter des k. k.

Generaliospektors der österr. Eisenbahnen in Wien .
189. In 1\'. Julius S t ein e I', Baurat des Stadtbauamtes in

Wien ..
190. Ing. ,: orbert S t tl r n in Wien. . . ..
191. Ing. Gustav Tb 0 r n ton, Oberinspektor i. R. in Wien
192. Inl\'. Franz 1\1 el c b e r, k. U. k. chiffbau·lngenieur in

Wien. ..,
193. Ing. Johann Ho es c h, Oberinspektor in Gral. . . .
194. Ing. Kal'I Sc hell e r Oberinspektor i. R. in Wien.
195. Ing. Ludwig G e b bar d, Direktor in Wien . . .
196. Ing. Artur Ru d 0 I f f, Zentralinspektor i. R. in Prall' .
197. Ing. Wilbelm B ren n er, Oberingenieur i. R. in Wien
198. log. Alfred v. L e n 1., beb. aut. Zivilingenieur, öffentl.

Gesellschafter der Fiseberschen Weicheisen· U. tabl.
gieBerei.Gt!sellschaft in Traisen. . •

199. Ing. Theodor See ~ e r, k. k. Oberforslrat in Linz ,
200. Dr. Ing. h. C. C. J . Wall' n e r, k. k. Hofrat in lnnsbruek

Sum-m-e-=~

Hiezu die in den Verzeicbnissen I-VI ausgewiesenen Be­
trAge

Karten, welche im revierbergiimtlichen Archiv in Wels liegen , und die
Profile von Dr, 0 h n e s 0 r g e,

Die durchschnittliche JlIäehti gkcit mag in Lil!lb erg. 40 ~m, in
der Kl ucken 30 cm betragen. Die Länge der edlen ~htt el ll! L~mberg
7.lI , auu nengcnomme n beträgt I:JO C1ll , in der Klucken 120 em. Die Kupfer.
vorritte berechn et der Vortragend e mit 5460 q für Limberg, 3780 fJ f,~ r
Killckpn, 4200 q fiir Brenntal lind 24.624'6 'l für Untersulzbac~ l .. Dill
Pinzgauer Kupferbergbau e können wegen der geringen Müehtigkelt. I~~rer
Lngerst dtten nur Kleinb ergbau e sein. AI~ Allm entatoren der Kuplerhütt v
in Allßcnfelden k önnten sie jedoch in Hel rnch t komm en. Bei ei nem 'e hmelz­
kosu-nsnt zo von 500 K lt wird ein 8%igc~ Er? von der H üttr- e inge löst

mit 11' = ( P - IiOO) . (1
1

100
1) lind bei eine m Kupferpreis /' =K 1700

ist Ir = K 4. Um nach der bekannten H o e f e r sehen Formel di e
Orenz tuäc ht igkeit, für den rentablen Abb au zu berechnen, seie n di e
Aufbcroitungs-, Bergregie- und Transportkoaten, ents prec hend jenen ~on

JlIitt erbcrg, als es noch Kleinbergbau war, gesetzt K :!!l; sohin ste llt sich
der Wert 11' der 'I'OIme Schm elzerz bei der Grube auf K 45. Die (l ruben­
ko. ten sind für Unte rsulzbac h. Klucken und Limberg pro I orziges Hau -

werk zu setzen K = 17'50. Da 11' = 3 h
d
' und d. = 3'4, so ist 1II =O' :J~ /I,

In

die Crenzui iicht.igkeit .
Die bet rachteten Lagerst üt ten von :10 bis 40 em ~I ächtigkpil iI(l' Ill'n

a lso beim angcnommeucn Kupf erpreise gerade an der (: rpnzp der
Rentabilit ät.

Der Kupferbergbau und sein e Wohlluhrt ist von den Kurstrr-i lH'r('i('n
des intemutionulen Spekulantcntums abhängig geworden. Bei den großen
Preisdifferenzen ist die Bauwürdigkeit eine r Kupferlu.ger stiitle mehr
abhä ngig vom Kupferpreise als vo n der ~lächtigkeit..

Bei welchem Kupferprei se sind du- Pinzgau er W('rke lmuwürdig "
Ilie (:ruhl' Limbr-rg h"i ei ne-m Minimulkupierpreise von K I(JUH. jt,,":
von Uutcrsu lzbach und Kluck en bei einem so lche n vo n K 1792. 13" 1
einer Konsolidi erun g des Kupfermark tes k önnt en diese drei ( Irub en
r-ini ges zur Erhöhung der österreichisc ln-n Kupferprodukt ion beit ragen.

Der Vorsitz end e dankt Herrn Kommerzialrat. I{ 11 in e I' wiil'lll>lt"'IH
Ciir seinen int en-ssunten , mit lehbult em HpiCllll ullCgl'nolJllJlPnpn "ort rllt!
und schließt di e •' itZIIng.

Der Obmann:
P. Po-ch:

Offene Stellen.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
Il lo ' k. . • \t b hndirek ion in P il n vr-rg ib t im \\'!'gp d r-r

•\lI/I·mpinpn o"entlie h- n Konkurr -nz dir- L i p f (' r 11 11 g VOll !lolll'i""n-,
\ " h III I • 11 und. I . hl I'Jlu ' 11. Rob m r-tull-u nnd ~I pt ullwar!'n . Kul'f.-r-

.n·n lind ZlIm "" ,·luIII d r-i ernen F ihrbetrieb mi t tr-lbi- tundt(-ih'n
lurd . I hr 1'1\ I . l lIf rt'lIlf1i·hung :!O. ,l' l' t. ml",r IHI~ ,I:! l 'hrmittalo!'.

o U" mr­
r"lc hi ..tH·n
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Alle Reoht e vorbehalte n.

Heberwehre als wirtschaftliche Hochwasserentlastungsanlagen
für Sammelbecken.

erhalte n wir für die neue Wehrlänge:
n

b2 = b, n 2

'oll etwa i, auf J... von i, verringert werden, so muß
D

Gleichu ng 2)

Von Dr. Ing. Jul. Fied ler, k. k. Oberingenieur.

1
~cdcs . taubocken muß als • ichcrhcitseinrichtung eine wir, mit 6% kapitalisiert, einen nicht ausgenutzten Anlagewert

se b.sttati.ge Hochwasserentlastungsanlage erhalten, die un- von K 25.000.

~~dingt Imstande sein soll, das größtmögliche, der etwa ge- Die Talsperre bei 1\Iarkli'sa ( chlesien) hat ein Stauziel

~Iten T,tlsperre zuströmende Hochwasser selbsttätig abzuleiten, von 2'0 m, der nicht auszenutate Raum über der Wehrkrone

o ne daß die behördlich festgesetzte taugrenze über- beträgt etwa 3 000.000 m3° dem ein mit den gleichen Einheits-

schr'tt . d ' ,
I en Wir. .. . . sätzen aus dem Nutzgefälle ermittelter, verlorener Anlage-

. Als solche Einrichtungen werden wegen ihrer Einfach- wert von K 120.370 entspricht.

fr
hel.t fast ausschließlich die ~eien Überlä~e verwendet. Der Das Kraftw:rk Rochebut am Cherflusse hat ein Stauziel

ere überfall muß zur Erreichung der Im Bedarfsfalle ge- von 2'9 m, dem em Raum von 6,000.000 m3 und ein nicht aus­

~.orderten Höchstleistung mit einer gewissen Strahlstärke hMax genutzter Anlagewert von K 416.700 entspricht.

ub~rronnell werden, infolgedessen ist der chichtenraum Das Lönt chkraftwerk ( chweiz) hat ein Stauziel von

z~lschen Wehrkrone und Staugrenze für dic Aufspeicherung 1'35 m, der unausgenutzte Raum beträgt 4,000.000 m3 und das

mcht. ausn~tzbar. Diese unvermeidlichen Raumverluste sind diesem Schichteninhalt entsprechende Arbeitsvermögen ist

~U\:Cllen bei größeren Strahlstärken sehr bedeutend, denn es 2,600.000 KTVjStd., der verlorene Anlagewert beträgt also

Ist ]a Vor allem der Inhalt der obersten chichten eines Sammel- K 2,166.700. Auch bei einer Reihe von Hochwasserschutz­

~eckens für dessen peicherraum ausschlaggebend. Falls tun- becken lassen sich ähnliche Stauraumverluste nachweisen.

hch, '~erden daher die Strahlstärken möglichst niedrig gehalten; Für die bessere Ausnutzung des Stauraumes der wichtigen

doch sind dann, wenn größere Hochwassermengen beriicksichtigt oberen chichte und Vermeidung überlanger ko tspieliger Wehre

'~erdell müssen, sehr große Wehrlängen erforderlich. Die Leistung werden willkürlich bedienbare Wehraufsätze, ferner selbsttätig

emes freien Überfa lles ist gegeben durch die Gleichung: wirkende Stauklappen vorgeschlagen, doch bevorzugen die über-

3 wachenden Behörden die selbsttätigen Entlastungseinrichtungen,

Qm3/3ek. = .! ~ b
1

h
J
V2 y h

1
= c b] 11

1
T 1). als welche meist die einfachen Überläufe vorgeschrieben werden.

3 Die einfachen und betriebssicheren Überläufe können indessen

Qm3j3ek. Leistung in der Zeiteinheit ohne besondere Kosten in bedeutend leistungsfähigere Heber-

b Länge der Wehrkrone I wehre verwandelt werden, die bei zweckmäßiger Einrichtung

11 1 Strahlstärke ' die wichtigsten Vorzüge der gewöhnlichen Überläufe besitzen,

; Beschleullig~ng der Schwere, trotzdem aber keine großen Baulängen und Kosten erheischen.

~ Erfahrungswert, Das Hochuxuserentlascunqsuerk beim Stauweiher in TVartenberg.

c = ~ p. v2"i Die Landeskommission für Flußregulierungen im König-

3 reiche Böhmen hat im Rahmen ihrer sich auf ganz Böhmen

3 3 erstreckenden Tätigkeit auch im Polzengebiet zwecks Behebung

Q m3
/ ek. = c b, 111 "2 = c b~ 11~ 2 der häufigen über chwemmungsbeschwernisse eine Reihe von

Hochwasserschutzmaßnahmen in Erwägung gezogen, von denen

derzeit zwei, die Polzenregulierung in Böhmisch-Leipa und der

Stauweiher am oberen Polzen bei Wartenberg, ihrer Fertig­

stellung entgegengehen.
Besondere Verhältnisse, verbunden mit der Forderung,

2). einen möglichst großen chadenwasserraum zu schaffen, führten

dazu, bei diesem tauweiher als Hochwasserentlastungseinrich­

tung ein Heb e I' weh I' zu verwenden, das wohl das erste

derartige Bauwerk in der Ionarchie sein dürfte und im nach­

folgenden beschrieben werden soll. .

Für die Anlage eines chutzbeckens am oberen Polzen bei

Wartenberg schienen drei ehemalige, hintereinander liegende

Teichbecken, die der einen Teil des Jeschkengebirges entr­

wässernde Polzen durchfließt, eine geeignete Ortlichkeit zu

bieten, da die von ihnen eingeschlossenen Wie enflächen infolge

mangelnderVorflut, namentlich im untersten und größten Becken,

stark versumpft sind, also keine wertvollen Flächen in Anspruch

genommen werden müssen und außerdem die zum Teil noch

vorhandenen Dämme nur einen teilwei eu [eubau und daher

einen kleineren Bauaufwand erwarten ließen.
Die Geländeaufnahme und Kostenermittlung zeigten aber,

daß die Wiederverwendung der heiden kleineren oberen Teiche

im Hinblicke auf den erforderlichen höheren Aufwand und den

verhältniemäßig mir geringfügigen Zuwachs an tauraum nic~t

angezeigt sei, ganz abgesehen davon, daß a~erdem ~oc~ die

Trasse einer bereits geplanten Lokalbahn NIeII1es-~ohIDlsch­

Aicha-i-Liebenau in die taufläche gefallen wär . DIeser Um­

stand, der übrigens gleichzeitig mit noch ~ndere!1 Gründen be­

stimmend für die Lage des Höchststausplegels Im Hor~asta~­

weiher war, sowie die erstaufgezählten Erwägungen sind die

und mit

nach

gemac ht werden.

pie Unterbringung langer Überläufe ~a~ht ~edoch sehr

oft bei ungünstigen Ortlichkeiten große chwierigkeiten, selbst­

V~ratändJich wacllsen mit ihrer Länze auch ihre Kosten, so daß

diese achteile zuweilen durch den vorteilhaften tauraum­

zuwachs gar nicht ausgeglichen und lieber die mit größerer

trahJstärke verbundenen tauraumverluste in Kauf genommen

~erden; der theoretisch beliebig möglichen Überfallverlängerung

Sind also wirtschaft liche Grenzen gesteckt.
. m die durch Tichtausnutzung der obersten Becken-

s~h!chte verursac hten Raumverluste zu veranschaulichen, mögen

eIUlge ausgeführte Anlagen betrachtet werden .

. Der ta uweiher des Kubelwerkes ( chweiz) hat ein Stau-

ZIel Von 0'5 m, welcher chichtenstärke ein In halt von" 6.000 111,3

~n~pricht. Bei dem vorhandenen Nutzgefälle von 92-2 111

eSltzt eine solche Wassermenge ein Arbeitsvermögen von

t5_~00 lOVj td., wenn eine zweimalige jährliche F üllung des

1~lne? Weihers vora usgesetzt wird, 30.000 KJVj td . im Jahr.

Mit einem Erzeugungapreise von 5 h für die l eWj td . erhalten
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Abb. 1.

10

raaehe ge en, d ß nur der unt erst e d r dr ei Altteiche
ls Hochwa erschutzbecken in Betraoht gezogen wurde.

I ~ -r-- .
I für die Fischzucht, namentlich für die Überwinterung der ein­
I ~ geseteten Fische, ist von Jen Sachverständigen mit 2 m im

... Teic:htiefsten für .genügend erachtet worden.
Da iederschla gebiet d Polzenlaufes bis zu dieser Der mit Beachtung aller dieser Bedingungen aufgestellte

tell umfaßt ru nd 43 k und kann nach den Angaben der erste Entwurf wies folgende Maßnahmen auf:
k. k . hydrographischen Land bteilung eine Wasserhöchst- 1. Die Erhöhung des alten Teichdammes und die Aus-
menge von 60 m

3
J ek . liefern. gestaltung seiner Krone als Bezirksstraße; .

b r den noch gut erha ltene n, eine Kronenbreite Von 2. die Anlage einer Hochwasaerentlaatuugsvorrichtung zur
/'0 m uf ei nden alt n Teichdamm lief die Bezirk traße Verhütung der Dammüberflutung bei gefülltem Becken und
W rt nb rg- chitz, die auch in Zukunft erhalten bleiben mußte. Hochwasser in Gestalt eines 32 m langen Überfallwehres;

Abb. 2.
3. die Überbrückung der WehröfInung durch die Bezirks­

straße;

~-----....r 4. die für die Teichwirtschaft erforderlichen Einrichtunzen
. I?,ie Herrs chaft . [ieme (Gra f Ha r t i g) beabsichtigt als zur Regelung und zum Ablassen des Wirtschaftsstaues sowie

EI entu~enn d weitaus größten Teiles der im neuen tau- jene für das Abfischen und gegen das Entweichen der Fische mit
b ken li end~n Grundflächen, di 0.1 Fi chteich zu bewirt- dem beigefülltem Becken über den Wehrrücken strömenden Hoch­
schaften. Zu di em Zwecke muß ein ständiger tau im Becken wasser.
gehalten erden und es verbleibt für den chadenwasserraum Die Höhe des ständigen Staues ergab sich unter Berück­
d~r nter chied aus dem gesamten Beckeninhalt vermindert um sichtigung der bereits erwähnten Umstände mit 309'30 m Se?­
di enge des ständigen taues. Die erforderliche Wassertiefe höhe, die Lage des Wehrrückens mit 310'55 m Seehöhe und die
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Abb. 5. Einschalung der Hauben.

Iältic durch Walzunz lTedichteten Damm mittels schiefer Flügel

einlT~bunden und stdlt auf einer einheitlichen ohlenplatte aus

Beton von 1'50 m • tiirke (einschließlich turzbettpflasterung).

Auf diese. ohlenplatte ( bb.4) stützen sich die Endwiderlager

mit den FlülTeln, echs Zwi chen- und ein Mittelpfeiler. Ein

durchlaufender Plattenbalken mit einer Trennungsfuge über dem

l\Iittelpfeiler ruht auf den neu.~l tiitz~unkt~n und trägt die

Bezirksstraße. Zwi chen den Brückenpfeilern sind acht Tonnen­

aewölbe aus Stampfbeton mit lotrechter Achse eingespannt

(1\ bb. 5). Diese Bocen bilden ?~n eigentI!chen tützkörper des

\Vehre und besitzen wa erseitiu noch eme gut gestampfte, an

der Oberfläche gepfla terte Anschiittung aus lehmiger Erde.
(Fortlot&uug tolrl.)

Abb. 3.

F-" .

bereitstehenden Ausweg, der eine der verlangten Leistung und verringerten

StraWdicke ent prechende Verlängerung des Überfalles und der

darüber führenden traßenbrücke erforderte.

Eine Hebung der Wehrkrone und gleichzeitige Ver­

ringerung der Höchststrahlstärke von 90 cm auf 45 cm, durch

welche Maßnahme der I chadenwasserraum bis auf 951.000 m3

gebracht werden kann, hätte nun nach Gleichune 2) eine Ver­

längerung des Überfalles samt berbrückung von 32 m auf J0:3 111

notwendig gemacht, die ein Mehrerfcrdcmis von rund K 100.000

beanspruchen würde, für das keine Bedeckung gegeben war,

es ist daher der überfall in ein Heberwehr umgestaltet worden.

Das ganze Bauwerk (Abb.l bis 3) ist in den geschütteten

und, soweit die [euschüttung in Betracht kommt, auch sorg-

I
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3] ]·,15 m Seehöhe. Der Inhalt des stän- /' ;If, i I

digen Staues stellte sich dann mit ;

45~:000 m3
, der des bis zur Wehrkrone i I

gefullten Beckens mit 1,100.000 m3 .
!i _ _.

~:2m5us'ds?mkit bSelih'efhsich der Inhalt der . 1.1 ,_-._.·.__- _· f[.~.;..:..i
m IC ren c ic te zwischen stän- l _

digem Stau und Wehrkrone als Un- V
terschied der vorstehenden Zahlen,
der den für die Aufnahme des Schadenwassers

Raum darstellt, auf 645.000 m3•

Abb. 4. Beton ierte Sohlenplatte.

. Der Gesamtinhalt des Beckens, wenn durch den Überfall

d~e Höchstwassermenge von 60 m3J ek. (genau 60 m3 weniger 2 m3,

die durch den Grundablaß abfließen können = 58 m3/ ek.) ab­

fließen würden betränt in derHöhe 311·45m. eehöhe 1,7 .000m3•
, 0

Die in den augehörigen Höhen jeweilig unter Wasser ge­

?etzten Flächen umfassen in der Höhe des ständigen taues ·t~ ha,

In der Höhe der Wehrkrone 60 ha, in der Höhe der taugrenze

75 ha.
Da der nach dieser Lösung erzielbare , chadenwasserraum

Von 645.000 m3 schon von kleineren, länzer andauernden Hoch­

wässern gefüllt würde, regte die k. k. hydrographische Landes­

a~)t ilung an, den ganzen Beckenraum bis zur Wehrkrone für

die Aufnahme der Hochwässer bereit. und das Becken nach Art

der schlesischen tauweiher voll tändig leer zu halten. Das hätte

den Verzicht auf die Ausnutzunz diese für die Fischzucht

bedingt, der von den Interes enten nicht ohneweiters erl ngt

werden konnte. Dl her verblieb nur der Ausweg, einen größeren

Haum zwischen ständirrem , tau und Wehrkrone einzuschalten,

demnach entwed r die geplante tn hldicke von 90 cm des etwa

auftretenden größten lind durch das Uberfnllwehr abströmenden

Hochwassers zu verringern oder die taugrenze nach .oben zu

verlegen. Da eine Verschiebung dieser nach oben, WIe schon

früher erläutert wurde, nicht tunlieh war, verblieb nur der erste
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6,141.200 V

:'Ilit Ah, Ent 'chlil' ßung vorn 14. Februar 1871 wurde I" c h o l' n
zum orrh-ntlir-Iu-n Professor dr-s \Vasser . Straßen- und Ei senbll!Jn ·
hau s a n der Techni schen Hochschulc' in Brünn orn nnnt, Ifil'r
war ~ c h u e n I". onders lebh aft an den viclfaehcn Arb eiten des :'Ilähri '
sehen (Icwerb . Vereine. bet eiligt . Durch dr ei .lnhre bekleid et e Cl' die
,'teile des Prä; ident en des Von-im- und übernahm 1873 die Leitung
d('. vom C1 cwerbe. Verein e in Hrünn ~C8tifteten Cewcrbe.Museum s dort­
selbst ; auch stand er mit der Projektierung und dem Hau des nene,lI
Muscum sgl'b iiudl's in engste r Beziehung, Sein e ersprießli che 'l'ätigkl'lt
nuf di sem Gebiet e verunlaßto den Mähriscllt'n Gewerbe- Verein, ihn zu
seinem Ehrenmitglil'<le zu erne nnen. , '

Schon I 7 für . eine ausgezeichne te lehramtliche Tätigkeit mit
dein Titel c'in.':! Kcgierungsr tes uusgezeichn et, folgte CI' im Jahre) 82
eine r Berufung nn die k. k. Tochni sche Hochschule in \Yien, woselhst
1'1' na ch Bey I' I' die Lehrkunzel [ür Straßen. und \Yasserbau übernalun­
Hier wirkte nun ~ e ho e n bis zur Erreichung der gesetzlichen Alte~s.

rrenzo und ..\bsokierung des Ehn-njuhres in verdienstvollster \YC1se
durch 27 .Iahre, Sein nimmermiider Arb eitseifer und seine geradezU
sprir-hwörtliche Ptlichttreur- sicherte n ihm die Verehrung seiner ehülcr,
d io Achtung sl'inl'" Kollegen und die Anerkennung seiner Fachgenossen,

Viclfuch wurde spin \Yirkl'n an Allerhöchster Stelle an erkannt;
die Verleihung hoher Ord en. dl's Hofratstitels sowie des Adelsstande
bild et en Beweise hiefür.

Die Wertschätzung in akudemischen Kr eisen fand wiederholt
durch die Verleihung akademi scher Wiirden ihren Ausdruck. So b?·
kleid ete S e hoc n an der k. k. Te chni schen Hochschule in Br ünn ~\Ie
Wiirden des D kans, Rektor s und Priises der Il. St'l.Ittspriifungskommis.~~on
fiir das Bauingenieurfach. Die k. k. Technische Hochschule in Wien
erwählte ihn für das Studienjahr) 5/ 6 zu ihrem Rektor nnd durch
volle 16 Jahre fungi erte er als Pr äses der Kommission für die Ab!J~ltung
der lJ. •' taats priifung Rn der Bllu.lngenieurschule der Techmsehen
Hochschule.

Auch die Hochschule für Bodenkultur gewann eh 0 e n als
Honorardozenten für allgemeinen Wasserbau und fungierte er auch als

Hofrat Ing. Johann Georg Ritter v. Schoen t·
A III 11. J uli I. ,I. verschied nac h se lunerzvollcm Leid en der

eruoritier te Professor des \VR8scrhau c8 Rn de r k. k. Techni schen Hochschul e
in Wicn H of ra t Ing. .Io hunn (lel)rg Rit te r v, ~ e h 0 e n.

Se h 0 e n wurde nm 7. Se ptember I :18 in Venedig gehoren,
he. uehte die k. k. Oberrealschule am Schot te nfelde in Wien , nhsolvie rtc
da, elhst das k. k. polytechni che Ins t it ut und bes uchte d urch sechs
, 'CIII\' tel' die Arch it ek t ursch ule der k. k. Ak udemi e der bildenden K ünst e.
Von 186\ his 18tH; war ~ c h o e n unfllnglich Assist \'n t nnd dann I"ul' pll'nt
an der Leh rkanzel für Straßen. und \Vll.~. erbau a m polytechn ischcn
Inst it ut!' in Wi!'n. Von I 67 his 1871 stand CI' a ls In gen ieu r im Dienst e
der k. k. priv, Südbuhn -Ue ellschaft. Als Vor tand des T rns ierungs­
bureuns der ottomnnischen Eisenbahne n der S üd ba hn bereiste Cl' 18(\f1
Kroat ien , Ho. nien, Herzegowina, Rum elicn , Bulga rien, Uriec henlll;nd
und Dnlmnti"n und crstut.tete hoch interessante Bericht e iibcr sein e
dil'sfäll igl'n Erhehungt'n in tec hnische r, komm erzieller und allge mcin
wi. enschaft lichr-r I!ezi .hun r.
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Rundschau.

verständlich der Rezensent eines wi, sensehaftliehen Werk auf dem

'Gebiete, dem das Werk angehört, vollkommen bewandert sein und in

der eins chlägigen Literatur ausgedehnte Belesenheit bekunden. Er hat

sich bei der Abgabe des Heferates \ '01' Augen zu halten, daß der Autor

offenbar all sein Wissen und Können und vielleicht jahrelang die größte

~liihe aufgewendet hat. um das Werk zu schaffen, ein Werk, das zu.

weilen des Verfassers ganze Lebensaufgabe bildet, jedenfalls aber eine

~rbeit, auf die er stolz zu sein sich berechtigt zu halten glaubt. da er

SIC sonst kaum der Öffentlichkeit übergeben hätte. Freilich gibt es auch

Bücher, denen man - um mit Professor R. v, ' " e t t s t ein zu sprechen

- .,nur zu oft das Bed ürfnis des Verfassers ansieht. mehr seine wis. en­

schaftliehe Tätigkeit zu bekunden, als dieWissen ehaft sclb t zu fördern".

oder die so entstanden sind, wie derenglischeKunstkritiker .Iohn Rus k i n

angibt: .. ' ,"enn ich mich über eine iachc orientieren will, so setze ich mich

hin und schreibe darüber ein Buch". Immerhin darf der Autor mit Hecht

beanspruchen. daß über sein Buch nicht ohne eine gründliche und ge­

wissenhafte Durchsicht abgeurteilt werde.
Der Referent soll auch erwägen, daß in der Rezension ein wohl.

wollendes " ' ort bei dem Autor oft mehr Anwert findet als ein wohlge­

meinter Hat und eine übelwollende Beurtei lung viel Enttäuschung und

Arger zu bereiten im tande ist. EI' oll die in seine Hand gelegte )lacht

nicht dazu benutzen. um dem Kollegen unberechtigte Freundschafts.

dienste zu erweisen, dem Gönner unangebrachte 'ehmeieheleien zu sagen

oder gar den Verfasser aus unlauteren ~[otiven bloßzustellen. Persönliche

~Iomente, wie unbefriedigter oder gekränkter Ehrgeiz, bei pielswoise

wegen • 'iehtbeaehtung seiner eigenen Leist ungen, ~ ' eid, Eifersucht

oder sonstiges ;\Iißwollen sollen überhaupt auf die Beurteilung keinen

Einfluß üben. Es soll bei Hervorheb ung der Vorzüge nic ht überschwänglich,

bei Namhaftmaehung der ~rängel nicht leichtfertig und auch nicht klein­

lieh vorgegangen werden. )[an tut z. H. besser daran, unschuldige Druck .

Ichler, stilistische Entgleisungen u. dgI. dem Verfass er behufs Verwertung

für die nächste Auflage direkt mitzuteilen oder ganz zu unterdr ücken,

als in der Besprechung damit zu prunken. Grundsätz liehe Fehler sind

mit möglichster Schonung des Autors. ohne boshaften Witz oder pikante

Schreibart vorzubringen. ~Ianehe Rezensenten glauben ihre Aufgabe

darin zu erblicken. nur recht viele Fehler. I rrtii mer und Schwächen

herauszufinden, ohne der Vorz üge zu gedenken. deren Kennt nis doch

auch einen ' Vert für den Leser hat. Andere wieder nehmen die Aufgabe

viel zu leicht: .Ied ti efere Eindringen vermeidend, loben sie mit leeren

Phrasen oder iiberlegen klingend en Redensarten. womit aber weder

dcm Leser noeh dem Verfasser, der für jede sachliche. wenn auch noch

so strenge Kritik sich dankbar erweist, gedient ist. ) Ian braucht aber

- wie ein deutscher Dichter treffend bemerkt - nic ht einmal ein h öser

~Ienseh zu sein. Ulll lieber geistreich zn tadeln. als warmherzig zu loben,

was ja auch viel schwieriger ist und kein Leser ihm sonderlich dankt.

Aber etwas tadeln und nicht zeigen. wie man es b ' er machen oll .

verrät - wie Prof 01' Hobert W i h a n in der Zeitschrift .. Vcritas"

hervorhebt - nur ein ganz unklares, seichtes Denken.

Dies vorausgeschickt. will ich versuchen, die mir am wiehtigst.en

erscheinenden Grundsatze, die bei Bücherbesprechungen stets beherzigt.

werden sollten, in folgenden Thesen niederxu lcgen :
J. Es ist Pflicht des Rezen entcn. das zu besprechende Buch

wenigsten einmal mit Aufmerksamkeit und bei guter Disposit ion durch­

zulesen .
2. Er hat sich \ '01' Augen zu halten, daß der Vcrf'asser einer wissen.

sehaftliehen Arbeit gewiß sein Bestes zu leisten bemüht war und daß

jede.~ Buch, es mag noch so minderwertig erscheinen, in der Hegel auch

seine guten 'eiten hat. . . .. ..

:1. Er soll gegen den Verfasser weder Im guten noc h Im bosen :"mne

voreingenolllmen sein. ..
4. Lob und Tadel sollen nut glelehcm ~[aße gellle ' 'en werden.

5. Mängel und Fehler sind in einer die Ehre des .Autors schonen.

den .Form z ur praehe zu bringen.
G. Allgemein gehaltene Au teilungen ohne Angahe. \\; e CI; hC! . er

zu lIlaehen wäre, sind zu \·ermeiden.
7. Ein abfällige ' Urteil über das ganze Werk so ll nur dann zu

fällen berechtigt 'ein, wenn darin solche Unkenntni oder Oberflächlich.

keit an den Tag gelegt wird. daß die Benut7.llng des Buehe ' eine (:efahr

oder eine ehädigung herbeiführen könnte.
. Der Rezensent lIluß sich seincs kritiselwn rteiles, namentlich

seines :-ipruehes über Tadel, so sicher fühlen , daß cl' nicht zu scheuen

braucht der Bcsp reeh ung seinen vo llen 1 'alllen beiz ufügen.

• I ng. '. IreUiach.

EIne Trambahn Jerusalem-Bethlehem. In dem neuen türlci ehen

Wila jetsgesetz ist di~ BestimulUDg entha lten, daß das Iraut i ehe Bankhaus

P er I' i e r eine auf 40 Jahre lautende Konze sion zum Bau einer Tramblllm

VOll J eru"alem nach Bethlehem, zur Installierung der elektrischen Beleuchtu ng

in der Stadt nnd zur Anlage einer Wasserleitu ng von Wadi·Forah erhä lt .
V.

Hundertstöckige Wolkenkratzer. Daß die Errichtung eines lOO-stöckigen

Wolkenkra tzers nicht allein zu den . f glichkeiten, sondern zu den Wahr·

scheiuliehkeiten gehOrt, erklärle die er Tage in einem Fachblatte ein be·

kannter New 'lorker Bauingenieur. Er behauptet nämlich, daß die jetzt für

Halter,

P~iiCtlngsk()mmi8Sär für das kulturte chnische Studium, Daß der Ver.

bhehcne nebst seiner anstrengenden Tätigkeit an der Technischen Hoch.

s~llUle noch Zeit fand, an der H ochschule für Hodenkultur zu wirken,

gibt Zeugnis von seiner seltenen Arbeitskraft.

Außerdem war S c h o c n auch in hohem ~raße fa ehs chrift­

stcl lerisoh tätig, so gab Cl' schon ] 862 .. Grundzüge der Perspektive"

herau~, 1805 se ine Vorlesungen iiber ..Tunnelbau " , I 60 eine " Ins t rukt ion

~ur die ~ranipulationen bei den barometrischen Höhenmessungen", 1871

uber dns "Maximum des Winddruck " . I 77 über ,.Raumbereehnung

unr egelmiiß iger Körper", 188;, üb er ... itraßcn- und 'Va.~serbau der Alten"

(I.?augurationsrede). I 8., Über •.ehraubenpfahlbauten " , ]893 "Über

~?rderkosten", !!lOll "Versuehe über die Verdrängung des Bodens beim

Elllfltmmen von Pf ählen " , 1912 .. Üb er ein Balancier-t chiflsbebe­

werk" u. v, a, ]8\10 konstruierte Sc ho e n einen Fluviographcn, welcher

III der Allgemeinen land- und forstwirtschaftlieben Ausstellung prämiiert

wurde.
. Zahlreich waren die fachlichen Gutachten, zu deren Erstattung

S e h? e n berufen wurde. diesfalls se i auf die ' Vien flußregulierung,

a uf. die Brünner ' Vll8serleitung und auf die Triester Hafenbauten hin­

gewiesen, und vielfach war er auch als Preisrichter und Beirat tätig.

•'? betätigte sich Sc h o e n im .Iuhre 1 97 als Obmann der J ury für

die Beurteil ung von Projekten für chiffshebewerke für den Donau­

l\foldau-Elbe.Kanal und im ' Va serstraßcnbeirntc des k. k. Handels­

ministeriums machte er sich als Berichterstatter in der bautechnischen

Abteilung bei Feststellung der grundlcgendcn Ausmaße der Schiffahrts­

kanäle verdient,
Besonders se i noch bemerkt, daß :-'c h 0 e n schon im .Iahre 1891

auf die ~Totwendigkeit der Errichtung einer hydrographischen Staats­

anstalt hinwies und deren ' Vi('ht igkeit für die Anbahnung einer geregelten

' Va'!serwi rts chaft betonte.
Dem Österr. I ngenieur. und Architekten. Vereine gehörte S e h 0 c n

durch .,0 Jahre an und erst vor wenigen ~fonaten konnte ihm in der

Vollver'sammlung des Vereines die bezügliche Erinnerungskassette über.

reicht werden. Reh 0 e n beteiligte sich auch intensiv am Vereinsleben.

wirkte als Vorwaltungsrat, sowie als Obmann von Fachgruppen und

Aussehiis en .
Mit Se h () e n scheidet ein Lehrer, lugenieur und Vereinsmitglied

/lUS dem Loben, das nl.~ Vorbild strengster Ptlichtcrfüllung und rastloser

Ar hpitsfreud(' bozcir-hnet. worden muß. dessen Hedürfnislosigkcit und

Be 'elu'idpnheit allgemein bekannt waren.
Ta usend e Ingenipure worden in ihm ihren g('sl'hiit~tt'n ehemaligen

Lvhrr-r und Freund hct.rnucru und das Leid um seinen Verlu st mit seiner

I·'ll/nilje teilen. Ehre sciucm Angedeukon '

Wien. am 1:1. .Juli 1!1I I.

Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
I her die \'('r\\CIHlulI~ \011 Talk 111, Sdllll iermi tt(~ 1 berichtet

F. T ha lberg ("ehem. Ztg. " 1914. ,_. ill). Das Problem. feste K örper

a lll ehmiennittel zu vorwenden. be chäft igt, die Indust rie schon seit

vielen -Inhrcn, allerdings nur mit geringem Erfolge. Erst in .ueur-stor Zeit

fiihrte diesbez üglich das " erfuhren "011 Ac Ir e s 0 n einen ErfoJg herbei.

Das elbe beruht dnrauf', den UI'IIJlhit in so feine Teilehen zu z?rlegen.

daß dieselben, in Neutralfett suspendiert, trotz ihre höheren spezifischen

(:ewiehtes nicht zu Boden sinken. da sie die Hpibung innerhalb des

Ruspensionsmediums nicht mehl' üb erwinden könnpn. Diese feine Ver·

tcilu ug wird durch Lösen des Graphits in Tanninlösung und ' Vjeder ·

Ilusfiil/'n dessplben mit , 'a lzsiiure prn'ieht. Er wird dann in so feiner

I·'orm er halten daß cl' uu reh kein Filte r mehl' von der Fliis:igkeit getrl'nnt

wer de n kann . 'Es wurue nun \'ersueht. auch Talk in so feine I,'orm über·

zuführen, und zwar, inuem man tnwhtetc. Ammoniak iI.l das Talku u!.

molek ül ei nz ufü hren und uann wieder zu entfernen, DIOS gelang nut

besonders g uten Resul taten . wenn mun Ta lk einige Stunden ei nem

trockenem Ammoniaks t rom aus ·etzte. Der so behandplte Talk suspendiert

se hr liehön in 'Va.sser ist n ur schwel' ab7.llfiltrieren un d gibt dann auc h

eine sich se hr. ehwer'absetzende ~uspension in mittelschweren ,' ehmier­

ölen. Der Talk liefer t übrigens mit schweren ~[i neralölen auch unpriipa riert

ei n ziemlich bra neh bares und werh'olles :-'ehmiermitteL E' lJ1U ß aber

dab ei dM Minern WI in den Tal k und darf nicht der Talk in d, ~I i nernl iil

eingetl'llgen werden ; man er hä lt auf di ' e ' ''eise ~ehmiermittel mit 40

bis 60% T alk. I1g.

..:10 Wort über niichcrbCSllrechlJn~clJ. Aufgabe einer Buch·

besprechu ng ist Oll, auf 1 'euerseheinungCl! a~fmerk am zu maehel~, von

deren Inhal t ~ 'Ile hrieht zu geben und ehe :stellung des Buches JIl der

ft' aehliteratur zu ken nzeich nen, Demgemiiß hat die Besprechung in erster

Linie die Sc hilderung des In halt es nebst dessen kritischer Beurteilung

z u enthalten
.An d~ r .Aufk lärung über den ' Vert oder Unwert eines Buche

hat a ber nich t n ur uer Leser ein ent ere sc, der " erfasser selbst verlangt

zu \V'issen, wie sei ne Leist ung gewertet wird. " 'ernl aber der Volksmund

sagt: ,, ' Ver da baut an der, 'traßen.
lIluß sic h vo n jedermann meLtern lassen,"

so gilt d ies fü r d ie ö ff" lIt liche K rit ik einer wi ensehaftliehen Arbeit mit

der E inschriin kung, da ß unter .,jedermann·· ein gerechter und einsic hts·

volle r 1<'aehmann ver st and en \\; rd. III in der Beu r teil ung der zur Begu t ·

ehtung aIlve rtraute n Arb ei ten keinen Fehlgriff zu t un, UlUß se lbst·
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di Kon truktiou ver....andten tahlträger durch Hinzufügung von Nickcl,
Vanarlium und nderen I tallen eine solche Tragkraft und Widerstandsfähig­
kei erh It n h ben, daß man in Zukunft die egenwärtigeu Wolkenkratzer
a ls Z....erge betrachten , erd, V.

Eine neue Berliner Untergrundbahn. In Berlin ...u rde kürzlich von
der 11 meinen Elek!rizil t 11 haft in Gemein chaf mit deu Berline r
EI ktrizi ta,verk n di .AIl~ mine Elektrizität g ell'chaft· Schnellbahn­
Akt ien . llachaft rrich et, Di G eil chaft übernimmt de n Ve rtrag der
Allg minen EIe trizi t 11 hafl mit der Stadt Berlin, betreffend die
Anlage einer le tri hen Hoch- und ntergrundbahn Ge undbrunnen-Neu­
K Iln bei Berlin. Di II eh fl hat ein Aktienkapital von 221/, .1iI1. Mark
1'/,".i er Vorzu kuen und 20 ,liJI. tammaktien und ist berechtigt, um
12 l ill . , I rk ll/,·/.ig Ohligation n au zugeben, dereu Versinsung und
Amor!i ion von der tadt Berlin gewAhrleistet wi rd. V.

Erfindung einer neuen ethode der Fernphotographie. Der bekan nte
Elektret chniker Prof r Kor n hat, wie berichtet wird, eine neue. leth ode
de r F mphotog raphie erfund n, welche e ermö liehen wird, P hotographie u
auch durch lan Kabel le raphi h zu nden. Die ersten Übertragungen
zwi -h n Europ und m rika ind fUr da Jahr 19lf, anl ßlich der Aus,
t llung in an Franci co geplant. V.

Von den dalmatinischen Bahnbauten . Der Ausbau der dalmati nisc he n
Bahnen, d r bekanntlich im letzten Au gleiche ereinhart worden ist, hat in
d r lerat n Z it einen ra hen Fortgang genommen. Infolge der wirt ehatt ­
liehen tagn tion anden rbei kräfte in außero rdentlich großer Zahl zur
Verfügun und di Lag ....urde von d r Bauleitung au genutzt, so daß be ­
d ut nd , über den ur prüngliehen Plan hinausgehende )l eh ra rbe iteu erre icht
....ord n ind. Da inlolged n auch die Regierung die fü r den Ba u dieser
B bn dich n Beträge hneller anweist, so glaubt man, damit
r ebnen zu können, d ß die ganze Bahn mindesten um an de rthalb Jahre
früher dem Verkehr übergeh n werden kann, als dies präli mini er t war.

V.
ElektrIsI rung all r Chlcagoer Eisenbahnen. Die Leitungen der 50 in

Chica!lo inl ufend n Ei nhahn n haben heschlo ien, Iür den Personen- und
üt r erk ehr in der dt und den Industri bezirken der Umgebung de n
leklri en Betri b einauf hren. Nach die em Plane soll keine Dampf.

hi n mehr &1 z bn leilen an die. tadt herankommen. V.
Eine neue SIcherheitsvorkehrung für Ozeandampfer. Der neue Da m pfer

der 11 -Lini I i hat hcn ein Motorboot zu m Schutz gegen Eis er­
haI en, d r b i iner n eh ten Au rei e RU Bor d führen wi rd. Es hand elt
ieh nm eine neue Vorkeh rung fllr die • iehe rhei t der tr an sutl autisch en

D mpf r D .lotorb001· t auf der t Iyd werft erhRul worde n und hat di e
Grolle ill R ttun~ boote. D Boot i t versehe n m it einem zerle ba ren
. 1 t eine r ged kt 0 Ka jilte , einem funkentelegra l'hische n Appara; uud einem
\Tnl re i n lapp rat lehe Fah rzeuge werde n hei nebelige m Wett er RUS.

ndl erd n, nm fun entelegraphi h die La ge von Eis und and er en Ge.
fah r u zu m 1<1 n. ie ....erden abe r Ruch von gr oßem Wert sein, um Rettungs.
L.lOte ulI,1 inkenc1e ehitTe zu schleppen. Zu die lD Zwecke füh rt da 1I00t
ei ne Rolle mitelOem Dr h iI von einer, I ile Länge a lll H ek. Die Allan.Dampfer

I eia uud I ard erden z....ei oleher Boote und der unarddalllpfer
A'Jui nia vie r Boote erh alteu. Z eifellOl werde n abe r bald die m eisten
Ir tlanti ehen Dampfer mit solchen Bootcn au gerü tet werde n. V.

FIt1S5I~e Kohle. W hrend un on den mei ten toffen di e chmelz.
und iedepunkte bekannt sind, gibt e auch solche, bei denen di e Bestimmung
di r P unkt bi h r noch nicht möglich war. Zu d iesen ge hört au ch der
Kohi eIl toff. 'chon it I nge rer Zeit i t es bekannt, da ß Koh len tofT bei hoher
T mpe ratu r v rdampft und daß die bei etwa 4000· ein tr it t, a lso be i einer
T empe r tn r, die ir nur mit Hilfe d. elektri ehen 't rom e eu ielen könn en

eno de r el k ri che Flammenbogen, wie bei un ren Bogenlampeu , von de;
'pilze d iuen Koh len tifte zu der des anderen üb erge ht. Wird hi eb ei die
W rme b' auf 4 g leige rt, 0 ve rdampfeu die • pil zt'n der Kohlen.
atift , ohne yorhe r flU ig zu erden. D i t auch de r Grund , weshalb es
bi he r nichl möglich ar, in de n el ek t ri chen Bogenöfen selbs t mit den
kr ftig t n tröm n di T mp er atur we entlieh ü ber 4000· zu steigern. Es
mllcben 'ch dan n Er heillu ngen bemerkbar, wie wi r ie bei ei nem offenen
W rke I kenn u. oll die Te mperat ur des W as ser s ilhe r den ied epunkt
erb ht werden, 0 g ht das nur dadur ch , daß man deu iedepunkt k iin stlieh
nac h ob nhin ver chi b. 0 ist durch ein lu ftdichte Ver 'hließe n de Ke sels
zu rz ielen. Da hier de r entwickelte Dampf nicht ent weiche n kann , so steigt
de r uf dem W r la ende Dru ck u nd damit au ch die l ögliehkeit der
T"mpe ratu re rb hung. uf hnhchem W ege holft nun Pr ofe or Lu In m e r,
der ich mit Fo h ung n übe r d Ve rha lte n von Kohl eu toff bei hohen
Temperatur n b nder befaßl, auch bei deu Bogenlampen und elek trischen
Ofe n eine beli bi~ Temperature rh hung dadu rch zn ermög lic he n, da ß er die
Koh len rifte in einem abgeschlo euen, aber eine Beobaehtullg gestattenden,
kr ftigen R h \ter unter uuken Ga d ruck etd, der uötig enfalls auf mehrere
100 tm. ge tcige rt wird. E r gla ubt dabei Wärmegr ad e erre iche n zu k önnen,
d i von den n d r .0nneuatlUo ph re, die auf et ,va 6000· ge chätzt werd en ,
nic ht eit entfernt bleiben. All er d ing \I nrd -n bishe r wesentlich e Erfolge

nach di eser Ric htung hin noch nic ht erzielt, da di c Besch affung der Geläße
für so hohe n Dru ck , welche eine genaue Verfolgung de r iu demselben au f­
tretenden E rscheinungen gestalten, große Schwierigkeiten verursacht. Besser~

Ergebnisse lieferten im entgegengesetzten Sinn e au sgef ührte Ver suche. Bel
diesen wu rde in k rä ftige n Bogenl ampen durch Abs augen der Luft ein Vakuum
erzeugt in welchem die Kohlenstif te brannten. Dabei ze igten sich E r­
sche i nu~geu welch e darauf schlie ßen las sen daß bei Unte rd r uck die Ko hl e
bei genügende r Erhit zung nicht sofor t aus' de m fest en in den gasförmige n
Zu tan d übergeh t, sondern erst flü ig wird . Vollständi ge Sicherhe it k onnte
jedoch über die Verflüssigu ng des Kohl enstoffes sowie auch über di e Ilöh e der
Schmelztem pera tur noch n ich t er re icht werd en . TlK .

Grilndung des Vereines " BauauskunftsteIle für Wien" . Die trostlo se
L age des Baumarktes in Wien ist leider no torisch . E ine ganze Reih e vou
Ursache n hat dazu mit gewirkt. Der em pfindlichs te Kreb sschaden bleibt ab er
immer das unzuverlässige und unreell e E lement unte r den Bauunternehmern,
bei welchen die Bauford erungen nur zu h äufig gä nzli ch verloren geh en. Die
derzeit besteh end en Bauinteresseu ten- und Kreditschutzvereine ma chen bl oß
schwache Versuch e, d u rch E ing aben an di e Beh örd en da s Gesetz zur
• i ch e run g d er B a u f 0 r d er u n g e ne zu betreiben oder die einmal
du bios ge worde nen Bauford erungen einzu kass iere n, ohn e darauf Rücksicht zu
neh men , daß in diesem Falle ledi gli ch ene rgische proph yl aktische Selbsthilfe

icherhe it un d Or d nu ng sch a ffen kann. Di e se S e I b s t h i I f e mu ß y 0 r
al l em d e n Z w e c k ha b e n, Bau ge \V erb e t r e i b end e vor der
Übe r nah mev 0 n A r b e i t e nun d Li e f e run gen für u n red­
1 i ch e B e st eller z u w a r n e n . Eine im Jahre 1912 in Berlin ge­
griindete . Baua usku nflss telle« hat gar bald eine n großen Erfolg aufgewiesen
un d Verluste von vie len l\Iill . Mar k verhindert . Diese Vereinigung erf reut
sic h abe r auch der Unterstützung sä mtlic he r maßgebe nden staatlich en und
städtischen Behörden und alle vom Magistrate bewilligten Neu- und Il m­
bauten werde n von d iesem Kontroll ve re in na ch jed er Richtung hin sofor t ge·
prü ft und d urch ein s Kr edlturteile beguta chtet. Ei ne ebensolch e Organisation
ist jet zt auf Grundlage der praktisch en E rfolge des Berliner Vereines in Wi~n

ins Leben gerufen worden . Die Stat uten des neuen Vereines wurden ber eit s
genehmigt und ha ben der en :" 1 un d 2 folg enden Inhalt: 1. Der Ver ein
. Ba uausk u nfls te lle für Wi en « ist eine Sch utzgem einsc haft zu r Verhütung der
Mißstll.nde im Baugewerbe und be zweckt insbesondere, d ie haugewerblichen
Inter essen zu fördern , d ie Mitglied er vor Verlusten zu sch üt zen und den
Bau e h w i n dei auf dem Weg e der Se i b s t h i I fe z u b e­

k ii m p fe n. § 2. Zur. Erreichung de s 7:weckes ~berni~l":t der Ve.rein.:
1. Die Einziehung von eingehenden Erkundigungen übe r di e Zwe ckmäßIgkeIt
der Kred ilgewllhrung an den Bauherrn, Bau unternehmer oder Bauführende.n
an s Anlaß eines jeden Neu· und Umbaues in Wien, welcher zur KenutDls
der BauauskunftsteIle gelangen wird, ferner di e Erteilung des Krediturteil s
über d ie Zahlungsfähigkeit, Kredit· und Vertrauenswürdigkeit des Gen annten .
2. Die st ändige Evidenzhaltung über Veränderungen in den Verhältnissen
dcs Bauherrn ode r Unt ernehmer s bei eiuem Neu· oder Umbau und Erstattung
von Ber icht en hi erüber an di e interessierten Krei se. 3. Die Erstattung von
G utac h ten an sta atli ch e, städtische und Landesbehörden sowie an Köper­
scllllften . 4. Die Anbahnung der Schlich tung von Streitigkeiten , die aus der
Bauführung ode r au s Lieferungsverträgen entstehen. Die Proponenten
k. k. Oberhaurat Dr. Fritz Edl. v. E m p er g er, Dr. Rudolf La n g rod
und kais . Rat Siegfried Franz W e i l werden demnächst di e konstituierende
Generalvers ammlung einberufen , bei welcher der Leiter der »Bauaus k un ft-

teIl e für Groß· Berline das Refer at er Btatten wird .

Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentkl88Be, a.m Schlusse ist der Tag

der Anmeldung, bezw. der P riorität angegehen .)

Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. Juli 1914
öfl'entli ch bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilageu in der Auslegehall~des
k . k . Patentamtes für die Da uer von z w ei Monaten ausgelegt. Innerhalb dIeser
Frist kann gegen die Erteiluug dieser Patente Ein s p r u eh erhoben werden.

.12. In strument zur Ermittlung einer Seite und eines dieser Sei te an­
liegenden Winkels eines Gel ändedreiecks, von dem die bei den anderen
Seiten und der von ihnen eiu geschlo seue Winkel bekannt sind, bei welchem
Instrument mindesten s eines der zu r Darstellung der Dreieckseiten ver·
wendeten Lineale mit ein em Visierfernrohr gekuppelt ist: Die Lineale werden
durchsichtig gemacht und zur Beobachtung des durch die gegenseitige Ein·
ste ll ung der Lineal e gebildeten , dem Geliindedreieck ähnlichen Dreiecks dient
eine am K örper des Vi sierfernrohres fest angebrachte Lupe. - Karl Z eis s,
.Jena. Ang. 7. 11. 191'1; Prior. 8. 11. 1912 (Deutsch es Reich).

46. Ladeverfahren für ZweItaktv erbrennungskraftmaschinen und nach
diesem Verfahren arbeitende Masch ine : Die Erfindung betrifft solch e Maschinen ,
deren Arbeitskolben die Ein· und AusläsHe ste uer t und d ie mit einer be'
sonde ren Ladepumpc versehen sind, und besteht darin , daß ein kleiner Teil
der verbrannten Gas e abgekühlt und In dl\ll dem Arbeit sz)' li nder zunächst
gelegene Ende des zur Pumpe führenden Verbindungsro h res geleitet wird,
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Bücherschau.

verschiedenen Winkel mit der Längsachse, und zwar einen nnhe bei 45 bis

60° liegenden Winkel ein und die Sehueidzähne besitzen vorteilhalt eine steile

Schrägstellung. - P h ö nix - S t a h I wer k e J 0 h, E. B I eck man n

},(ürzzuschlag (Steiermark). Ang. 19. 5. 1913. '

49. Vertah ren zur Herstellung geschweIßter Schienenst öße, bei welchen

die Schienen an ihren Füßen mit eiuundar und mit einem Stoßträger an

mindestens drci Punkten verschweißt sind : Vor vollendeter Schweißung

werden durch mechanische Zwangsmittel die chienen oder der Träger oder

beide einer derartigen elastischen Verbiegnng unterw orfen, daß die uufeinander

wirkenden iuneren Kräfte eine Druck spannung im chienenkopf her vor­

bringen. - John W a t t man n, Trep tow bci Berlin. Ang. 19. 8. 1913; Prior.

13. 9. 1912 und 16. 1. 1913 (Deutsches Reich).

60. Bremsregler mit indirekter ' Vbertragung der Verstellkraft des

Reglers durch eine Hllfsmaschln e: Der Bremskolben öffnet an einer be­

stimmten ver änderlichen Stelle seines Dremshnbes ein Ausglcichventil , um

den Druck auf beiden Seiten des Bremsk olbens vor Umsteuerung der Hilfa­

masehine auszugleichen. - T h e R 0 b e r t s 0 n )t a r i n e Eng i n e II r a k e

Co m pan y L t d., Tlmaru (Neu-Seeland). Ang. 11. 1. 1912; Pri or. 12. 1.

1911 (Neu-Seeland).

88. Kettenstrom kraf tmaschlne mit im Wasser umlaufeuden, zwischen

Arbeits- und Leerlauf sich selbsttätig einstellenden, drehbaren Schaufeln:

Auf der mit der Kette verbundenen Drehachse jeder Schaufel sitzt ver.

schiebbar und zugleich drehbar ein Steuerhebel, der an dem einen Ende

durch einen Zapfen an der Kelle angelenkt, an dem anderen Ende hingegen

durch einen Zaplen in einer mit der chaufel fest verbundenen Kurvennut

gefüh rt ist, die mit um 900 zueinand er versetzten federnden perr­

vorrichtungen für den Führungszapfen des Steuerhebels versehen ist, so daß

bei den Wendestell en der Kelle die chaufel sich mit ihrer Kurvennut gegen

den Steuerhebel tützt und mit der Kette dreht, bis sie sich aus der zur

Stromrichtung senkrechten Lage in die zu ihr parallele oder umgekehrt ein­

gestellt hat, aber nachher oder vorher gegenüber der sich bezüglich der

Stromrichtuug weiter wendendeu Kette um 90° zurückbleibt, indem der

Zapfen des St euerhebels in der Kurvennut der Schaufel gleitet , bis er hinter

die nächste Sper rvorrichtung gelang t, ohne dnß hiebei die Schaufel weiter

verschwenkt wird. - Alexaudru M a r i n es c u, Bukarest. An&". 12. 7. 1913.

Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Österr. Ingenieur- und

Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden.

14.558 Balkenbrücken aifl rnumllcbe Gebilde. Von Dr. S. Lös c n­

ne r, 181 . (23X15-5 em). Wittenberg 1913, A. Z i e m s e n (Preis

broschiert M 8, geb. ~I 9).
B ei unseren eisernen Brücken werden gewöhnlich die Hauptträger

für vertikale Kräfte, der Windvcrband für horizontale zur Brücken.

achse senkrechte Kräfte, der Bremsverband für horizontale Längskräfte

berechnet. Der Verfasser berechnet aber die ganze Brücke als ein räum­

liches Gebilde und untersucht die Fälle, wo die obige angenäherte Be­

rechnung zu lässig ist. 't a t t der Einflußlinien werden hier Einllußllächen

eingeführt und viele Beispiele durchgerechnet, wobei die Abweichungen

von den Ergebnissen der angenäherten Berechnung hervorgehoben

werden. Denjenigen, die tiefer in die Theorie der r äumlichen eisernen

Brücken einzudringen gedenken, wird di es Werk wiJIkommen sein.
Thullie.

14.414 Die mechanischen tell werk e der EI ·enbahnen. Von •'.

Se heibner. 98 . (15 XlOem). Leipzig 1913, Göschen (Preis

1\1 -'90). .. .
DIlS vorliegende zweite Bändchen bezweckt, das Grundsächlich t

der bei den deutschen Eisenbahnen gebräuchlichsten elektrischen Block.

einrichtungen, die Verbind~ng der B~oc~wer~e.mit ?en . tellwerk:n lind

deren gegenseitige mechanische Abhängigkeit ub?,rslChtlJch zu eror.tern.

14.512 Ueinigung und Beseitigun g der .t b \las.se~. Von A. Re Ich.

139 S. (16 X 12 em). Leipzig 1913, J ä n e c k e (PreIs M 2'60). .

Der Verfasser gibt in ciner leicht verständlichen Darstcllung eme

Übersicht über dicses Gebiet der städtischcn Hygicne, bchandelt nament­

lich die Abw" er aus chlachthiiusern, Molkereien, Zucker. lI1"!d tärke­

fa briken, Druckereien, Webereien,. Gasanst.alten usw'! .b prleht dann

d ie Se lbstreinigung der :Flüsse l1l~d die vel'~cllJcdene~ RClrugungsverfahrell

auf mechanischem und mecharusch.chemlschem " ege. .

14.513 Vie . 'abrlkation "on Leim und (;"Iallne. ~on Dr. L. T h I eie.

158 S (16 X 12 cm). Leipzig 1913, J ä n eck e (PrcIs M 2'60).

. I n übersichtlicher Wcise w~rden . die e~emis~hen Zusan~m~n­

setzung en und E igenschaften von Leun und Gelatinc, die RohmatenalIen

und die Fabrikation behandelt. Den. chluß..bild~n die ~rklärLmg ein~r

Leimfabriksan1a.ge, die Unfallvorschrlftcn fur dIe chemlsehe Indu trle

sowie ein gutes achregister. . ' "
14 514 Technl 'che ,\ nstn che. Von H. H 1II1 g. 251 . (16 X 12 cm).

Leipzig 1913, J ä n eck e (Preis. I 3' 0). . ... .

I n dem vorliegenden Buche werden ~~Ie Anstnche, selen es ~hglJ,

wässerige oder Emu! ionen, matte oder glllozende, feuer- oder säure­

lcste Anstriche behan delt , die Rostschutzanstriche, ferner die pachtelung,

di e Sohleifmethoden un d Lackiertechniken besprochen. Auskunft uehende

werden in jedem Falle das Gewünschte finden.

welc~e Gase beim Einlaß des frischen Gemisches in den Arbeitszylinder eine

un.mltt elbare Berü hr ung diescs Gemisches mit den im Zylinder befindlichen

;;Ißen Verbren.nungsrUcltstinden verhindern. _ Löon Ben i e r, Paris. Ang.

. 8. 1913; Prior. 20. 9. 1912 (Frankreicb).

d 46. Kraftmaschine mit sterntörmig angeordneten, kreisenden ZylIndern ,

eren Köpfe der Kurbelwelle zugekehrt sind und bei der jeder Kolben mit

a~f der Kurbelwelle beider eits des Zylinderstcrnes gelagerten Scheiben durch

eIßen Büge l verbnnden ist: Jeder Bügel steht mit seinem Kolben und den

auf der Well e gelage rten Scheiben nur in Linienberührnng, indem an dem

Bügel vorgesehene ebene Fläcben an im Kolben und in den Scheiben ge­

~ag~rten Rollen unte r Mitwirkung der Fliehkraft anliegen , wobei die sich

Be~.uhrcnden Teile von Kolben und Bügel von einer am Kolben befestigten

rucke umschlossen werd en, die die Verbindung auch beim Stillstand der

Maschine sichert. - Dcsire e r a y s s a e, Lyon. Ang. 21. 4. 1913.

E' 46. Zweltaktverbrennungskrattmaschlne mit vom Kolben gesteuertem

KIlllaß : Bei Anordn ung des Auslaßventils am Explosionsraum besitzt der

olhenboden au f der Seite der Einlaßölfnungen einen Ausschnitt und die

E~n laßöffnungen liegen bci dcr untersten Lage des Kolbens so weit oberhalb

Ö1ner Bodenfläche , daß die einströmenden Strahlen beim Freilegen der

.ffnungen aus der Längsrichtung des Zylinders allmählich in dessen Quer­

richtu ng und beim Schließen allmählich wieder in dessen Längsrichtung um.

gelenkt werden . - J uhana K y I I i ä i n e n, Helsingfors. Ang. 31. 7. 1911.

46. Elploslonskraftmaschlne mit kreisendem Kolben und einem als

ladepumpe dienenden WIderlagschieber: Der Widerlagschieber besitzt eine

drehbar e Klappe, die durch einen federbelaateten , als selbsttätiges Druck­

ventil der Ladepumpe wirkenden Kolbenschieber gegen den Umfang des

K~lbenrades gepreßt wird und dadurch den Explosionsraum kurz vor dem

Eintritt der Ladung absp errt. - AdoH Z a u bit z e r in Bremerhaven und

Otto F ü ß i n g e r in Lehe. Ang. 29. 7. 1913.

46. Verfahren zum Geruchlosmachen von Abgasen , bei dem diese

durch den Scbaum einer Seifenlösung hindurchgeleitet werden : Dieser Seifen­

lösung werden Torfpu lver oder andere Pulver in grobkörniger Gestalt, wie

ZUm Beispiel zerk leiner te Knochen. oder Holzkohle, zugesetzt. - Lambert

n a a s, Orechowo Sujewo (Rußland). Ang. 2. 8. 1913.

46. Kühlvorrichtung für mehrzylIndrige Verbrennungskrattmaschinen

mit Drehschlebersteuerung: Ein über sämtliche Zvlinder sich erstreckender

Gasrau lD ist vorgesehen, so daB die durch die mitei'nander verbundenen Kühl­

räume der Verbrennungsräume und des chiebergehäuses hindu rchgesa ugte

K~hlluft durch Abgab e von Wär me an das Verb reunungsgemisch in ihrer

Kuhl lVirkung unterstützt wird . - Hugo L e n t z, Berlin-Haleusee. Ang.

14. 11. 1912; Prior. 16. 11. 1911 und 26. 7. 1912 (Deutsches Reich),

46. Speisevorrichtung tür Verbrennungskraftmaschinen, die mit

NaphthalIn oder anderen testen Brennstoften betrieben werden : Der ge­

schmolzene Brennstoff wird aus dem Behälter mittels eine r von der }faschine

aus betäti gten Pumpe zu einer oberh alb des Arheitszylin ders angeordueten

Pfanne übe rgeführt, an die das Düsenrohr des Vergasers unmittelbar an­

ge~chlossen ist, so daß die Anwendung von chwimmern sowie alle r auf­

steIgende n Leitungen für das Verb rennnn gsgemisch vermied en sind. ­

S c h n e i der & e ie. in Le Creusot (Frankreich) . Ang. 29. 4. 1913; Prior.

3. 7. 1912 (Frankreich).

-17. Antrfebsvorrlchtung zur Erzielung eIner periodisch wechselnden

GeSChWIndigkeit mJt Hilfe eInes DUterentJalgetrlebes: Das treibende Rad des

Diflercnti algctr icbes wirkt durch eine Reibung kupplung auf das nicht mit

der anzutreibendcn Welle verbundeue Getrieberad ein, wobei von der durch

Vermittlung des Differentialgetriebes ange triebe nen Welle aus eine Vorric htung

bewegt wird, welche periodisch eine Verminde rung un d Erhöhung des

Reibungsdruckes zwischen den Kup plungsteilen der genannt en Räder herbei­

fUhr t, so daß eine all mähl ich abnehmende und wieder zunehmende Ge­

Sc~windigkei t der angetriebcnen Teile her vorgebracht wird. - Johannes

Relnhard B u c h w a l d Bregenz. Ang. 3. 4. 1913; Prior. 4. 4. 1912

(DeutSChes Reich) . '

47. Fillssigkellsgetriebe mit umlaufenden FlUgeIkolben, die in dem

Ovalen Hohl rau m des als Riemensc heibe oder dg!. ausgebildeten Getriebe­

gehäuses arbeiten; Der die unte r Feder- uud Flüs igkeit druck nach außen

gepr~ßten Fl ügelkolben trage nde Kolbenkörper ist von Kanäle n durchsetzt,

Welche die von diescm Körpe r unrl dem Geh u e gebildeten sichellörmigen

.HOhlrAu me miteinsn der verbinden und durch im Kolbenkörper gelage rte,

In dessen Llngsricht ll1lg verstellbare 'chicber gesteuert werden . - Karel

C b ud 0 b a und Pe tr K 0 11 e Cn y, Hladnov bei Polnisch·Ostruu. Ang.

9. 6. 1912.

49. Vertahren zur Herstellung von Bunden oder Verstärkungen an

HOhlkörpern, insbesondere au Rohren, aus dem ) Iaterial des Hohlkörpers

selbst; Das a ufgeweite te oder eing 'chnUrte Ende des Hohlkörpers wird in

: chrercn zu r L ngsachse desselb n para llelen Lagen über oder in das Ende

Hohl körpers geschoben. _ chi t z k 0 ws k Y & Co. Ges. m. b. H .,

Dilsseldorf. Ang . 2. 3. 1912.

49. SchllchUelle: Deren feiner (enger und seichte r) Unterhieb uud

grober (tiefer und weiter) Oberbi eb schließen nur einen um wenig Grade
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Ausstellungen, Lehrkurse, Vermischtes. stehen, heranzutreten , damit ein Fond s geschaffen werd e zur Unt~rstützun~
von du rch den Krieg betroffenen Fachgenossen oder deren WItwen un
Waiscu.

Eine große Anzahl der herv orragend st en Vertreter der Te chniker­
schaff hat sich bereit erklä rt , dem Aktionskomitee beizutreten, und
wenn der so oft erwiesene Opfermut auch diesmal nicht erlahm~: RO

wird di ese Aktion nicht bloß der Au sdruck uns erer patriotischen Gefuhlc,
sondern auch der des Interesses für un sere Standesgenossen sein. ..

Indem unser Verein gleichzeitig die Sammlung von Boiträgen {ur
das 1 Jpgrelli-Denkmal vorlä ufig einste llt, erge ht hiemit an alle Ingen~e~~re

und Architek ten die Bitte , unboschadet der für andere huma~ltäre

Zwecke gemachten Widmungen, zur Errichtung des obe rwä h nte n Fond s
unserem Vereine Beiträge überm it te ln zu wollen.

Der Präsid ent: L. Ba uma nn-
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100.-

100.­

10.­
10.-

10.-
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K
5.­

30.­
300.-

7851'75

Zusammen 9173'75.

Summe 1322.­
ausgewiesenen Be-

VIII. VERZEICHNIS
Errichtung eines Negrelll.Denkmals

Spenden.

Hiezu die in den Verzeichnissen I-VII
träge . . • . .

der Iür die

Posr-Nr,

201. lng. Ignaz P i a, Baurat i. R. in Wien. • .
202 . Ferdinand Sc hin die 1', Stadtbaumeister in Wien
203. Stabilimento 'I'ecnico 'friestino in Triest .
204. Durchlaucht Franz Fürst T h u n - H 0 h e n s te i n, k. k.

Statthalter in Prag • • . . •
205. Ing. Wilhelm G ö h r i n g, Gnswerksdirektor i. R. in

Mauer bei Wi en • .. •
:!06. In g. Thomas 11 0 fe 1', Baudirektor in Baden bei Wien
207. Adolf Z wer i n a, Architekt und Stadtbaumeister in

Wi en . . .....
20 . Ing. Lor enz Di e m, Ober ingen ieur in Hollenstein a, Y.
209. Z~nt,ralbank der deutsehcn Sparkassen, Zweiganstalt

I'ri est . . . . . . . . .
210. Verein der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg in Inns-

bruck . .
211. Verband der Ingenieure der k. k. prlv. S üdbabn-Gesell-

scha ft in Wien. . . . . . . . .
212. Handels- und Gewerbekammer für Vorarlberg in Bregenz
213 . Stadtgem eind e Innsbruck . ..,
214. InO". An ton ~ c h r 0 m m, k. k. Hofrat a. D. in Wien
2 15. In a, J osef Tl 0 I k n, Baurat in Wi en . . . . . . .
2W . lu g. Viktor v. ". e um an, Direktor und Ge sellschafter

der Fa, F'ried. v. N eu man in Markt! im Tratsentale
217. Ingeni eurverein für Kärnten in Klagenfurt . . . . .
218. In g. Karl Hoc he n e g g, k. k. Hofrat, o. ö . Professor

in Wien
2l!l. Hektorat der k. k. 'de~ts~h~n Tc~h~ischen 'H~chs chule

in Prag ..... . .
220. Ing. Hermann U a u h, a. ö. Professor in 'Vien
221. Verein der Techniker in Oberösterreich in Linz .
222. Ur. Albert Ge ß man n, k. u. k . Geheimer Rat, k. k.

Minister a, D. in Wien .
223. K . k. priv. Südbahn-Gesellschaft in Wien

itteilungen des Vereines.Geschäftliche

•

A ufruf
du r c h

I. n I;; nnt hon der Verein leltnng 1914.

z u r .' ch affun g e i n e Hilfsfonds I ü r die
d n Kr i g be t r o f fe ne n Ing eni eure und

Ar chit ekt en.
\: hwe ro Tage ind übe r um er Vaterland heu-in .
r.hut seine \ 'ölker unter .dil· Wuffon gerufen und
Illern Huf gefolgt, um Ihr Lehen I ür ihr Vater-

hwo renen F hnen eid hat au ch eine große Anzahl
i ren Kell e en die S ätte ihrer fri dli chr-n Tätig.

hrocken n , Iute: in Feld zu ziehen für Kail;er

KLUB NACHRICHTEN.
Der Klubausschuß hat mit Rücksicht auf die gegenwll.rtige

Lage den Beschluß gefaBt, den Betrieb der Klubrliu~ne ~ereits am
21. August I. J. wieder zu eröffnen. Er lieB sich hiebei vo~. de~
Gedanken leiten daß in diesen ernsten Tagen jeder das Bedurfnls
fühle, sich eng~r an seine Kollegen anzuschließen, um über alle
Vorkommnisse Meinungen und An sichten auszutauschen, Hoffnungen
und Befürchtungen dnran zu knüpfen.

Dem Rechnung tragend, wird auch die Bewirtschaft~ng der
Klubrll.ume, vorläufig im reduzierten MaBe (KaffeehausbetrIeb), am
genannten Tage aufgenommen werden. B

Der Klubausschu •

Personalnachrichten.
Der Kaiser hat verliehen dem Oberbaurat Ing. Si.egfri~d B e ~[.

und dem Zentralinspektor Ing. Johann Pr in z den TItel emes I! I
rates, hat weiters den Staatsbabndirektor-Stellvertreter Ing. h.a\
J e c z m i e n i 0 W s k y zum Staatsbahndirektor in Innsbruck ernann

und ihm gleichzeitig don Titel eines Hofrates verliehen. Baurat I.~g.
Kar! E b n er wurde zum Binnenscbift'ahrtsinspektor ernannt und I) ~
der Titel eines Regierungsrates verliehen, ferner wurde Major ~ OIS
Pro h a s k a Edl. v, M ü h I kam p f zum Oberstleutn~~t ern.nnnt, b~~
Baurate Ur. lng. Josef tel' n in Gmunden der I'itel eines 0 der
baurates und dem Architekten Franz Q u i den u s der Orden

R. . p i c s & l' o. in Wien.
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Alle Rechte vorbehalten.

Heberwehre als wirtschaftliche Hochwasserentlastungsanlagen
für Sammelbecken.

Abb. 7. Haubenfreie Wehröffnungen mit Mönch .

Damit das ~a nze Pfeiler- und Br ück engewich t zur sta t i­

schen -Mitwirk ung herangezogen werd e, sind die Pfeiler mit

waurechten Znrrstanacn aus Rundei sen, deren Querschni t t ent­

. pr~chend dem größte n Was er schube ermit te lt wurd e, bewehr t.

Von den acht \ ohrfeldein ind sech durch Hau ben aus

Ei senb eton iiberdacht, die wa urechten Kronen der Wehrbogen

liegen in :311'00 111 • eehöhe, also um 0'45 111 höher als nach dem

ersten Entwurfe, domgemäß i t a lso der • chadenwa erraum

von 6·15.000 m3 auf 951 .000 111
3 vergrößert vord en.

Wie au s den zugehörigen Län gs- und Querschnitten er­

sicht lich ist , sind die mit Hauben iiberbauten Wehrfelder durch

lotrechte Querwände in je vier Einheit en zerlegt , deren Quer­

schnit t noch gut, chli Ibar i 1. Die er au ba u tat ischen Gründen

a nsgefiihrten nt erteilnn g kommt, wie wir sehen werd en, noch

ine be ondere hvdrotechni ehe Bedeutung zu.

An den eigent lichen Wehr körper schließt sich unt rhalb

das turzbett an (..\ bb . G). das mit Basalt äuleu, die in Zement­

mörJel verlest. wurden, derart au gepflaste rt i t , d 13 eine be-

Abb. 6. Sturz becken mit Puffern.

V Oll Dr, lug. Jul. Fiedler, k. k. Ober ingenieur.

(Fortt;ct7.llllS zu Nr. 3·1.)

licl ~ n
b

d,ern urspriinglichen, vom k . k , Mini iterium Iiir öffent- liissigt , bezw. nur die Fliiche des Pfeilerfußes im unziinsti zsten

\ ..Ihe 1 I' orte n grundsätelieh genehmigten Entwurf ' für die Sta u- li'aIfe bei höchst em Wasserdruck beriicksichtict wird '"'1'5 1·:'/-cm2.

vei e!'anlage war d . W I I ' I" 0 , ""J

und z · u~ enr a seme sc rrage. von den Br ück en I nfolge der starken • ohlenplatte kann jedoch mit Gewißheit

wr von . ~wlschenl~fCllel'll getragene Eiscubctonprattc mit einer eine druck verteilend e und IH'e sungvennindern de Wirku nrr

V,lsserseltl rten S ·I 1I 00 } I' I d ikani . 00'

b . O' C 11 nmauer a IU lC I en a rncn rani schen Am- voran rresetz t werd en' die ta tsächlich a uft retende Boden-

Ul senwehren gel l' t 0, '... . •

nun . pressung wird a l 0 betracht hch hin ter der berec hnete n, übrigens

schon für minderwerti gen Bauerund zulässigen Ziffer von

1'5 kg/cm2 zurück bleiben. Bohrunzen ha t ten ergeben, daß unt er

der Oberflächenschichte ( a nd und chlick) eine chichte a us

feinerem, mit . chlick gemengtem Kies lag. Unter dieser chiehre

fand sich d. nn ein 'ehr f t rrela~rter, grobe r. chotter, der bei

den späteren Rammarbeiten dem E indringen der Pf ähl e und

Spundbohlen sehr tarken Wider tand lei itete. Die e, rund 2 m

sta rke Schotterschichte ruh t auf einer Zwischenschich te

feineren, mit l\1 er"el gemengteu chot ters, unt er dem bereit s

fest er blau er Mergelfels der Plä nerformation lag (Prieseuer

Schichten, Kreidefonnation). .:. Tach Aufschluß der ga nzen Bau ­

I-,Tfube wurde das B ohrun gscrgebni be tä t igt und der grobe

'c hot te r als ein sehr t ragfähi ger ntergrund Iiir das Bauw erk

gewühlt, so daß von der ursprilnglich geplante n tieferen Grün-

dung a bcese hen werd en konnt e. .

v . Dif' ausgofiihrtc Lösun g bedeutet jedoch eine verb c iscrt c

f'relnfa cllllng gegen den ersten nt rag und wei ·t einige Vorteile

auf: ZlIniichst konnte infolu e der Krümmunc der Wehrkronen

n~it Beibeha Itung der . bCl-tlIliin ge von :3:~ /TI"d ie Brückonlängo,

~Ie .urspriiuglich z -1111 Felder von :3'2 m Lichtweit e aufwies, um

ZW?I Felder = (;',1 111 verk ürzt und dadurch eine Er sparnis

erZielt werden. Als zweit er Vorteil erc ibt sich ein besserer

Anschluß der für den Schutz der Wehrmauer was erseit ig her­

gpstellten 1\ nschüttung an diese, so daß eine Abrutschung dieser

Allschiittung nunmehr au sgeschlossen ist , wohin gegen nach dem

ersten Plane immerhin einige Bedenken in dieser Hinsicht ob­

Walten konnten. AI weit erer, sehr \H' ientlicher Yorzu~ der

rregenstiindliehen Lösun g kann der m tand hervorgehoben

~erden.' daß nunmehr der trag nde, wasserdicht mit einer

: ekkohthschichtc verputzte \\'ehrk örper et wa dreifach so stark

IRt a ls na ch dem früheren Entwurfe. Au h ist in diesem Falle

nus statischen Riick sichtcn ein Bogcn einer Platte vorzuziehen.

k" ~'iir die Beurteilung der statischen Verhältnisse des Wehr­

'orpers ind :
I. Der größte Was"erdrnck im ungünsti g ten Falle,

I ~. der übrigens gerin gfügige Erddruck. herrührend \'011

(er wasserseitigen An sch üttuna:

:L der äußere Luftdruck ermittelt und in Rechnung gcspizt

~~orde n . Mit diesen konzentrisch wirk end en Belastungen ist die

ehrmauer untersucht worden.

\ r '~~ e zu erwarten war, ist die th eOJ:eti ch. erforderl ich.e

d' andstarke des kurzen wehrbozen nur ein kleiner Bru chteil

er aus praktischen Griinden 1I1~~;<refiihrten Abmessungen. Der

i~ao/echte • chub de Wassers wi;d von den Gewölben. uf die

d feder, dur h diese auf die Griindung sohle übertruge n. Die

:I.selbst mtstehenden Bodcupre ungen betragen , wenn die ver-

teilende Wirkung der einheitlichen ohlenpla ttc gauz vernach-
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Asphaltfilzpla tten. Damit da s trotz der Län gsneigung der Fa.hr­
bahn noch einsickern de Wa sser ra sch abgeleite t werde, sind
mehrere Entw ässerungsstutz en durch die Platte geführt. nt er
den Balkenauflagern liegen. 3 mm sta rk e Bleiplatten.

Das Brück engeländer ist gleichfa lls in Eisenbeton her­
geste llt, besteht aus ei cnbewehr te n äulen, di e im Hand­
b Iken verankert sind . Ihre Verbindung erfolgt durch bewehrte
wagr ht e, zur Aufnahme der Fiillung. glieder genutete Holn:e,
di e in die äulen eingeschoben werd en sollte n. Auf die se W eise
sollte die He rstellunz der einzelne n Geländerteile seitwä rts von
der Br ück e ermög licht und nach ihrer Zusammenfügung eine
gewisse Beweglichkeit des infolge seiner geringeren Massen den
Wärmeschwankungen stärke r unterworfenen Geländers ge­
wahrt bleib en .

über Ansuchen der Bauunternehmung ist wegen angeb­
licher Vereinfachuns das Geländer im ganzen an Ort und tolle
betoniert word en , die von mir gefürchteten, an sich bedeutungs­
losen , aber unschönen Wärmerisse sind dank der ausreichenden
Bcwebrung vorläufig nur an iner } tell e aufgetreten. [ichts­
destowenisrer ist meine, gewiß auch von anderen geteilte Meinung,
daß zierlichere, wenn au ch eisenbewehr te Bauwerkteile immer,
wenn dies tunlieh ist, eine gewisse freie Beweglichkeit besitzen
ollen, denn die manchmal auftretenden \Värmeris e sind stets,

obwohl an sich wenig schädlich, doch dem Aug.e unlieb' m auf­
fällig und verleiten zu abfälligen Urteilen .

Dammherstellunq .
Die Endwiderlagerund ihre Flügel erhi elten zwecks besseren

Dammau schlu ses einen Anzug, damit bei allfälliger ackung
der Dc.mmschiittung diese noch mehr geg'n das Bauwerk geprcßt
und die Ausbildung von ickerungswegcn vermieden würde.
Eine solch 'et zung ist allerdings schon wegen der klein n Damm­
höh e von kaum 5 m weni g wahrscheinlich, konnte auch bisher
nicht beobachtet werd en, außerdem ist die Zusammendriickung
der ' chiittung durch Walzung und Anstampfung ziemlich weit
gct ri eben worden , so daß der Iertize Dammkörper. der au s
sa ndigen, nur I bis 20% Tongehalt aufweisenden toff en bc­
steht*) , ein durchschnittliches spezifisches Gewicht von
1950 kgfm3, d. i. um rund 200 kgfm3 (11'4%) mehr als in der
natürlichen Lagerungs tätte, besitzt. Durch reichlichen Wasser­
zusatz nahm dieser tonarme chüt tungsst off dennoch einen fast
betonartigen harakter an .

Fiir die Dammherstellung waren mehrere Gütebedingungen
vor geschri eben. Die Zusammenpro sung der chiittung durch
Walzung sollte so weit getrieben werden, daß derfertige Damm­
körper ein größeres spezifisches Gewicht als die chüttungsstoffe
in der Lag erungsstätte besäße, die gewalzte 'chüttung sollte eine
Belastung von 2 kgfcm2 au halten können, bevor eine merkbare

pur unter dem Druckstempel entstände. Tatsächlich konnte
die doppelte Belastung aufgebracht werden, bevor ein leiser
Eindruck fest stellbar war. Schließlich waren auch noch Wasser­
proben vorgeschrieben , die einen Auf chluß über die wirklich
rreichte Wasserundurcliläsaigkeit des fertigen Dammkörpers zu

geben hatten.
In dem Fachschrifttum und den einschl ägigen Hand­

biichern finden sich nur spärliche Andeutungen der Merkmale,
di dem bauführenden Ingenieur während des Dammb~ues
Anhaltspunkte für die Beurteilung und Prüfung der Giite eines
Dammkörpers liefern. In der Regel ermöglicht nur der endliche
Erf 1<1 des im Betrieb befindlichen Sperrkörpers einen Rück­
chluß, der Inzenieur ist meistens darauf angewiesen, die all ­

I! m in n Vorsichtsmaßregeln einzuhalten, eine planmäßige
Prüfune d wt chsenden Bauwerkes unterbleibt gewöhnlich oder
ist nur d m kriti: chen Urteil der jeweiligen, manchmal wechseln­
den örtlich n Bauleiter und dem von ihnen dem Bau gewidmeten
Intere e überlassen, also von persönlichen Eigenschaften ab -

*} Die Unt r uehungen darüber sind auf . der Lehrkanzel fürPedologie de l lerrn Prof. J. Pi chI, Prag - Deutsche 'I'echnische 'Hochschule - b wirkt worden , dem hiefür nochmals mein Dank ßUS­gesprochen werde.
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f?rtzur~ißen, die in Bewegung versetzten Luftteilchen vermengen

~lCh mit dem Wasser und werden von diesem mitgerissen; es

1St klar, daß für diesen Vorgang der lotrechte Absturz eines

von der etwa überhängenden Wand ganz freien Strahles am

günstigsten sein wird. Die Ansaugedauer ist von h abhängig;

je größer dieses, desto kleiner wird die Zeit. Die sich selbst :us~

bildende Luftverdünnung im Raume R kann selbstverständlich

nicht erfolgen, wenn durch eine Öffnung E der Raum R mit

der Außenluft in Verbindung steht, die abfließende Wasser­

menge ist dann nur eine Funktion des jeweilig gegebenen h:

Bei voll1ließendem Heber bewirkt die Belüftung des Raumes R

durch den Lufteinlaß H, daß die Luftleere gestört wird, der

Heber abreißt.

Wenn durch einen Zufluß im Oberwasser eine Spiegel­

hebung im Becken eintritt, so wird die selbsttätige Ansaugung

erst dann geschehen können, sobald der Oberwasserspiegel den

Einlaß E hydraulisch abgesperrt hat. Bei sinkendem Becken­

spiegel und Freilegung des Lufteinlasses wird die volle Heber­

wirkung unterbrochen, sobald Luft durch E einströmen kann.

Für die sichere Unterbrechung der Heberwirkung ist eine be­

stimmte Luftmenge, daher ein bestimmter Einlaßquerschnitt

notwendig, für den sich ein Grenzwert berechnen läßt.

In dem hier behandelten Bauwerk liegen 24 Heber­

einheiten mit gleicher Wehrrückenhöhe in zwei Batterien neben­

einander; sie würden alle gleichzeitig anspringen, sobald der

Wehrrücken mit der für die Inbetriebsetzung erforderlichen

Strahlstärke hmin überronnen wird.

In einem taubecken wird jedoch die plötzliche Er­

reichung der Höchstleistung der ganzen Entlastungsanlage, in

unserem Falle 5 m3j ek., nicht angestrebt, vielmehr wird eine

allmähliche teigerung der Abflußmenge in Zusammenhang mit

dem steigenden Zufluß gewünscht, so zwar, daß der Becken­

spiegel die Staugrenze allmählich und höchstens dann erreichen

kann, wenn der Zubringer sein größtmögliches Hochwasser dem

bereits gefüllten Becken zuführt. Am vollkommensten ent­

spricht dieser Forderung ein einfaches Überfallwehr.

Die Nichterfüllung dieser Bedingung, etwa auch bei un­

richtigerj Bedienung oder Arbeitsweise eines Wehraufsatzes

könnte zur Folge haben, daß aus dem über der Wehrkrone auf­

gespeicherten Vorrat eine Zeitlang mehr Wasser ablaufen würde,

als im Zubringer zufließt. Unter mständen würde dann das

Schutzbecken, anstatt gewissermaßen als Puffer wirkend die

Hochwassergipfel abzuflachen, sog a I' d i e n a tür I ich e n

Hochwasserverhiiltnisse verschlechtern

und unterhalb des Beckens eine kün tliche Überschwemmung

verursachen.
Aus diesen Erwägungen ist auch ein Heberwehr, das ent­

weder bei Erreichune von hmin oder bei Erreichung der • tau­

grenze mit seiner Volleistung plötzlich einsetzt, für ein tau­

becken nicht verwendbar. Erhalten jedoch die einzelnen Ein­

heiten in ver chiedenen Höhen Lufteinlä se, so ist klar, daß nur

die bereits hydraulisch abgesperrten Einheiten ihre Volleistung

besitzen können, während in jenen, deren Lufteinlässe noch

über dem Oberwasserspiegel liegen, das Wasser nur wie durch

ein gewöhnliches Überfallwehr abfließt.

Iit Hilfe solcher Lufteinlässe ist die Leistung des Warten­

berger Heberwehres nach Erfordernis abgestimmt worden. Es

wurde schon erwähnt, daß die Hebung der ursprünglich auf

310'55 m eehöhe geplanten Wehrkrone um 0'45111 eine Ver­

längerung' des einfachen Überfalles von 32 m auf 103'2 m ver­

langt hätte; die Leistungen eines gedachten 103'2 m langen

Überfalles nach Gleichung 1) berechnet und als Wagrechte in

den zugehörigen trahlstärken aufgetragen liefern die Kurve 11,

(Abb. 9). Die Leistung dieses gedachten Überfalles ist nun durch

ein kürzeres Heberwehr zu ersetzen.

Bezeichnet:
Wh die Leistung der Längeneinheit eines gewöhnlichen über­

falle bei der trahlstärke h,
1110 die Kronenlänge des Heberwehres,

Abb. 8. Bewehrung der Heberhauben.

~Iängi g, die möglichst ausgeschaltet werden sollten. olche schon

III den Vergebungsbedingungen festgelegt e Gütekriterien sind

auch deswegen notwendig, weil durch regelmäßige Gütebestim­

Tungen .des wachsenden Dammes der Bauleitung das lästige

appen im Ungewissen erspart bleibt.

li Der vorstehenden Teilbcschreibung des einfachen, eigent­

Ich nur durch die zufällige Verbinduns mit der traßcnbrücke

h~was fr:.mdartiger aussehenden Bauwerkes ist nicht mehr viel

IJ1zuzufugen. Dem bogenförmigen Grundri e des Wehrkörpers

mußte natürlich auch die Haube nachzeformt werden der an­

S~ssungsfiihige B.~ustoff erlaubte ~ies . ;hneweiters. Fr~il~ch hat

die doppelt gekrümmte Haube reichlichen Holzverschnitt und

I en die • chalung zimmernden Werkleuten einirres Kopfzer­

t~ecllCn verursacht. Es ist aber dem tüchtigen örtlichen Bau­

Clter Jnz. V. r wal e k vereint mit dem zutenWillen der Bau-

~,nternehmullg F. Ta i f ~ I' & i e., gelu~geIl, die geplanten

iO rmen einwandfrei zu erreichen.

r Die Hauben sind mit ihrer reichlichen, weit über das

·,rfordernis der statischen Berechnung hinausgehenden Be­

Wehrung (Abb. 8) sowohl in den bewehrten Brückenpfeilern als

a~ch durch die cheidewände in den Wehrkörper verspannt.

DIe vom fließenden Wasser benetzten Flächen erhielten einen

glatten Verputz.

JVirkungsu'cise des Ilebericehres.

obald der piegel des Oberwas ers (Querschnitt C, 11,
d\bb. 3) die , ehrkrone um eine. trahlstärke h überstaut, fällt

~s Wasser den absteigenden Heber chenkel herunter und be­

wIrkt die Füllung des turzbettes, wodurch alsbald ein hydrauli­

~cher Abschluß des unteren Haubenrandes entsteht, während

urch die im Oberwasser eingebl.Uchten Haubenlippen eine Ab­

Sperrung bewirkt wird. Wäre im Ober- oder nterwa er kein

h~draulischer Abschluß vorhanden, so würde der Heber als ge­

~ohnlicher überfall mit der trahlstärke h wirken. Infolge der

überstürzenden Wassermengen werden aus dem nun abgesperrten

a.ume R Luftteilchen durch Reibung mitgerissen und ent­

w'Ichen in Blasenform über den unteren Haubenrand. Infolge

d~~ 8~etig wachscnden Lnftverdünnung wird alsbald die voll­

standl/?e selbsttätige Füllung des Heberraumes herbeigef~hrt

ulnd die volle augwirkung des ganzen Quer chnittes erzielt,

a so .an teile von ltm1n die Druckhöhe 11 wirksam werden.

Damit diese sclb ttätirte Ansaugung d Hebers erfolgen kann,

m~ß das Wasser dcn °Wchrrücken mit einer gewissen trahl­

starke ltmin überströmen. Di e Größe i t, wie Versuche ergaben,

abhängig von der Geschwindigkeit des abfallenden Wa ers und

llUch von seiner Bahn innerhalb d Raumes R. Da Wasser

gewinnt. erst bei einer gewissen, von der Fallhöhe abhänrtige.n

GeschWIndigkeit die Fähigkeit, Luft in genügender illenge mit
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ab Z nac h dem

Abb. 1.

der Lufteinlässe sind durch
die erforderliche Höhe ein­

(SchluB folgt.)

//
/

/
,/,/

,/

,//;;"

a;;;= av2;
an = -ar+"1i;
Tii = f6j

aus dem 45° gleichschenkligen Dreieck

. ) Zum Beispiel kooltruktive LÖr;:UDR' mittels Keg chchoilt80 :

J x:! = f1tj ,
a) Zwei Pa ra beln l 'I' = b r ;

I ,r l == tl v,
~) die KegehchDIUe Ir 11 _ II b;

t -"' + V'- b .r- ll 1/ = ~ ,
1) Krel. und Parabel 1/' = b Ir .

J/atlw1Iluti.Qclle Kontrolle:

Ich babe das Dreieck am n zu betrachten, hiebei ist die Seite

Ob)' = ab!+alt 2ab.a l"cos 45°

ode r die W erte eingeführt
1 _ /­

((b)2 - a2 +a' - 2 a' "2 V 2,

W = 2 u" - a" v -:X:
Y1 = a V2-V':f. = Zn;

und weiters

es ergibt sich
Kosinussatz :

Geometrische Lösung:

Verlängere ich (Abb. 1) ar~ a und mac he~ ­
= Diagonale des Ausgangsquadrates, ferner

äT'= ab = a

und schlieBlich "in = IT,
so ergibt sich mit der Sch lußlinie mn = x mit sehr groBer An­
näherung schon die gesuchte Seite des doppelte n ' Vürfels, und zwar,
wie sich im folgenden rechnerisch ergibt, bis auf 0'0006 genau , also
eine konstruktiv überhaupt nicht meh r feststellbare Fehlergröße.

Die Verdoppelung des Würfels oder die geo-
8 -

metrische Lösung der -\12.
Beitrag zu r praktischen Dur chfQhrung dieses Problems.)

cand. ing. Edwln Sorgner, Hörer der Maschinenbauabteilung
der deutschen Technischen Hoc hsch ule in Prag.

Die im folgenden näher zu erörternde Methode übertrifft wohl
an Einfachheit der konstruk tiven Lösung alle bisherigen Methoden
und kommt ihnen in mathematischer Beziehung bis auf 0'0006 nahe,
übertrifft daher die . Täherungsmethode von B u 0 n a fa I ce bei weitem,
da diese dem wahren Werte nur auf 0'002 nahe kommt (siehe Pro­
fessor August A die r, nTheo rie der geometrischen Ko nstruktionen").

Der große Vorteil dieser Konstruktion liegt wohl darin, daß
sie mit einigen Kreisbogen (3) und Ziehung einiger Geraden (3) das
'l..iel erreicht, der konstruk tive Fehler sich also auf ein Minimum
reduziert, wäh rend die meisten 111

anderen Methoden auf Kon­
struktionen von krummen Li­
nien beruhen*) und diese sich C'
niemals ganz genau verzeich­
nen lassen, noch viel weniger
sich der Sch nittpunkt dieser
so konstruierten krummen Li-
nie mit irgendeinem anderen
Elemente (wie Gerade, krum -
me Linie) verläßlich bestimmen
läßt, so daß wohl meine Me· " l:....~ ::-- -;:.c..-__~

thode in praktisch konstruk­
tive r Hinsicht den Sieg da­
vontragen dü rfte.

Es sei abc d die Seitenfläche eines Wü rfe ls a3 (a b - (/ ,Iessen
Seite); es soll nu n die Seite z des doppelt so großen W ürfels x' = 2 a3

konstruktiv ermittelt werden.

Die maßgebenden Kanten
l\Iessingblechstreifen cenau auf
gestellt .

") (Ei n.) . I

Von

Abb. 9.

..
G ...

Q = (llw-a) . lrh + a .e = L . JI'h .

/

I
I

i

•·v
. .Läßt rna:n nach di er Gleichung die einzelnen Heber-

~ lI\h~ l~ n auf emanderfolgend an pringen, so ergeben sich die
jewelh~. v?rhanden 11 Lei tungen des Heberwehres aus der
r taffclformIlJen Kurve R, R, die ich je nach Wertizkeit und
~ hl d r H b r inheitcn mehr oder weniger genau an die Parabel

es gedacht n rfallwehr anschmiegt.

. Zufällig konnten in den Ionaten Februar Iärz und
Juli 1909 " I 'eimgo lochwa erbeobachtungen am oberen Polzen
vorgenomm n erden, die zu ntorsuohuncen des Abfluß­
vor ans durch das Heberwehr aus dem gefüllt gedachten
• taub..cke~ ehr ~ele O'~n kamen. Di e ntersuchungen ergaben,
daß fur die Ört lichkeit, chon verhältnismäßig größere Hoch­
w~ er noch von dem 32 m langen, al gewöhnlicher Überfall
wirkenden \ ehre bewältirrt werden. Aus di em Grunde ist

. t bei in m tau von 33' cm über Wehrkrone das Ansprinaen
d r erst n H ber inheit festg elegt worden. Durch die aufeinander­
Iolecnd selb t ..tiz Zuschaltung der and ren Einheiten wird
dann in d r . erlaubt.n tau~ nze die vorg chriebene Leistung

on. 5 '!t~1 ek . erreicht. DIC Kurve U U H Tl' gibt das Bild
d . jeweilig vorha ndenen H berwehrabflusses in der Zeiteinheit.
Die Lei ~ung d Iön ch als selb tändiger Überfall, der schon
vor. Erreichung der Wehrkrone durch den ta uspiegel zu wirken
b gmnt, i t durch die Linie M 111 gegeben. dönch und Heber­
wehr leist n zusammen 5 m3 +2 m3 = 60 m31 ek., wenn der
IIö ch tau erreicht wird.

a die Kronenlänce der . chon in 'I'äti zk eit b findliehen Heber- I
oinh itcn,

h d ie jeweilig 'vorha ndene trahlst är ke,
L die Län ge de gedachte n Wehres,
e die 11 bcrleistung auf 1 m Kronenl änge.

Q die gnnze Wehrl ei tung,
80 muß bei dem jeweiligen Wehriiber tau h die Beziehung
best hen
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Die Differenz dieser beiden Rechtecke geben wieder ein Rech t­

eck, welches man in ein Ilächengleiches Quad rat (xl) verwande lt

dessen Seite dann das gesuchte x vorstellt. '

Es sei (Abb, 2) ab c d = a l ; man füge dieses noch zweimal an

und erhält dadurch das Rechteck ab hg = 3 a . a = 3 a l ... ' un ist gl =

=a :! =g h' und gh =a, also Hechteck ghkl =a.aY2=al-y!2;

als Fllicbendiflerenz ergibt sich das Hechteck ab k l· um dieses in ein

Quadrat zu verwandeln ist b;;;: = bf zu machen und übe r am ein

Halbk reis zu er richten j man erhält dann in b n = x die ges uchte

Quadratseite des doppelten W ür fels ; das Quad rat selbst ist

a q pe=x2•

Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.

. ~Iilitärh:hc Ur/eile übcr ,~rl1Sscr ' / raße n. ("Das Schiff" 1914, . 313;

m!tge~l!t vom ,Aus~ehuß zur, 1< örderung des Rhein.Weser-Elbe-Kanales.)

Die kriegsgeschichtliche Abteilung I des Großen Generalstabes in Deutsch­

land hat 191:1 in ihren" tudien zur Kriegsgesehiehte

und Ta k ti k :', Band VI, eine Veröffentlichung über Heeresverptlegung

im Gegensatz zu dem herausgegeben, III der es über den militärischen Wert der Wasserst ra ßen

heißt: "Ein besonders leistungsfähiges Verbindungsmittel sind die Wasser­

straß,~n. Wir habe~ gescl~,en. daß sie allein in der Zeit vor der Einführung

der Eisenbahnen d.1C Beford~nU1g,gr oßer Massen von Verptlegungsmitteln

g~s~atteten. Allerdings vollzIeht,slCh der Verke~r auf ihnen sehr langsam,

man also mit großer d äfür werden aber auch UlUSO großere ~Iassen mit großer Betriebssicherheit

befördert ~lIld fü: den Transport von Lebensmitt~ln spielt die Bef örderungs.

d~uer meist kel~e ausschlaggebende Holle. "ach der Einführung der

Eisenbahn trat die Bedeutung der ' Yasserst raßen zunächst in ganz un-

s gerechtfertigter Weise zurück. So wurde im Feldzuge I i O/il der außer-

y2 er' ordentlich leistungsfähige und g ünstig gelegene Hhein-Marne-Kanul

ohne hinreichenden Grund kaum für den. 'achse/mb benutzt. nd doch

hätte gerade diese Wl serstraße die \ 'erp llegung vor Paris ganz außer.

ordentlich erleichtern können. Sie hätte ohn e alle 'ehwierigkeiten den

gesamten Lebensmittel- und ~Iunitionsbedarf der Armee vor Paris dort-

hin befördert, so lange kein starker Frost herrschte. elb t nach der Gegend

von Orleans hätte mit Hilfe der schiffbaren Aube und des Orleanskanales

der Bedarf der zweiten Armee nachgeführt werden können. Auch in den

Feldzügen 1859, 1 66 und 1 ii/i8 hätten die Wasserst ra ßen b . ier aus­

genutzt werden können. Dagegen fällt das Geschick auf , mit dem die

J apaner im mandschurischen Kriege die meist nur wenig leist ungs­

fähigen K üstenflüsse für das Heranziehen ihrer Verpflegung zu ver­

wenden verstanden. ie haben sich dadurch ihre recht schwierige Auf­

gabe wesentlich erleichtert. "
In dem Werke "Die französische Armee" (Berlin 1913, .Mi t t I e r

u, So h n), das auf offiziellen franzö ischen Quellen aufgebaut ist, findet

sich folgender Abschnitt über die Bewertung der W, erstrußen durch

die französische Heeresleitung . "Außer vielen natürlichen Wl serstraßen

besitzt Frankreich ein weit verzweigtos Kanalsystem, für dessen Ausbau

große Aufwendungen gemacht worden sind. Die Abmessungen der Kanäle

sind dera rtig. daß sie den militärischen Anforderungen durchwegs ge-

nügen. Das gesamte Wasserstraßennetz Frankreichs wird im Frieden

und im Kriege von dem Binn enschiffahrtsamt (office national de la

navigation Interieure) überwacht. Im Kriege werd en dem Oberbefehls­

haber die ' VaBscrst ra ßen zur Verfügung g tcl lt, die sich in dem im R ücken

des Heeres gelegenen Gebiet (zone de I'arrivrc) befinden. Die Anordnungen

für ihre Ausnutzung trifft der Leiter der Hecresversorgung. nter ihm

regelt die chiffahrtskommission (eommi ion do navigation de cam­

pagne) im Einvernehmen mit dem Binncnschiflahrtsamt den Betrieb.

Wird ein Tei l des.Tetzes vorübergehend einer Armee unterstellt, 80 wird

fiir diesen eine UntersehifTahrtskommi 'sion eingesetzt, die dem Leiter

der Armeeversorgung untersteht. Die Überwachung des Betriebes au f

den einze lnen ' trecken erfolgt durch die ubdivisionskommissionen

(commissions de subdivi ion). Die Transporte werden d urch heimische

iehiffer und die zu den Territoriul-Cenie- Formationen gehörenden , lchiffer .

Kompagnien (eompagnies de marinie:s), au ·gefiihrt. ! n. wichtigen Kan,al .

häfen könn en zeitweilig HafenkomnusslOnen [commisaions de port) em­

gesetzt werden. Auf die ,-,ehienenverbind ung (raeeordement) zwi sehen

den Kaianlagen der Kanalhäfen und der Eisenbahn ist Bedacht gc-

nommen, " 1gn. Pollak.

Binsturz einer t:bcnlwtond rck e ("Unfall tatistik des deutschen

Ausschusses für Eiscnbcton"). Bei dem I 'eubau eincs K rankenh auscs war

im Parterre cin Saal von 11 X i /11 Lieht weite ungeordnet. Dieser 'aa l

wurde yon einer Eisenbetondeekc iibersp:lllnt, w 'Iehe auf cinem nterz ug

auf ruhte, der in der Mitte de 'aa les durchlief. Diescr Unterzug bestand

aus zwei Differdinger Doppel-T.Trägern. Profil 55, Der Unterzug lag auf

Zwei je 2 1n langen und 50 em breiten Pfeilern. aus Kalksandsteinziegeln

mit gewö hnlichem K.alkmörtel gemau~rt.. Etwa tieehs Wochen nach

Ifert igst ellung brac h dlC ganze Deek plotzheh zusammen. Als Ursac hen

ergaben die 80fort eingeleitetcn Erhebungenl~olgcnd : Da.~ Mauerwerk

aus K nlksteinzicgeln ist im allgemeinen zulolge seiner ' Vasscra nSllugung

gegen regnerisehcs Wett er emp/incllieh. Va nun dieser Bau während

einOll starken HegellBvorgenommen word en war, uuf welchen unmittelbar

der 'Yinterfrost folgte, wurde das Auflagerma.uerwcrk des Unt erzugC8

zerstört. ,'oJange der l~rost anhielt, konnten die gefrorenen Mauern die

,)

Die Gleich ung

xl = 3 a2 - a' \ / 2"

HiBt sich auch noch in andere r

\\Teise zu r konstr uk tiven E rmit t­

lun g von x verwen den.

Es ist : ß a' = a' + a' +a' =
Sum me dr eier Quad rate, ergi b t ein

Recht eck = 3 a , a nnd

(/2 \N = a , (a vI)
eben falls ein Rechteck.

man au ch noc h auf Gr und folgender

Abb.2.

.~\

~ i :
" \ i J·,t i

\....:
I

..- {
... '. ~

..... (

~

V3 - y2 = 1'2;,93
8

y2= j·2;,99

Ü'OIJUti '

kl eine Di fferenz, so daB

3

Y2....:. Y 3- \/ 2

.........•li'

es ist also

.flr-~----j-M-~

a n.= U1+ z--; = a -f- e : :! _ \I:!

und die dritte Seite ist das zu suchende z .

'Venden wir nun wied er den Kos inu ssatz au f das Dreieck u m 11

an, so hab en wir:

XI _ ä! + - --
- 111 a n 2

- :J (/ JIl , (/ 11 cos 450,

Xl =:? a2+ (a+a . / _ )2 _ / :---) 1
:! - V:? - 2ay2(a+ a v 2 - 2 9 vf:!,

X2= 2 a
2+a2+ 2 a2Y2 - y2+a2 (:J _ y2)-2a (a+a y; - y :T),

x2- 3 2+2 2'/- / - ---
- a a V 2 - , 2 +2 a l - a l :? - 2 a l _ 2 a2 y 2 - v2,

anch so _
.(:2 = 3 u · a 2 y 2 = rt 2 (3 _ \ '2),

demnach
x = aY:J- ~

1't-----~~~~-

als di S '
W e eite des doppelt so g roßen W ür fels ; denn, füh r t man diesen

urzelausdruck aus, so ergibt sic h

tatSä chli chen Wert von

CL---l... ~~..L._-L-------
---.-.l

also .eine verschwinden d
Annäherung

Setzen d d' GI 'un lese eIChung zur konstruktiven E rmittlung de r

lVenden kann.

Ü Diese Beziehung kann
berl egung find en:

Es is t bekanntlich zum Beispi el
3

y 27 = 3 = y;l! = v9,"
dasselbe hau c hier an gewend et, ergibt :

3

V:f...:.. 1'2592 , • • = , / (1'259, . )2= \ '1'5 [) . =

1'5858

+ 1'4142 hH)
3'0000,

= v3 -1'·1112= y aes ist also au ch
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Last noch tr en, b im ersten T UIV tter stürzte jedoch die Mauer ein.mit ihr der nt rzug und natürlich auch die Ei enb rto ndcckc. Der Kalk.mörtel der Mauem rwies sich al ganz weich und bröcklig. Die 'ach­verständigcn betonten, daß ich die Eisenbetondecke g .a n ~ v 0 I' Z.Ü g­l i e h gchalten hatte und f a tun z e r b r o ehe n, 111 em In • tück,nm Boden I g. D Bei pi ,I zeigt ein en der 0 zahlreichen Fülle. wo derEin. tun. einer Eis nbetonkonstruktion durch ganz unberechenbare.dem Ei. cnbetonbau elb t f rnc tehendc Um u ände erfolgte. Sehrdnnkenswert ist die 'I "tigkeit d 'S deut hon Bctonvereinc!\ in solchenF ällen, da er in . einer Unfnll: tatistik sofort alle L'rsa chen unpurteiischbekannt gibt. Iw}. Ernst Schick.

Rundschau.
H. Kongreß der ..Houllle Blanche" Lyon 1914 . · ) Dem ausführliehen

P rogramme dieser VeranswtuDg entnehmen wir die nachstehenden näheren
Angaben übe r die in den drei Sektionen zur Beratung kommenden Fragen, die
übe r die Gre nzen Frankreich. hin u allgemeine Intere e beanspruchen können .
R e c h t s s k ti 0 n: G amt übersieht über die Wasserrechtsgesetzgehung in
den bedeutendsten laaten des Au landes, Ge etzgebung, betreffend die Er­
rich tung von W erkr ftwerken an öffentlichen und privaten Gew ässe rn , In'
ternationale Recht, betreffend die Au nutzung' von WasserkrllfteD an Fluß­
I ufen, die zw~ i Länder durchfließen oder eine Grenze bilden, Ausfuhr lind
Einfuhr von Energie u. a. m. Wir t C h a f t s s e k t i 0 D: Die Rolle der
Banken für die Entwicklung der Iadustrien der sweißen Kohlee , Einflußnahme
des taates auf die wirtschaftliche Eutwi ik lung der Wnsse rkräfte, Abgaben
und iteuern, die Wu rkr fte betreffend , wir chaftliche Vorteile', auf die deo
birg täler An. prnch erheben k nnen , deren Wasserkräfte au genutzt werden,
so ie chutz des Land chaftsbildes, die . weiße Kohles und die metallurgischen
Industrien , die . weiße Kohles und elektri che Zugf örderung u . a . m. Te c h­
u ich e Se k t ion: le sung von Wa erabflußmengen (Allgemeines, der
Venturi as rm er ), Was ers chl üge in Druckleitungen, Druckleituugen aus
[e 11 , Druckleitung n au armiertem Beton, Turbinen , Hochspannungs.

leitungen u. a, rn. Teilnehmer au dem Kongreß haben eine Gebühr von F 25
zu entricht D, wofür ihnen das Recht zusteht, an allen Veranstaltungen des
Kongre e teil zunehmen sowie den ausf ührl ichen Bericht ko ten los zu beziehen ,
der . gleiehwi im Jahre 1902, über die Arbeiten des Kongresaos seinerzeit ver­
öll'entlicht erden ird . Außerdem genießen die Teilnehmer Preise rm äßigungen
auf d 0 fraDI i hen Bahnen usw . Zul sungsbediugungen, Anmeldung ',
formul 1'0 ind anzufo rd rn bei Herrn Octave I ichoud, P rc ide nt du Comi te
d'o rganisation du oDgru de la • Houille Blanche< 11 la Chambre de Comllle rce.
in Grenoble (I 're ), Frankreich, de r auch weitere Auskünfte geme erteilenIfird . H . F .

Eine neue Zeitschrift für ..Kommunalwissenschaft" ist in Deutsch lan d,
wo d wach end e IDte re se für die Fragen der Gemeindeverwaltung und die
Ihne n mit Recht beigem ene Bedeutuug ru r das gesamte Staatsleben bekannt·
lieh ber ei zu r E rric ht ung von .Hoch ehulen für kommuDale Verwaltung<
gefü hrt ha b n, erschieueD.··) Zum enteD .Iale wi rd hie r de r Ve rsuc h gemacht,
in einem Z ntralorgan du Gebiet de r gemeindlichen Verwaltung als Ga nzes
von eine m einh itlich n G ich pu nkte au zu behandeln uDd die inDeren
Gründ für He kommunalen Lebensfunktionen in ih rem Zusammcn hang und
ihrer Abh ngigkeit vODeinander zu uDter ucheD. Beson ders erfreulich ist es
auch, d ß die Initiative zur Herau gabe dieser Zeitschrift von eiDem Inge Dieur

u gangen i t, in d en Hll.nden auch die Redaktion derselben liegt. Beste ht
doch z,.i hen dem Aufblühen der mei ten deutschen tädte in de n letz ten
Jallrz hn 0 uDd der t chni ch·indo triellen EntwickluDg ein innige r Zusammen.
han g oud iDd doch viele de r wichtig1!len Gebi ete de r kommuDalcn Ve rwalt ungs.
tä tigkeit, Wohnong " Ve rkehr· und Gelundheitawe 'n usw., techni cher Natu r,
o daß ine rege Ant ilnahme technisch gebildeter K reise an der Erörterunll;

der teoh Di ch· ir chaftlichen und IOziaien F rllgen dc r Gem eiudeverwa ltu Dg
nicht nu r dem An eheD der Ingenieure, sondern auch den Din gen selb t zum

utzen g reichen muß. In der ersten! 'ummer de r neuen Zeitschrift bespricht,
nach einem kurzen Ausblick auf die Zukunft de r Kommunal wi811enschaft von
Prof. Dr. ti er· . 01111 0 (Köln) , tadtrat Dr . Z i ehe n (F rankfu rt a. 1.)
die ufgaben und Wege stadtg hichtliche r Forschung. Ma gi. t rntarat P au l
W ö I b I i n g (ße rlin) zeigt dan n in einer Illnge ren Ab handlung d ie Bede utung
de r Ta rifvertr e zwi hen Arbeitnehmern fü r die Gemeiudeve rwaltuDgen auf ;
in einem programmati chen Aufsatze t ritt RegieruDgsrat OLto Go l d s c hmid t
(All n tein) fU'r die chaffung eines einheitlichen preußischen Ba upoli zeirechtes
ein , ih rend Profe 01' Pa BI 0"'" (Aachen) einem pez ialgebie te, de n gemisch t
pr ivaten und öffentlichen n m ehm ungen , einige k urze Ausfüh runge n wid met.
Vers chiedene - beraichten und Berichte über F ragen der Kommunalverwaltungen
beschließ n du erate Heft die ve rdien tvo ll en Unterneh mens. M. R.

.) lebe auch die •• .,Z el chrift ll 191', Nr. 24, S. .ce .
••) "Zel brUt tllrKommunlh.i'''D.cball,'' bgb.... D1pJ..Ing. A. Ber l o w l la ,

Ber lln, DlIl tlch. VOrl"il"D.\&lt. Jlhrllob 12 H., P roll 101 1&.

Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet di e Paten tklasse, am Sch lusse ist de r Tag

de r An me ldung, bezw. der P rioritä t angegeben .)
Die nachs tehe ndc u P atentanm eldungen wur de n am 1. August 1914öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Bei lageu in der Auslegehall~ desk . k. Patentamtes für die Dauer von z w e i Monaten ausgelegt. I nnerhalb diese rF rist kann gege n die Erteilung dieser Patente Ei n s p r u c h erhoben werden.
1. Verfahren zur Scheidung unter Anwendung der Fliehkraft, bei

welcher das in eine r Flüssigkeit suspendierte Setzmaterial durch eine rotierende
T rommel d urch geleitet und auf de m in ne ren Um fange diescr T rommel ab­
gesetzt wird: Die ringförmi ge, nach innen nicht eingeschlosse ne, loDde rn sic h vo!l.
ständig frei unter dem EIDflusse der Fliehkraft en twicke lnde h ohl e FliJ sslg'
keitssäule wird zwanglä ufig durch F lügel ode r dgl. in bez ug auf die rotierende
Setzfl äche in Umdrehung versetzt, und zwa r de rart, daß dieselbe, ohne auf,
gerührt zu werden, eine beträchtliche relative Geschwindigkeit in besug a uf
die etafläche erhält. - William J oh n Gee und H y dr a u lic S eparat in g &:
G r a d i n g Co., Ltd ., London . ADg. 4. 11. 1912 ; P rior. 7. 11. 1911 (Groß­
britannieu).

5. Verfahren zum Leiten von Schlämmaterialien in geschlossenen
Leitungen: Die chllLmmleitung wird vor Beginn des Schlämmens d u rch irge nd
eine geeignete Vorrichtung mit de r zum Material t ran spor te di enenden Flüssig'
keit gefü llt und wäh re nd der Dauer des Sch lämmens gefUll t erh a lten, so da ß
die Schl ämmleitung wie der absteigende Teil eines Hebers wirkt. - F ranz
B I' e i t s c h 0 P I, Falkenau a, d. Egel', un d Dr. H ans F l ei s s n e 1', PHbralU•
Ang. 9. 2. 1!1l4.

13. Kessel zur Erzeugung von Dampf oderzum Eindampfen von Lösungen:
In einem Kessel werden ein oder mehrere zur Herstellung von Sticks toffver·
bindungen dienende Hochspanuungsflnmmenöfen derjenigen Ty pe eingebaut, bei
der die Flamme durch einen mittels Luftstromes ausgezogenen Lich tbogen ge·
bildet wird, so daß dieser, bezw. diese Öfen an Ste lle der gewöhnliche n
Feuerung des Kessels treten. - No I' S k . JI )' d I' 0 • e ie k tri s k K v a e I·
stofaktieselskab, Christiania. - Aug. 27. 10. 1913; Prior. 21. 11. 1912
(Nor wegen].

13. Verfahren und Vorrichtung zum Abscheiden der Unreinigkeiten, wie
Öl und dgl. , von der Wasserfläche bei Dampfkondensatoren, Wasservorwärmerl1l
Dampfakkumulatoren und dgl.: Das Ve rfuhren besteh t darin , da ß di e W asser '
eherfläche d ur ch nach eine r ode r mehreren Richtungen in der Ebene des
Wasserspiegels, bezw. parallel zu di esem austretende Dampfstrahlen in ~t~ö­
mend e Bewegung venetzt wird, 80 daß d ie auf ihr schw immende n Un re ln l~­
keiten nach eine r ode r me hreren Sammelstellen geführt werden , von wo SIe
abgezogen werd en könn en . Die Vorrich tu ng ist dadurch gekennzeichnet , dall
die de n Dampf aus dem Einström roh r in das W asser einleitende n R ohre un ­
mittelbar übe r ode r unter dem W asserspiegel mit Ausl!L8sen versehen sind, 80
da ß de r a us diesen austretende Dampf an der W asseroberlläche einen ~trom
in besti mm ter R ich tung h ervor ru ft. - Donn ld Barns :M 0 I' i s o n, H artlepool
(E Dgland). ADg. :n. 8. 1912; Prior. 2. 9. 1911 (Grollbr itannien).

13. Dampfkesselwasserstandsanzeiger mi t beim Bruch des Wasser stands­
glases selbsttätig sich schließenden Rückschlagvent ile n : De r zylindrische
Führu ngskörpe r des R ückschlagvent iles ist mit eine r zentrischen An bohrung
und mehreren von ihr au sgehend en sch riige n BohruDgen versehen, die dera~t
am zylindrischen Führu Dgskörper aus münden, daß sie bei geschl oasenem Ven til
vom Kesselinne rn abges perr t sind, be i geöffDetem Ventil ab er cin Durchsto ßen
mittel s eine r dur ch die Spi nde l eines N iede rsch rnubv entils ge führ ten Nadel
gestatte n. - Vi nze Dz P u t z, GeestemüDde. ADg. 2. 6. 1913.

13. BeizrohrüberhItzer mit obe rha lb der Heizrohre liegend em Naß·
dam pfkas ten und seitlich an geor dneten Heißdampfk llSten : Die Überhi tzere leme~te
si nd zu sen k rechten Reihen geor dn et nnd die lleißdam pfenden d er den HeI ß­
dampfkllSten zunäc hst li egenden Elementenreih en münden un gefähr in H öhe
der uDter sten mit Überh itzerroh ren besetzten B eizrohre in di e H eizdampfknsten
ein, wogegen diejenigen der weiter abliege nde n Elemente nreihen gruppenwe!se
da runter einmünden , derart, da ß von der Rauchkammertür aus gesehen keIne
E lellienten reihe die andere über deckt. - Sc h m i d t s c h e H e i ß d am P f­
Go sei ls c h a f t m. b. II ., Cassel· Wilh olmshl5he. An g. 27. 10. 1913.

13. Vorrichtung zur Regelung der Temperatur des überhitzten Dampfes
bei Dampferzeugern durch Zuführung fein verteilten W ers zu m Dampf : Im
Da mpfk essel i teine Duhiausche Roh rp um pe angeord Det, wel ch e das Zu setzen
des fein verteil ten Wu sers zu de m aus de m Kesscl a us tre tende n Sa ttd ampf,
strom bewirkt. - L. " C. S t ein mUl i e r , Gummersb ach lRhei n land). An g ·
14. 9. 1912.

14. Labyrinthdichtung für Dampf- oder Gasturbinen, Kompressoren
und dgl. mi t eine r Anzahl eina nde r übe rgr eife nder, ab\vechseln d an den be!den
Muschinenteilen angeordne te r Dichtu ngs ringe: J eder Dichtungsring deH elllen
Mnsch inenteil s wi rk t auf beiden Seiten mit den zwei Nachbarringen de s
andereD Masch iDeuteils u Dter Vermittl ung sei tlic he r Vorsprünge zu sammeD,
um unter Verdopplung <l eI' Di chtungsst elleu eine gcgeDseitige Berührun g .der

I h· '1' beldenDich tungs ringe selbst bei Lageverli.nderunge n der 10 asc \DenteI e \D. _
Richtungen zu ve rhin<ler - Akt i e b ol a g e t L j u n g s t I' Ö m s A n g
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tu r bin, Liljeholmen bei Stockholm. Ang . 13. 3. 1911; Prior. 26. 3. 1910
(DeutBches Reich).

17. Doppelrohrkflhler mit stopfbüchsenartiger Abdichtung der Innen­
rohre oder der inneren Rohrb ündel ge~en das äußere Gehäuse und mit nach
a~ßen führenden Bohrungen zwecke Anzeigens von Undichtheiten: Die Stopf.
.buch endichtung iat durch einen dazwischen geschalteten unabhängigen Ring
10 Hälften geteilt, von denen die eine gegen das Kühlmittel, die andere gegen
d_llS zu kühlende Out abdichtet , wobei der Zwischenring die nach außen
fnhrenden Bohrungen trägt. - Heinrich K 0 P p e r a, Essen (R uh r). Ang.
11. 8. 1913; Prior. 23. 9. 1912 (Deutsches Reich).

18. Verfah ren und Vorrichtung zur Erzeugung von MetaIIblllcken.
Wobei die Blöcke nach hinreichender Abkühlung aus den Formen entfernt
und zwischen Backen gepreßt werden: Nach Bescitigung der Gußform wird
d.er l\Ietallblock, auf einer Unterlage stehend, zwischen die Backen eines hydrau­
h~chen Preßkolbens niedergelassen, so daß er hier in der ganzen Ausdehnung
seIner Seitenflächen während seiner weiteren Abkühlung einem wirksamen
Knewn unterzogen werden kann . - Leslie Elwood Ho war d, Lockport
(New York, V. SI. A.). Ang. 21. 1. 1913.

. 18. Verfahren zu r Bearbeitung von reinem Eisen: Das Mctall wird bei
eIner Temperatur gew alzt oder geschmiedet, die oberhalb der Zone der Nicht­
hlimmerbarkeit des Metalles liegt, worauf der Walz· oder Schmiedvorgang
un terbrochen wird, his das Metall auf eine Temperatur abgekühlt ist, die
un ter halb der Zone der Nichth änunerbarkeit liegt, worauf das Walzen oder

chmieden wieder fortgesetzt wird. - The Internationalloletal Products
Co m p a u y in Newark und liddletown (V . t. A.). Ang. 15. 1. 1914; Prior.
16. 1. lH13 (V. t. A.).

Ausstellungen, Lehrkurse.
, \11, ,11'111111 ;:"11 . Für dll"; .Iuhr 1!l1 wird in Frankfurt ani ~Iaill r-inr-

\\ "I 1 a 11 R H1 e 11 u 11 g f ii I' W l' I t w i r t . c h a f t g "lallt. D:tH Be­
sll· .. lx-n ihrer Lpilllng wird darauf gt'richld sein. ditO \\'pltbedelltung d,·,
1I1,)(Il'rlll'n \\'irtschafUl- lind \·l'rkl'hrsl(·hen. uuf \\ i 'spnseha ft lie lw r Gruud·
lag~. ZlI prfaRsen. Die wi,sensehaft lieh,· HaUl'tabteilung ..oll dCII Titel:
.. /)Ie Erde" fülm)l\ uud hat nach dplII "orliiufig'lI Progmmr~lc dito Auf­
gah... dip wi('htig«kn wirt.~chaft '. und "l'I'kehrsgpogmphischen ÜII('I. iehten
dureh .. ill J'(·iche.• nach stJ'('ng faehlieh..u Gnllld>liitz"n bestimmtes Dar·
st ..llullgsmat"rial von ~Iodellen. Instnlllll'nten usw. zur Anschauung
zu bringen .

I.t·hrkursl'. All dl'r ~llIsehin"nlJl\u-Ahlt'ilung der Techniscllt'n
Hochsch ul<' in Da r lllHtad t I)('ginnen 1111I ii. Oktoh('r I. .1. die VOIII Verpill
f)~' lI t«p lwr In gpn ieu J'(' vl'rnnlaßten 11 {) c h s c h ul k u I' S e für [n g e·

111 (' ur l', die his 17. Oktoher wiihrl'n . .Für dito 4- bis üstündigell Vor·
lesung..n, d ip tpl hn'u;e mit LaborlltoriurnRarbeitl'1I \"l'rbunden sind, wUJ'(!l'n
fOlgl'IIl!l' T he mpn ill Aussicht. gpnollllllen: GasmuloJ'('n mit Übungl'n im
La bora to ri 11 11I (Vortragl'ndN: Gph. Baumt I' ro fe__or Be rn d t); \Vassl' r·
turhinl' n ( Profpssor .f)r. I ng. B I' a un); Dampfturbinpn und GleichstrollI'
IIIIISchin l'n ((;ph. BIIlll'at P rofpsso l' Gut C r 111 u t h); Turbinenpull1pen,
11l'II('re Anschauungen iihl'r J\!lIschinl'IWlplII('lItl'. neuerl' Gesichtspunkte
IIhpr Kalkulation, Fabrikorgllnisatioll und Bdrieh..IPilre (Prof('ssor
Dr. fng. H l' i d'e b r 0 e k): Vel'Huchsprg(·hni.'sp au.' d('m 'VII, serlHlu­
1'~.~)oratOl'ium (Geh. Baurat I'l'Ofel'.~or K {)c h): Fp\It'fIIng,l\nlagen und
" ordprn nl agen (l'rofpssor Ur. In ' . K 0" h I " I');' :"'ehi,,(bg('richtswl'scn
lind AbsutzllwthodplI d"r Ind ns t r ip (I'rof,' ,or Dr. K 0 I 1111 a n n);
lI oc hspa lln u ngs tech llik (I'rofessor 01'. Ing. I' (' 1 l' I' S p n): Industri..·
baut ..n lind AI'Ilt'itt'l'kolonipn (Gch. Ballrat I'rof...·sor \\" alb e); Preß·
\\"I\··(·r_ und hytll'lllllisclw Arbpitsllla.schinl'n (I'rof " .or ,'. j{ oe ßle 1'):
,1!ochfr"'l'l..nzlltriilllc (Geh. Hofrat Profe.'sor Dr. Wir t 1.): Theorien und
I atsachen der model'lwn Chemic (Professor Dr. 'V ö h ler): die VN'
kokungsindllstrie (<:..h. Hofrat Profp 'or Dr. ]) i e f f e nb ach); Frpi"
.und (·I7.Wungl'np 'chwingungl'n im ~lasehilH'nbau. au ,pwählt,· Kapit"J
.1I1. .( !,·m V..lltila torPIII)l\u (I'ri\'"utdozpnt Dr. Inll. B lu ß); lJnspre Handl'ls·
poht rl' lind dip :-ltt'lInng Dcutschlund. in dl'r Wpltwirtschaft (Profp. SOl'
I ~ r. B (. r g hof f . 1 !l i n g); Luft. ·hitf· und FIIIg'zeugbllu (Profpssor
I; . h " I' h u I' d t); Xtzprobl'n und mikro,;kopisehe l.'nte uchungen ,'on
1:.I ·pn IIml 'tahl ( Pl'i,-atdozent Dr. Ing. Pr (. u ß). Zu diecen Hochschul­
t(lI,'pn ijilld zuhlreiehp Anmeldung"n au. allen Teilen Dputschlancl~,
)"te r !"t·ich . ngafll, /{lIllland und 8('lh. t • ·onJam..rika pingelaufpn. ' Vpi t l' re
(~nnwldu ngl'n n immt. bi, 15. i::iel'tpmb('r I. J. nch. Baurat Prof SOl'
• u t c· I' In u t h. Dnr msta d t , Technisplw Hoc hsch ulp. pntgeg"n. dpr

aup h w"it"rp A uskünfte üb"r die Tl'ilnehml'rgt'!>ühn'n usw. ertpilt.•\ n
d~n 1(u rspn kiinnen auch Nieht mitg lipd pr d",; VereillPs nPlltscher Inge ­
lll eUre toi ll1t'h me n .

Wettbewerbe.
ö . (A n dicser Stelle können nur solche 'Vcttbewerbsau· chreibungen ver,
.tren tltcht werden welc he nich t in ihren Hanptpunkten mit den von unserem Ver·

~Ine au fgest ell ten ~Gruudslitze n für das Vcrfahren bei Wcttb werben im Gebiete
er Arch itektur und dCB gcsa mten Iugenieurwc."Cn • im Widerspruche stehcn.)

. Wl'tlhl'\\"rh IHr ""11 Ut'halllllll!SSllhlll HilI ·nl1.lo llr::·. ·oo olnl. Ikr
I:l' rm in für d ie Einrpichllng dl'r \\' t'l t b..w,·rh.'ar1>l'ill'n zur Bps"hllffung

Clnes Bpha u ulIg.'p lunes für den Bezirk" 'onntal wurde bi 30. April 1915
verlängert.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
I. eitcns der k. k. • taatsbahndiroktion Wien gelangt die Lieferung

nachstehender 111 a s c hin e Il e r Wer k s t ä t t. e n ein r ich t un gen
im Olfcrtwerre zur Vprgebung. und zwar: :1 elektrisch betriebene 2 0 nun.
versenkte I~komoti\'sehipIJl'hühnen mit 12 In Glei.liinge und lOU I
'I'ragfiihigkeit: 1 elcktri: eh betri;~ene~ .L1\I~kl'lln Z~I~1 All . und I~in.
11(·1>..11 von Lokomotiven mit 00 I I rngfähigkeit und II'al In Spannweite:
I elektrisch betriebener :\rontagelaufkran mit :1 t Tragfähigkeit lind
I i ·ß lI/ • pnnnweitc, Die bezüglichen Offortunterlagen k önnen bei der
Fachabtcilung für Zugförderung und \\'erkstäUendiensl dieser Direktion
behoben werden. Anbote sind bis I. September 1914. mittag» 12 Vhr,
1)(· i der k. k.• taut bahndircktion Wien einzureichen.

2. 'Vegen Vergebung der Fun die I' u ~ g s a r b e i t e n fiir d(:n
Bau des Pavillons I J des \Viener Vel'Sorgungshennes, und zwar nltcrnnt iv
der normalen Fundierung im veranschlagten Betrage von K 108. 17 L·i4
oder der Fundierung mit Eisl'n~~tonpfählet? im n·l'lInsc~llaglcn. Bt'll'll,gc
von K 10!l.:lfl!l·24 wird vom \\ icner MagIstrate, Abteilung X I b, am
I. September H1l4, pünktlich vormittags !l Uhr, im Vorsorgungshr-imo
Wien, X II [/ U. eine öffentliche schriftlich.. ~ffert\'CrI~andllll\g abgehalten
werden. Die Pl äne. Kostenanschläge sowie die allgemeinen und lJPson,!..ren
Bcdingnissc können I:eim I:-illldtbllUllll1tC: Faohabteilung 1 [ ~, "ellt·s
Rut lmus (~Il'zzanin). während der gcwöhnhche~l Amtsstunden eingesehen
werden woselbst auch nähen' Auskünfte erteilt werden.

:l. Die k. k. • tnatsbuhudirektion Wien beabsichtigt. die L iefe.
rung nachbenannter m a s e hin e I I e r \\' e I' k s t ii t t e n ein r i c I~­
tu 11 f!, P n im Offortwege zu vergeben. und zwar: 1 Va~ullm'pump(' IIUt.
Hnudbetrieh: 4 doppelte Wandschmiedefeuer aus Schmiedcoiscn. Herd­
platt,· llOOfi 100 11I11I; I Blattfeder- oder Luftdruckha~nmer mit 250 l~1
Biirgewieht und Tranamis ionsantrieb. ferner altematI." I "ol~k.oll~nlt'n
gleichen Hammer, jedoch mit elektrischem Einzolantrieb ; I Friktions­
spindelpresse mit elektrischem Einzelnutrieb. 3~ mm Hub; ,' Bolzel~'
vorwärmeofen mit. 000/600 mm • chacht querschnitt ; I Vent,I.lator. rillt
l'll'ktri"'hl'm Eillzplantn(·b. 500 If!III Fliig'l'ldul'Chme_ser; I \ \ lII(lI,C1tung
f ür Sclunicdczweckc: I kombinierten Blechschere. Loch- und I:,:~,;oll'
eisenschr-m mit elektrischem Einzelantrieb. für Bleche his 26 11Im • t ärke:
I fahrhan' 1'lIi\'en;IlI·"t<l1lCh- und i::icll\n'ißmas hillo mit Handbctnl'h.
fUr ~Iatprial bis 1;)0 11Im; I Federblatt- Eil1l'ollyorrichtung mit Handbetri~":
I F(·dl'rblutt· Biegema 'philw mit Handbetrieb; 1 Lan!l"lochboh,rma,elune
mit plpklrisehem Eillz"lalltricb für 200 I/Im lange .,chhtze; I Sehrallh"n­
'(·h llPid('m ll.'ichine mit Tran mis iOllsantrieb für Gcwinde bis 2'/. Zoll;
I Ullin'rsaJhoI71riisma"chillc mit Oberfräse und elektrischem Einzelant~eh,
Tisehgrößl' 50/1000 mm. femel' alternllth' eine ,,?Ilkomn~en gl~lCh,'
~ Iaschine, jl'doch ohne Oberfriige; I 'niwl'SIlI-Abrrcht-, J<ug-. hl'~ll.
lind Dil'ktl'uhobelmasehinp mit elektrischem Einzelantrieb, Hobelbreitl'
500 mlll; 2 Schablonensupporte für eine \\' agen riid en lre hb.a nk ; I p~l'k,
trisch betriebenen Flaschenzllg mit. 0 t Tl'lIgkraft.; , Ge'~·II~d"schll(·~de.
maschine für Gasrohrgewindc bis 4 Zoll, mit Tmnsmlsslon,;antneh ;
1 Ll'i t Hpind cld rehba nk , 300/ 1500 11I1/1, mit 'I'ransmi iOllsantrieb : ii l'lek­
trische Ha nd bohn u a!lchincn fiir Löcher \'on 20 bis 50 mm (J); I Bogen.
kaltsiige mi.t Tl'lIn.smissiollsant.rieh r.ür ~Iuterial. b~~ ,250 11Im (J); I I ~~h r~
biegpmasclnne IIUt H.andhetJ~eb. f(lr H?hre bl.s _ Zoll ; I auto.mu~lsch
l:-iiig(.blattsehiirfma..~chIllP fitr KrClssagl'hlatler bl IO?O IIl1n. (J), II1lt: r,lIIs·
missionsan trieb: I pinfachen \\' ..rkzpugschleifmuschulP ,.nut (·Ipktr~,chpm
Einzelantrieb, Scheibengrößl' 500 /.)011I11I; :lfahrba~en" ICt~p(l('mmlt "Il'k·
triseh"m Einzelantrieb (!nd Turbogebliise fiir • ·I.eten b~s 28 I/l~" (J):
I hängpndpn Schll'ifmasehine mit Transmission an.tn,e,b. Gro~e.der :;chl.Plf­
"1'11 '11 • "OOj40 111m' I 1'0licrtromlllt'I aus Holz mIt I ransmls'lUnsantrr"h,
~ l')( ., , I ,-' • '/ 't". k

001ll1ll(J); I Hollenscherl' mit HaIHlbl'tripb ~ür ßlee lC UI!l:1 ,1111."; ar ....
Die b('züglichen Offertunt~rlagen kÖ~Iße.n bel der Fllchabtellung fu~Zt.lgfo~.
d('I'lIßg und WerkstättendlPnst. Mal'lalnlf(·n;traße 132, ~ehob('lI . b( 1'.\\. '!'­
zogpn werden Anbote sind bi . 15.• eptember 1!1I4. nllttags 12 hr.. h"l1l1
j':il1l'piehung"I;l'Otokolle der k. k.• taat,;bahndirektion \y~en ,pinZtlll11nge~l.

4. S(·itpns der k. k. dalmatinischen datthalterel 111 Zara gpla.ngcn
die elforderlichen ' t I' a ß e n b II U a rh (' i te n fii~ die In~tandsctzun~
dl'r riimischl'n • traße von ~Iaduni" bi Lok\"ici,~ Im Bezlrk(' rmotskl
in dpr Cksamtlänge \"on l:l·44 km im Otferl\n'g(' zur Vergehung'

l
DIPr

I . k ' . 10 1')" ·!l4 11I3 Aus 1lI '('Hau hesteht aus folgl'lHh'n Ar )l'I.ts 'lt{·gon..n. ," :? . .) '5'> 1Il3
im Bod..n, Abtragungen \'on • telllhugl'ln und (,emauer. _~4 . -. .
Ansl'hüttllllgen' 0!),6·9, 11I3 BÖ'chungsptinstorungen samt RandstellI( 11,

6üiO'iiO 11I3 Gru;Hlbau: I . 12·i:llll Rand t~ine; .19:l';l~ m3 Bc'~~lOt~Crullg
mit. .~chlägl'lschottt-r; ,i Stück Hadabw(·t'er aus , ~ctn: ~36·2.11ll I r~:
fassungsma uem; 00 •'tiick gemauerte Durchlässe Ill~ LlChtell ß~ Im;
70 Clit. Das Projekt salllt Bl1ubesehn·ibullg nlld sonstrg(' Bphel!e. hegen
beim Depl\rtem('nt V II dl'r 'tatthalt('rl'i in Za ra wiihrPll.r! c1..r hlst \'011
sechs \ Vochpn \'011I 'ragl' ,It·r dritt"n K ulldmachung Iln. Alllt~hln tt,·
.. Objll\"('lj da lmlltinski" 1.111' Einsichtnahme nuf. :\!Ibote sll.ld I II ~. zum
Ahlll llfp obigcr F ris t hci dl'r gcnannten • tatthalterci 111 Za m e1l1Zllrelchen.

Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-I ngenieure.

nl'rlrht iib('r "11' "cr t" lIlIIllIlI;: Bill 19. Fcbruar 191-1.
Dcn Vortrag dos Abpnds hielt d..r k. k. Oberillgpniellr der k. k.

•'tatthlliterei in Prag Ur. techno Julius F i die r über: " H 0 bor­
we h I' e lt I s wir t se h a f t li ehe Ho e h was s e ren t I a.B ~ u 11g s·
a n.1 ag e 11 für '1\ 111 11I cl b e e k e n". D('n Ausführungen seI.Tach·
stehendes entnommen:
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cht oft ehr ~roßI'

auch die

vielfach nl.. zu weitgeh 'ud nng('~ehlln werden rniissen, und spricht die
Hoffnung aus, ,laß das erste, der In it ia t ive Dr. .r. I<' i e d I e I' S zu ver­
dankende Heberwehr in Hin kunft nich t verei nze lt b leiben we rde. ])1'. Ing,
(: I' ö ger (Arbeitsministcrium) erwidert 7.llnäehst auf die Außel'\~ngen
Hofrat 0 e I w e ins bezüglich der strengen behördlichen Vorsehnften.
•'odann berührt er die Frage des 'Virku ngsg l'lldeil der Heberw ehre . den
er ab noc h nicht Icststehcnd erk lärt . und häl t weik reVersu eh e fiir h öchst
erwünscht. Irn :--ehlußworte hebt der Vort ra gend e die sehr geringe Aussicht.
daß das in Frage str-honde Wehr jemals überflutet. werde, hervor, und
glaubt, daß Verxur-h» nrn Wehre selbst bestenfalls nach eine m kiinstlle hen
Auf. tau durchf ührbar wären, Beziigl ieh des a ngegebenen Wirkun!?s ­
grade'. vorweist Dr. F i e d I I' I' noc hmals auf seine rnit größter Genal1lg­
keit durehgeführten Vorsuche. die sicherlieh ric htige Resultate ."rgebe~l
haben. D, Heberweh r sei a n und fiir sic h a ls eine Ar t f;ie he rhe ltsven tl l
zu betrachten. das die b..hördlichen Bedingungen einznh ult cu gestattet
und gleichzeitig die Wirtschaftlichkeit der Anlage im Auge behä lt. Dr,
Ing, Fritz ~ te i n e I' schloß unter H inweis da ra uf. daß dern Vortragend en
fiir seine hoch intcressnnteu ~litteilungpn ber ei ts von berufenster Sei te ·
der Dank ausge. proehen wurde, die Versamm lung.

Ocr Obmann: Der 'e hriftfii h rer:
.Janescli, Dr. Steiner.

Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
VII. Hekunn tmnclnuur der Vereillsleitlllll!"

St c n c r s c h u t.z s t o l l e i n ''' i en.
Der ÖSll'IT. Ingenie ur - und Arch it ekt en-Verein ist der nour-rrich­

u-t en ,'teuel':<c hutzstellc d ..r Wir t sch aftli chen Zentrale fiir Ge werbe.
Handel und I ndu strie in W ien beige t ret en . Di c.. e · maeht a uf Folgendes
Hufmerksam : Der St illstand des Wirtsehaftl-lll'bens. d..r du rch den K rieg
hervorgcruf..n ist, wird nicht nur lx-i den Ein heruf..nen , sond ..rn a uc h
in weiteren Kre isen ..in Herabsi nken oder gänzliches Aufhören des I·;in ·
konunous bewirk..n. Für diesen Fall setzt clas 1'. St. G. in den §§ 22!J
bis 2:12 Folgell(h's Iest.: .. I. Dienstbezüge : Wenn durch die Verminderung
oder durch das gänzlicho Aufhören f"ster Dir-nst beziige das Einkonuncu
sich sowr-it vermindert , dnß ('S a nf ein .la hr nm gl' reehnl't weniger :1Is
K 1Il00 beträgt. so ist die Einkommensteuer für die restliche Zei t a hZll­
schreiben, und zwar von dem :'Ionatl' un, der der Anz('ige ülx-r das III 'm b­
sinken d"r Dien: tbezügo folgt ." Es ist a lso von grö ßte r W ichtigkeit, di.p~c
(stcmpclfrcic) Anzeige an die zusf iindige Steuerbe hörde (S te ln'l'lld IllJlII­
trntion in den Huuptst äd ten . sonst Hezirkshuu pt mnn nsc ha l t } zu ..I"
tat.tun . ..2. Die Vcr mind e runz jeder anderen E inkonunen sform wird im

la uf..ude n .lnh n- nur dann ber ücksich tigt, wr-nn das gesamte Einkommen
sich soweit vcrmind.. rt. da ß es weniger a ls zwei Drit tel des f ür das laufend"
.luhr r-inbckanntcn. hez w, besteuerten Ge..amteinkom mens beträgt. c ,

W ird ..ine so lche Vor mind erung des Ein kom men s der St eue rbehö rde
nngczcigt und wird in di eser Anz..igl' Ulll v c I' h ä I t n i 8 m ii ß i g c
) 1 i n d .. I' U n g der " t e u e I' gebe ten, so wird d iese f ür d ie restliche
Zeit in all ..r \{{'ge1 gl'währt, (pil\(, gps"tzliehe V..rl'flich tung beste ht n icht),
jedoch imnH'r nur von dem nlo ua te a n, d"r anf di e Anzeigt, folgt, Desh alb
soll dieses Ansnchpu (steml'elfrei) sobahl a ls möglich (noc h vo I' d om
I. ,'eptember I. J.) iibl'rrcieht werd..n.

Auskiinftc in ,'teuemngelege nheiten er tei lt da'! Bureau uer . te ne r­
sch ut1.qlPll.. Wi en. IV, Schwlll"I.('n berg pla tz 11i, III ii nd I i ch jeden
) [ittwoch und Froitag vo n 12-2 mittags (in (!r inge nde n Fiille~
auch an an,lerr'n W erkt agcn znr gleiehe n •'t unue). sc h ri ft li c h bel
genauer un d rie htigcl' Angab e cl..s :--achvcrha ltc.s a n di e Mitgli edcr dcr
d..1' :--t\l u" l'se h n tz'ste l lc a nge höre n den K orp orati on en unu
l\ll di" E i n z l'! m i t gl i c d e r der :--teuersc h utzs te l le un ent g el t ­
lich nnd unt 'I' unbedingter V o r s ch w i \lg enh eil.

. An unsere Leser.
Di e kriegerisch en Verhältuisse haben di e Schriftleitung ve r·

anla ßt, die letzten drei Nummern dei ' "Zeitschri ft" in beschränktem
Um fange ersche ine n zu lassen . Es ergibt s ich nun die weitere Not ·
we ndigkei t, bi s au f weiter es d ie "Zeitschr ift" in Doppelheften alle
1-1 T age auszu geben. •Tac h \Viederkehr ruhigerer Zeiten wird ge-
tr achtet werden , das Ver siiumte wi ed er nachzutragen, .

IIiedurch erflihrt naturgemäß die Veröffentlichung bereits fertlg­
p:este ll te r Beiträge ein e V erzögerung , we shalb wir die Verfasser um
Ge d uld und Entschuldigung hittel\. Der Schriftleiter.

Personalnachrichten.
llt'I' Ka is\'r ha t den lng. Heinrich ~I c i x n (' 1', Landesb auratin Briinn ,

wm orrh-n t liehen Prof I" 01' an der dt'ut Heh en Fl'lInz .J OHl'! · T e\'hnisehen
lI oehsehll!t, da'eIhst \'man nt.

.;- Inl,(. CI'org I,; H t" I' I, Land \'sb aurat i. 1', in Klllg\'nflll'l (nl itg li\'d
s(,it I" i ) iHt g('storben.

Berichtigung.
In d('1' a uf S. :li·l deR Ifd . .Jahrgan ges di eHer .. Z\'it Hchrift " ( 'I"

,('hienl'npn B..sl'r(·ehu llg des ,\' erke~ .. Hilfsbu ch fHr EI \'ktl'ol'raktik\'r"
( Bihl.-. '1' . iin.-.) iSl der Pn· i ~ irrigerwpis\' mi t )1 II ang('g\' IJ\'1I worden.
"" tlm'nd II\'rsl' lI.\' ri\'htig in 2 Biin,l pn gl' l IIlIulpn M Ei, in I Band M .j·EiO
bdriig t.


	z0276, 66.1914
	Heft 32
	Heft 33
	Heft 34
	Heft 35




